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D: wejentliche Nachtheile bei Derwendung von gejtrichenem Kunftdruckpapter 
jich bislang nicht gezeigt haben, andererfeits die Dorzüge des leßteren für den Druck 
von Autotypien bedeutende find und den Kortfall der Kichtdrucke Faum fühlbar machen, 
wird der vorliegende Band der le&te jein, welcher ausschließlich Kichtörucktafeln enthält. 

Hu Gunjten der Deröffentlichung des Werkes bewilligte der Kreis Stegen eimen 
Beitrag von 1200 Mark. 

Die Ausarbeitung der gefchichllichen Einleitungen war Herrn Profefjor Dr. Heinzer- 
ling am Öymnafium zu Siegen übertragen. 


Münfter, Januar 1903. 
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Preis-Dergeichnih 


der erfchienenen Bände (vergleiche Tafel I): 


gebunden 


Kreis brofdirt TREE ten Deckel in Origimalband 

| wie Hamm md YLarendorf 
Südinghaufen. . . . . 5,60 9,00 10,00 
Dortmund-Stadt . . . . 3,00 6,00 7,00 
3 Mad 2,80 5,80 6,80 
order. in ar. 5,00 6,00 7,00 
Müinitersand . .... 4,50 7,50 8,50 
EAST A ER 5,00 0,00 7,00 
Daderboru Ir nn, 4,20 7,20 8,20 
SSIERIOHTE ne 2,40 5,40 6,40 
ZN 5,00 6,00 7,00 
Diedenbrücke nn u... 5,00 6,00 7,00 
Zltndene tet 4,00 7,00 | 8,00 
SE Le 2,40 5,40 | 6,40 


Am Druc befinden fi) die Bände: 


Rreis Witrgenftein und Kreis Steinfurt. 
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—— inpventarifirt, 


2 veröffentlicht vom Provinzialverein für Wiffenfhaft und Kunft zu Münfter, 
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Dr Kreis Siegen, die Südfpige der Provinz Wejtfalen) hat würe 
Größe von 647,5 qkm und 85902 Einwohner. 3 Er zerfällt in drei deutlich 
gefonderte Theile, das Stegerland, ungefähr drei Diertel des Ganzen, der 
Freien-Grund und den Fleinen Hicengrund Mit Ausnahme des. lesteren, 


welcher dem Gebiet der Kahn angehört, liegt der Kreis Siegen Fäft garız 
in denjenigen der oberen Sieg, hauptfählid in der Thalmulde, in ’weldher 
die an Känge faft gleihen Gewäffer der oberen Sieg, der Kerndorf’nnd 
2 Weis, jowie einige Fleinere Bäche enthalten find. Aus ihrer Derentguitg 


im Südwejten des Kreifes geht dann das Hauptthal hervor. HSwei Huflüffe, die Asdorf im Mejten 


und die Heller im Diten, gehören nur in ihrem oberen Kauf dem Kreife Siegen ar. 

Der Boden ift durchweg gebirgig, doch finden wir hier meist langgeftrecte Höhenzüge, welche 
ihre höchjte Erhebung an der Grenze des Kandes erreichen, wo fie die Wafferfcheide bilden. PDieyenige 
zwifchen Steg und Kenne im Mordweiten und Worden des Hreifes tt zugleich die Grenze gegen den 
zum früheren Herzogthum Wejtfalen gehörigen Kreis Olpe, die uralte Stammesfcheide zwifchen Kranken 
und Sachjen. Die Höhenzüge, welhe im Diten das Gebiet der Sieg von dem der Eder und Kahn 
jheiden, trennen das Siegerland und den Freien-Brund vom Kreife Wittgenftein und Regierungsbesirk 


Wiesbaden fowie von Hifengrunde. An einigen Stellen greift zwar die Grenze des Siegerlafldes 


" und 2 Kubjchellen-Joch des Kreijes Stegen. 
3 Nach der letzten Dolfszählung 98511. Da bei der Abfafjung das Ergebnif derjelben noch ıicht vorlag, fo tft 
im Folgenden dasjenige der früheren Zählung zu Grunde gelegt. 


£ud orff, Bau- und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis Siegen. -1 


[X6} 


auffallender Weile in das Gebiet der Kahn und Eder über, aber nur ein Dorf, nämlich Küßel, liegt 
jenfeits der MWaflerfcheide, im Gebiet der Eder. m Süden bilden Ausläufer des Wefterwaldes die 
Kreisgrenze und zugleich die Wafferfcheide zwifchen der oberen Heller und der dem angrenzenden 
Gebiet angebörigen Mifter und Daadenbah. Dagegen werden die Höhenzüge, welche die Grenze im 
Weften bilden, von der Heller, Sieg und Asdorf durchbrochen. Das Land ift alfo nad) diefer Seite 
bin geöffnet, und da feine Mundart eine ripuarifche, mit derjenigen der wetlichen Kacıbarn in der Haupt 
jache übereinjtimmende ift, jo find wir zu dem Schlufje berechtigt, daß die Anftedler vom Wejten her 
im Thale der Sieg und ihrer Huflüffe vorgedrungen find, bis die Höhen der Wafjerfcheide ihren 
Dorrüden ein Stel festen. Noch heute trennt die ripuarifchen Sranfen des Siegerlandes von den 
chattifchen des angrenzenden Gebiets ein mächtiger Waldftrich, welcher in früheren Seiten doppelt fo breit 


war. Denn die jetigen öftlihen Grenzdörfer find jüngeren Urfprungs. (Dergl. die Kirchfpiele 
Milnsdorf und rmgarteichen.) 

Erjt ziemlich fpät erhalten wir Hachrichyt über unfere abgelegene Gegend, amı frühejten über 
den Haigergau, in welchem der Sreie- und Hiengrund lagen. Derfelbe wird zum erjten Mal erwähnt 
in einer Urfunde von 914, nach welcher der König Konrad die Tauffirhe mit dem Hofe Haiger u. f. w. 
in pago Heigera der Kirche zu Weilburg fchenft. in einer Urfunde von 1048 bejtimmt dann der 
Erzbifhof Eberhard von Trier den Sprengel der Kirche von Haiger, welcher mit der in der Urfunde 
erwähnten Beigeromarca vollftändig zufammen zu fallen fcheint. Derfelbe umfaßte das Gebiet der 
oberen Dill von der Einmündung der Diezhölze und reichte durch das ganze Bellerthal bis über die 
Sieg hinaus. Einen foldhen Pleinen Untergau wie diefer und die benachbarten Herberomarca und 
pagus Erdehe bildete wahrfcheinli auch) das Siegerland,! welches nocdy viel mehr als die oben 
erwähnten Haue ein von Natur abgefchloffenes Ganzes darftellt und aud) jchon früh als eine gefchlofjene 
Einheit auftritt. Ob diefer Untergau nun wie die eben erwähnten zum Öberlohngau oder zum 
wejtlich gelegenen Auelgau gehörte, tft fchwer zu enticheiden. 

In Firchlicher Beziehung gehörte das Siegerland zum Erzbisthum Mainz, und dte Einführung 
des Ehriftenthbums oder wenigjtens die erjte Firchliche Organifation erfolgte daher aus dem benachbarten 
Befjifchen. Der Offizial zu Amöneburg übte an Stelle des Archidiafons zu St. Stephan, dem das 
Siegerland unterftand, die bifchöflichen Nechte aus, und die Pfarrer desfelben jtanden wieder unter 
der engeren Aufficht des Defans von Arfeld im Kreife Wittgenftein. Der $reie- und Bicengrund 
dagegen gehörte, wie der ganze Haigergau, zum Erzbisthum Trier und zwar zum Archidiafonat des 
St. Kubentius in Dietfirhen und zu dem Kandfapitel zu Haiger. Aus dem eimen, urfprünglic) 
den ganzen Haigergau umfafjenden Kirchfpiele, find bis zum 14. Jahrhundert eine ganze Reihe felbft 
jtändiger Nirchfpiele entjtanden. Auch im Siegerland finden wir im 14. Jahrhundert eine Anzahl 
Kirchfpiele, die wahrfcheinlich ebenfalls aus einem einzigen, das ganze Siegerland umfaffenden hervor 
gegangen find. 2 

Weil die Nachrichten über unferen Kreis aus der älteften Seit fo dürftig find, wiffen wir nicht 
genau, wie die nafjauifchen Grafen, urfprünglih ein Dynaftengefchleht im Eimrichgau, füdlih von 
der Kahn, zur Kandesherrfchaft in hiefiger Gegend gelangt find.3 Ruprecht I., F 1178, welcher nad) 

ı Siehe Phil. X. 


2 Phil. XIV. 
3 Phil. XXIX, XXXL md Achenbach, Gejchb. I, 5. 


w)) 


« 
der 1110 erbauten Burg Nafjfau den Titel eines Grafen von Haffau ftatt des bisherigen von Lauren 


burg annahm, übte wahrfcheinlih fchon landesherrlihe Nechte in unferer Gegend aus. ! 

Die Herrichaft diefer Grafen war anfänglich, wie anderswo, noch Feineswegs gegen diejenige 
benachbarter Herren fharf abgegrenzt. Kerner festen der fefteren Begründung derfelben die einheimischen 
adeligen Gefchlechter, von welchen manche noch in jpäterer Heit Neichsunmittelbarfeit beanfpruchten, 
vielfahe Hinderniffe entgegen. Erjt im Kaufe der Jahrhunderte gelang es den Kandesherren, diefelben 
vollftändig zu befeitigen. Bierbei Fam es erjteren zu ftatten, daß die überwiegende Mehrzahl der 
Bewohner unferes Kandes freie, nur den Grafen zu bejtinmmten Dienften und Abgaben verpflichtete 
Hrundeigenthünter waren. 2 

Der erjte Graf von Haffau, deffen Berrfchaft jich zweifellos über unfere Gegend erjtreckte, 
war Deinrih II. Yacdy achtjähriger vormundfchaftlicher Regierung der Nlutter trat ev 1206 mit feinen 
Bruder Ruprecht die Regierung felbitjtändig an und war 1250 nach dem lebertritt des leßteren in 
den deutfchen Nitterorden der alleinige Herr der naffauifchen Länder, welche, freilich von anderen 
Gebieten durchbrochen, vom Taunus bis zur Sieg reichten. ach einer Urfunde von 1224 trat er 
an den damaligen Erzbifhof von Köln Engelbert die Hälfte des Holles, der Münze und aller feiner 
Berechtfame in der neu erbauten Stadt Siegen ab, ein auffallender Dorgang, der wahrscheinlich mit 
der Huftinmmung des Kölner Kirhenfürften zur Befeftigung von Stegen zufammenbängt.3 

Die leste Urkunde Heinrichs fällt in das Jahr 1247. in einer fpäteren von 1250 erfchienen 
zuerjt feine beiden Söhne Walram und Otto. Einer gemeinfchaftlihen Regierung folgte 1255 eine 
Theilung, durdy welche der jüngere, Otto, das Land nördlich von der Kahn erhielt, alfo auch Kandes 
herr in unferem Kreife wurde. Derfchiedene Gebiete, namentlih die Burg Nafjfau nebjt Zubehör, 
blieben gemeinfamer Bejts, wie beide auch weiterhin den Titel Grafen von Hafjau führten. 

ah Ottos 1239 erfolgtem Tode führten feine drei Söhne Heimrih, Emih und Johann 
unter Theilnahme ihrer Mutter zuerjt die Regierung gemeinfchaftlic und Schritten nach ihrem Tode 1505 
zu eimer Theilung. Gemeinfan blieb nur das fhon mit der walramifchen Linie zufammen befeffene 
Gebiet. Emich erhielt die füdlih nad) der Kahn hin gelegenen Lande, Johann das Schloß Dillenburg, 
die Herbermarf und den Calenberger Sehnt mit Köhnberg. Heinrichs Antheil war die Herrfchaft Weiter 
wald, der Wildbann in Gericht Ebersbah, das Kirhhfpiel und Gericht Haiger, das Land Siegen und 
der Weinzehnte nebjt einigen Weingärten in Yafjau. Der jebige Kreis Stiegen bildete alfo einen 
Haupttheil feines Befites. Dazu erbte er noch 1528 nad) Johanns Tode deffen Befizungen. 

Heinrih zwang die mächtigen Adligen von Dernbah zu einem Dergleihh 1555 und 1542, 
in welchem jte ihm alle ihre Rechte und Befisungen in der Herbermarf abtraten. Ebenfo wichtig 
für die fejtere Begründung feiner Kandesherrihaft waren verfchiedene Erwerbungen im Kreife Siegen, 
von welchen noc bei der Gefchichte der einzelnen Kirchfpiele und der adeligen Gefchlechter die Rede 
fein wird. 

HKah dem Tode Heinrihs 1545 erhielt der anfänglih allein zur Nachfolge beftimmite Otto 
außer der Gemeinfhaft an Burg Naffau u. f. w., die Herbermarf, das Land Siegen, das Bericht 
Haiger und Köhnberg, fein Bruder, der Gründer der Beilfteinifchen Linie, das übrige. Otto, durch 


z Phil. XXIX. 
?2 Genaneres bierüber Phil. XXIX, XXX. 
> Ahenbadb, Sei. I, 6, Phil. XXT!. 


jeine:wielen Kebden im Geldverlegenheit gebraht, war zu zahlreichen Derpfändungen gezwungen. 
Schließlib wurde er in einem Kampfe mit den Berren von Walderdorf 1350 oder 1551 erfchlagen. 

Zum Glüf führte Oitos Gemahlin, Adelheid von Dianden, als Dormünderin ihres Sohnes 
Dobann verjchiedene Fehden und Streitigkeiten zu einem günftigen Ende, und Danf einer gut geordneten 
Dermwaltung Fonnten bis 1559 die beträchtlichiten Pfandfchaften eingelöft werden. 

Johann I. übernahm 1562 die Regierung felbitjtändis und führte fie mehr als 50 Jahre 
in‘ jener Pampfreichen Seit des finfenden Mittelalters mit Kraft und Befhik. Yacy langwierigen 
StreitWerhielt er aus der Erbfchaft der mit Emich beginnenden und jest erlöfhenden Hadamarfjchen 
Tinie einen Theil des Gerichts Ellar, ein Drittel von Hadamar, die Efterau und die Hälfte der Dogtei 
Ems. Wabrfcheinlich überlic$ ihm der Erzbifhof von Köln für feine Derzichtleiftung auf die Graf 
ichaft Arnsberg, auf welche Johann Anfprüche hatte, den Alleinbefis von Siegen.! Mit Beftimmtheit 
wifjer: wir allerdings nur, daß 1421 eine folhe Gemeinfchaft nicht mehr bejtand. 1595 erwarb 
Johann einen Theil der ehemals bedeutenden Herrichaft Greifenftein. 

Hah dem Tode ihres Daters führten die vier Söhne Adolf, Johann II, Engelbert und 
Johann III. die Regierung gemeinfam (1416—1442). Schon 1405 hatte Engelbert durch feine Der 
maählung mit der Erbtochter des Herm von Polanen und Led eine Anzahl in den Miederlanden 
gelegener Berrfchaften an fein Haus gebradt. Durch ihre Großmutter Adelheid erbten fie 1420 die 
Srafichaft Dianden nebjt verfchiedenen Herrfchaften. Don dem Erbe des mit Jutta, der einzigen 
Tochter des Grafen von Diez, verbeiratheten Adolf erhielten nad) deffen Tode 1420 feine übrigen 
Brüder die halbe Grafichaft Diez. Die leßten Herren von Wildenberg überliegen ihnen ihre fänmtlichen 
Kerbeigenen im Siegenfhen als Pfand, woraus nad) dem baldigen Ausjterben des Nlannsjtammes 
ein Eigenthum wurde. 

Hach den Tode des leßten der vier Brüder waren Johann IV. und Heinrich II., die Söhne des 
1542 werftorbenen Engelbert, die einzigen Erben. Johann, nach feines Bruders Tode 1450 oder 1451 
deriialleinige Berrfcher, erhielt durch feine Ehe mit der Tochter Johanns von Koen und Heinsberg die 
Herrichaften Millen, Gangelt und Düdht. Da fich jo der Schwerpunft der naffauifchen Macht immer 
mehr lauf die Iimfsrheinifchen Gebiete verfchob, hatte er feine gewöhnliche Nefidenz in Breda, während 
Philipp der Alte von Bien zum Statthalter über feine rechtsrheinifchen Befitungen bejtellt war. 

/ ad) Sobanns Tod erfolgte eine Jahrhunderte dauernde Trennung der nafjau-ottonischen 
Känder, indem von feinen Söhnen Engelbrecht die linfsrheinifchen, Johann V. (1475— 1516) die rechts 
rheinifchen erhielt. KXesterer befeftigte feinen Befis durch mehrere vortheilbafte Dergleiche mit ein 
‚beimifchen Adligen. 

Da ohanns Sohn Heinrich 1504 von feinem Obeim Engelbert die niederländifchen Be- 
jtsiwigen erbte, jo erhielt der andere, Wilhelm der Reiche (1516— 1559), die deutfchen, alfo das Gebiet 
jeines Daters. Gemäß dem Dertrage, welcher den fchon 1507 unter feinem Dater begonnenen Foftfpieligen, 
faßenellenbogifchen Erbfolgeftreit3 beendigte, erlangte Wilhelm vom Kandgrafen das hefjtiche Diertel der 
Sraffchaft Diez und die Hälfte von Hadamar. Schon lange der Reformation zugethan, führte er troß 
denn, Abrathen des Kaifers und feines Bruders Heinrich 1555 die NMürnberger Kirchenordnung ein. 

" Achenbac, Geich. II a4, 45. 


? Dergl. die Familie von Bicken unter Kirchipiel Jrmgarteichen. 
3 Arnoidi, Gejch. III, S 32. 


Wilhelms ältefter gleihnamiger Sohn, der fpäter fo berühmte Befreier der Wiederlande, erbte 
von feinem Detter Nenatus deffen niederländische Gebiete und wurde der Hründer der oranifchen Linie. 
Dafür verzichtete er auf alle väterlichen Beftsungen, welche daher Johann und feine drei übrigen Brüder 
erbten. Da leßtere aber im Kampfe für die Freiheit der Niederlande einen frübzeitigen Tod fanden, 
jo wurde Johann alleiniger Berrfcher (1559 — 1606). 1561 Fam nach dem Ausjterben der Beilfteinifchen 
Kinie deren Gebiet unter feine Herrfchaft. 1579 führte er das reformierte Bekenntnis in unferer Gegend 
ein und befeitigte die Keibeigenfchaft, welche im Siegenfchen und in Dillenburg feltener war, auf anderen 
Gegenden aber nocdy fchwer lajtete. 

ach feinen Tode entjtanden durch Theilung fünf Linien, die Hadamarfche, Diezische, Siegener, 
Dillenburger und Beilfteiner." Der Haupttheil des Kreifes Siegen, das Siegerland, bildete das Gebiet 
der Hafjau-Siegener Linie, welche mit Johann VII. dem Mittleren (1606— 10625) beginnt. Schon 1007 
bejtinmte er in einen Teitamente, daß der ältefte Sohn das Fleine Kand ungetbeilt erben follte. Als 
aber der vorausfichtliche Thronfolger Johann Kranz zum Katholicismus übergetreten war, machte 
er aus Beforgnis um die Erhaltung der reformierten Religion in einem neuen Teftamente aus feinem 
Kande drei Erbtheile. Für Johann Franz, zum Unterfchiede von feinem Dater „der Jüngere” genannt, 


bejtinunte er das Amt Yetfen und den Theil des Haingerichts? auf der Iinfen Seite der Kerndorf und 


Ferndorf und Lrombadh, für Johann Mloris, den älteften Sohn aus zweiter Ehe, als dritten Stamm 
theil das Amt und Gericht Sreudenberg und den auf der rechten Seite der Kerndorf und Sieg gelegenen 
Theil des Haingerichts. edem der Söhne follte ein Drittel von Siegen gehören, und die Ausübung 
verfchiedener Hoheitsrechte u. f. w. follte gemeinfan fein.s Aber mach dem Tode des Daters 10625 
bemächtigte ji) Johann der Jüngere des ganzen Kandes und bewilligte dann nur feinem Dollbruder 
Wilhelm das Amt und Bericht Hilhenbah und verfchiedene Höfe und Dörfer aus dem Amte Ferndorf 
und Ietfen.4 

Entgegen feinem bei der Huldigung gegebenen Derfprechen befahl er 1626 die Wiederein 
führung der Fatholifhen XNeligion und ging mit ftrengen Strafen gegen die Widerftrebenden vor. 
Kur während der Anwefenheit von Johann Moris von 1652 bis 1656 hörten die Derfolgungen auf, 
und die reformierten Prediger wirften während der Seit wieder an der Stelle der Fatholifhen. Außerdem 
verurfachte auch namentlich der fpätere Theil des dreißisjährigen Krieges dem Lande mancherlei Keiden, 
wenn auch nicht in dem Grade wie im benachbarten Naffauifhen.5 Erjt als Johann Moritz nad) 
rubhmreihem Aufenthalte in Braftlien 1645 nad Siegen zurücfehrte, hörten die Derfolgungen im 
größten Theile des Kandes auf. Eine Faiferlihe Kommuiffion regelte dann alles 1650 und 1651 und 
bejtätigte die in dem Teftanient von 1621 feitgefeste Theilung des Landes, nad welcher Johann Franz 
Defideratus, der Sohn des 1658 verftorbenen Johanns des Jüngeren, das dem letteren zugewiefene, 
zum größten Theile Fatholifch gewordene Drittel, alfo das Amt Netfen u. f. w. erbielt. 

In den Befiß von Johann Moris Fam dagegen nach dent inzwifchen erfolgten Tode Wilhelms 
der zweite Stanımtheil Hilhenbad u. f. w. und nad) dem freiwilligen Rücktritt feines jüngeren Bruders 

" Deral. nocdy das hierüber unter Kirchipiel Burbach Erwähnte. 

2 Siehe Amt Weidenan. 

3 Ahenbadh, Gejh. VI 14 — 18. 

4 


Adhenbadh, Sei. VII 56. 
Achenbadh, Seid. VII 62. 


wi 


6) 


Beorg Friedrich auch der dritte Stammtbeil, Freudenberg u. |. w., alfo hauptfächlicdy die evangelifch 
gebliebenen Kandestbeile, und von der Stadt, in welcher beide Konfefjionen gemifcht waren, die dazu 
gebörigen zwei Drittel. Beide Linien refidierten in Siegen, die Fatholifche im oberen Schloß, der 
früberen Burg, die enangelifche im unteren Schloß oder Hafjauifchen Hof, dem früheren Sranzisfanerflojter, 
deifen Ylmbau von obann Mloris begonnen und im Anfang des 18. Jahrhunderts beendigt wurde. 

1052 wurden Graf Johann Moritz und ungefähr zu derfelben Seit auch die übrigen Mitglieder 
des Baufes Naffau in den erblichen Fürftenjtand erhoben. 

Der Fatbolifche Herrfcher, welcher die von der Faiferlihen Kommiffion getroffenen Anordnungen 
nicht anerkennen wollte, feste die Derfolgung der Reformierten in feinem Gebiete mit Ausnahme, der 
Stadt fort." Die reformierten Unterthanen von Johann Moris fahen daher den Fonmenden Ereigniffen 
mit Beforaniß entgegen, und diefelben wurden erft befeitigt, als er auf ihre dringenden Bitten feinen 
Neffen und Adoptivfohn Wilhelm Noris zum Mütregenten annahm und fo deffen Thronfolge gefichert 
war, als fein Pflegevater 1679 fein thatenreiches Keben bejchloß. Der Fatholifhe Fürft erhob dann, 
wenn auch obne Erfolg, Anfprudh auf ein zweites Drittel, und die zahlreichen Fleinlichen, oft mit 
Blutvergießen verbundenen Hänfereten 2 hörten erjt mit dem Ausjterben der beiden Kinien auf. 

In der reformierten Linie folgte auf Wilhelm Moriß 1691 fein Sohn Sriedrich Wilhelm Adolf, 
ein für das Wohl feines Ländchens thätiger Kürft, der aber namentlih durcdy fein lächerliches Beftreben, 
die Einrichtungen großer Staaten nachzuahmen, den Kandbewohnern erhebliche Kajten aufbürdete. 

In der Berrfchaft über das andere, Fatholifche Drittel war auf den 1699 verftorbenen Johann 
franz Defideratus fein Sohn HByacinth gefolgt, ohne Sweifel einer der wahnwisigften Despoten, die 
je auf deutfchen Fürftenthronen gefeifen haben. 3 

Wegen der vielen über ihn einlaufenden Klagen fah fich endlich der Reichshofrath veranlaßt, 
ihm 1711 die Regierung aus der Hand zu nehmen und fein Land unter eine mehrfach wechjelnde 
Derwaltung zu ftellen. Da nach dem 1754 erfolgten Tode von Sriedrih Wilhelm Adolf auch die 
evangelifchr Kinie ausgeftorben war, fo Fam 1758 troß der eifrigen Begenbeftrebungen der Fatholifchen 
Partei das ganze Siegerland unter die Derwaltung vom Fürften Chriftian von Haffau-Dillenburg und 
von Wilhelm Karl Heinrih Srifo, Sürften von Hafjfau-Diez, gewöhnlih Wilhelm IV. von Oranien 
genannt, als den nächjtberechtigten Erben. Mit Hyacinth Fam dann 1742 endlich ein Dergleich zu jtande. 
Hach diefem erhielt er die Regierung über Haffau-Hadamar, defjen Herrfcherhaus jchon 1711 aus- 
geftorben war, nebjt einer jährlichen Rente; dafür trat er das ganze Siegerland nebjt Dillenburg, auf 
welches er nach Chriftians Tod gleichfalls Anfpruch hatte, an den Prinzen Wilhelm IV. von Oranien, 
den Fürften von Yaffau Diez, ab. Da nah dem Tode Hyacinths 1745 audy Hadamar an den Fürjten 
von Diez zurücftel, fo waren die fänmtlichen nafjau-ottonifchen Sande wieder in einer Hand und 
führten feitden den Namen nafjau-oranifche Fürftenthümer. 

Der neue Herrfcher aucy unferes Kreifes hatte als Statthalter der Niederlande dort feinen 
gewöhnlichen Aufenthalt. Doch wurde bereits 1742 Dillenburg der Sit einer Kandesregierung. m 
Siegen ebenfo wie in Diez wurde 1745 ein Unterdireftorium errichtet, welches innerhalb feines Bezirks 
die Aufträge der Kandesfollegien zu erledigen hatte. Außer dem Unterdireftorium waren für das 
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Adhenbach, Geich. X, I 7—12. 
2 Achenbach, Gejch. IX 37—653. 
> YUchenbach, Gejch. XII 530—32. 


‘ 
Berg- und BHüttemwefen das Bergperbör und die mit der Jujtizverwaltung und Polizei betrauten 


fürftlichen Aenter als Unterbebörden in Siegen vorhanden. Der letteren wurden vier, mänlich die vor 
dem Hain, Hildyenbah, Kreudenberg und das Vbergericht Yetfen errichtet. 

Auf Wilhelm IV. folgte nach Seifen er Tode 1751 fein dreiyäbhriger Sohn Wilbhehn V., 
welcher 1766 die Regierung an Stelle der bisherigen vormundfchaftlichen felbjt übernahm. Unter 
jeiner wie feines Dorgängers forgfältigen und väterlichen Derwaltung bob fich im Siegerlande nad 
der entfeslihen Müßwirtbihaft der vorbergehenden Feit der gefunfene Wohljtand wieder,  Keider 
begann aber jhon während der Regierungszeit Wilhelms V. für unfere Gegend von Neuen eime 
jchreliche Keidenszeit in Solge der Nevolutionsfriege; namentlich litten die Bewohner fo fehr unter 
den Plünderungen und Erprefjungen der Franzofen, daß fie gänzlich verarmt waren, als endlich 1801 
der Friede zu Kuneville gefchloffen wurde. ! 

Schon 1795 war Sriedrih V. vor den franzöfifchen Truppen aus den Yiederlanden nach 
England geflohen, Fehrte erjt 1801 zurück und nahm zu Oranienftein feinen dauernden Wohnfit. 

Hadı jeinem Tode 1506 folgte ihm fein Sohn Wilhelm Friedrich, wurde aber fchon in demfelben 
Jahre dur Hapoleon feiner fänmtlihen Erblande beraubt. Die Kürftenthümer Stegen, Dillenburg und 
Hadamar wurden dent neugebildeten Broßherzogthun Berg zugetheilt und Famen fo unter die Herrfchaft 
von Wlurat, während dem Herzog von Yaffau fingen die Graffchaft Diez mebjt dem Biden und 
Sreiengrunde zufielen, jo daß diefer Theil des jeßigen Kreifes Stegen von der Sremdherrfchaft verschont 
blieb. In Folge der Ernennung Murats zum König von Ueapel 1808 nahm Hapoleon das Groß 
berzogthum unter feine unmittelbare Derwaltung. Das Siegerland nebjt Dillenburg und Hadamar 
gehörte dem Siegdepartenient an, deffen Hauptjtadt Dillenburg war. 

ach der Dertreibung der Sranzofen Famen die naffau-oranifchen Fürftenthümer durch Taufc 
an Preußen und darauf mit Ausnahme eines Theils vom Siegerlande an Naffau. Bald nachher follte 
auch der Wunfc der Stegerländer, nun wenigftens ungetrennt zu Preußen zu gehören, erfüllt werden; dem 
1816 trat der Herzog von Haffau feinen Antheil amı Siegerland nebft dem Kreien- und Hicfengrunde 
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‚an diefen Staat ab. So entjtand der jebige Kreis Siegen, welcher zuerft der Rheinprovinz, 1817 aber 


der Provinz Wejtfalen überwiefen wurde. 
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Handjchriftliches: 
Eine Chrom von Stegen 1592—- 1788 im Befitz des Herin H. Reufch in Siegen. 
Chroniken von mehreren Kirchipielen und Aemtern und Urkunden in den betreffenden LUrchiven. 
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Dablhoff: Kirchen und Schulfachen des Kreifes Stegen. Die Handjchrift enthält ein jorafältiges Dev 
zeichni der Pfarrer md Lehrer des Kreijes von früher Heit au md tft im DBefit des Herr 
Dablhoff in Eifern. 

Akten und Urkunden im Samvesarchiv zu Minjter. 

Hanpfchriftliches im Sandesarchiv zu Wiesbaden: 

1. Aus Doael’s Nachlaß: Abjchriften von Stegerländer Urkunden bis zum 14. Jahrhundert, der 
Anfang eimer Gejebichte des Stegerlandes md eimiae Aufzeichnungen über Pfarreien des 
Siegerlanves. 

2. Das Nafjantjche Kollaturbuch, wahrfchbeinlich ans dem 15. Jahrhundert. 

D 


5. Die Abjehrift einer Chromif von Siegen; Historica annotatio brevis was in der Stadt Siegen 


aejchehen 1d jich zugetragen, scripta a me Johanne Petro Grimmio seniore. Anno 1722. 
Deral. im Siegener Intelligenzblatt 1824, Ar. 6-22 aenanere Nachricht dariiber 1ebjt 
Nuszug. 


Der Kreis Siegen enthält 120 politifche Gemeinden. Diefelben vertheilen fih, abgejehen von 
den beiden Städten Stegen und Bilhenbah, auf die acht Aenter; 
Burbad, Eiferfeld, Kerndorf, Freudenberg, Hilhenbadh, Ketfen, 
Meidenau, Wilnsdorf. 
Der Kreis enthält 26 Kirchipiele, darunter 19 evangelifche, der Diözefe Siegen, und fieben 
Fatholifhe, dem Defanat Siegen angehörige. Es find dies 
Burbach, evangelifh. Tlafeld, evangelfih. Crombad, evangelih. Kiferfeld 
evangelifh. Kerndorf, evangelifih. Freudenberg, evangeliih und Fatholfih. Herdorf, 
evangelfh, Hilhenbah, evangeliih. Armgarteihen, Fatholfh. Keppel, Fatholifc. 
AMüfen, evangelifih. Hetfen, evangelifh und Fatholifh. Neunkirchen, evangelifch. 
et evangelifih. Wiederfchelden, evangelfih. Oberfifhbad, evan 
elifh. OberbolzFflau, evangelifh. Rödchen, evangelifh. Rödchen-Wilnsdorf, Fatholifcd). 
iegen, evangelifch und Fatholifh. MWeidenau, evangeliih und Fatholifh. Wilnsdorf 
evangelifc. 
Don diefen liegt Herdorf theilweife außerhalb des Kreifes und ift im demfelben nur durch das 
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urfprünglih zu Meunfirchen gehörige Struthütten vertreten, weßhalb bei letterem Kirchipiel von ihm 
die Rede fein wird. 

Don den Kirchfpielen des Kreifes entftanden fchon im Mlittelalter die drei des Amtes Burbadı 
oder des Sreien- und Hifengrundes, alfo Burbah), Neunfirhen und Yiederdreffelndorf, welche nebjt 
verfchiedenen außerhalb des Hreifes liegenden aus dem alten Kirchfpiel Haiger hervorgingen. m 


Siegerland entjtanden aus dem urfprüngli vermuthli allein vorhandenen Kirchipiel Siegen wahr 
jheinlih zuerjt Siegen und Uetfen, und von diefen zweigten fich dann allmählich die übrigen ab, fo 
daß wir im Anfang des 14. Jahrhunderts die neun Kirchfpiele Crombadh, Kerndorf, Hilhenbach, rm 
garteihen, Ketfen, Oberholzflau, Oberfifhbah, Rödchen und Siegen vorfinden." Dazu Fommt wohl 
als zehntes Wilnsdorf, welches wahrfcheinlih audy im Müttelalter entjtanden ift. 

: Phil. XII. 


£udorff, Bau- und Kunitdenfmäler von Weitfalen, Kreis Siegen 
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AUbgefeben von der im 16. Jahrhundert erfolgten Hufammenlegung von Nödchen und 
Wilnsdorf erhielt jih diefe Eintheilung des Siegerlandes bis zum 17. Jahrhundert. In diefem ent 
jtanden dadurch drei neue, daß Siegen, Hetfen und Rödchen-Wilnsdorf in evangelifche und Fatholifche 
Kirchipiele zerfielen, ferner zweigten fich noch zwei, Mlüfen und Sreudenberg, von vorhandenen Kirchipielen 
aus befonderer Deranlafjung ab. 

Fine weitere erhebliche Dermehrung der Pfarreien erfolgte dann nach der Mitte des 19. Jahr- 
bunderts wegen der ftarfen Sunahme der Berölferung. Aus dem alten Kirchfpiel Siegen, wo die 
Sunabme amı ftärfjten war, gingen noch vier neue evangelifche: Eiferfeld, Weidenau, Llafeld, YTieder- 
jchelden und das Fatholifhe Weidenau hervor. KEbenfo erfolgte die Meubildung der Fatholifchen 
Pfarreien Keppel und Sreudenberg und die Trennung der vorher vereinigten evangelifchen Pfarreien 


Rödchen und MWilnsdorf. 


Nach Aufnahmen von H. Schmied, Siegen. 


Dolfstrachten des Hiekengrundes. 


Burbad). 


Das Kirhfpiel Burbad) (66,5 qkm mit 4065 Evangelifchen, 


50 Katholifen und 69 anderen Chriften) liegt im Gebiet der oberen 
Heller und umfaßt die Gemeinden Burbahy, Kippe, Würgendorf, 
Gilsbah, Wahlbah, Wiederftein und Seppenfeld. Bis 1895 gehörte 
hierher audh von dem nad) Wilnsdorf abgezweigten Milden der 
Theil auf der Iinfen Seite des Baches, 

Don der aus dem alten Kirchfpiel Haiger? hervorgegangenen 
Pfarrei Burbadı erhalten wir die erfte Nachricht durch eine Urfunde 
von 1219,3 in welcher unter mehreren dtefelbe unterzeichnenden 
Geiftlihen der Umgegend fi} auch Wipertus de Burbach findet. 
Die Kirche zu Haiger hatte der König Konrad I 915 an das Stift 
Weilburg gefchenkt, mit welchen fie 995 als Eigenthbum an Worms 
überging.4 Die dortigen Bifhöfe befaßen daher auch den Kirchen 


ja in den von Haiger abgezweigten Kirchfpielen Burbah, Neun 


Firchen und IXiederdrefjelndorf und übertrugen denfelben den Kolben von Wilnsdorf, welche das 
Patronat bis zum Ausjterben des Befchlechts im 16. Jahrhundert behielten. 
Wie im Stiegerlande, fo wurde aucd) im $reiengrunde die Reformation unter dem Grafen Wilhelm 


eingeführt; darauf nahm derfelbe, wie für alle Kirchfpiele feiner Brafihaft, auch für Burbah und 
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Wandmalerei der Kirche zu Crombah, 1:5. (Siehe unten.) ach Anfnabme von Architeft Albrecht, Siegen. 


2 Deral. die gejchichtliche Einleitung. 


3 Phil., Seite 8. 


4 Deral. Dogel: Topographie u. j. w. 142. 
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Keunfirchen die geiftliche Gerichtsbarkeit und das Patronat in Anfprud. Als dann 1560 auch der Graf 
von Saynı! die Jutberifche Lehre annahm und die gleichen Rechte hier beanfpruchte, entjtand deßhalb ein Streit, 
der 1584 durch den Burbacher Dertrag beendigt wurde. ach demfelben follte fernerhin Hafjau die Pfarrei 
Burbach und Saynı die Pfarrei Neunfirchen befegen. Schon während des Kollaturftreites war in Burbach, 
wie in den übrigen Gebieten der Grafen von Hafjau, der reformierte Hottesdienft eingerichtet worden. 

Die alte, der heiligen Nlarta geweihte Kirche in Burbady entjtand wohl zur Seit der Gründung 
des Kirchipiels, wurde aber wegen Baufälligfeit mit Ausnahme des Thurmes abgebrochen. Der Meubau 
wurde 1774 begonnen und war 1776 beendigt. Außerdem gab es im Kirchfpiele drei Kapellen, nämlich 
in Sippe, Würgendorf und dem nah MWilnsdorf umgepfarrten Wilden. 

eben dem Pfarrer wirkte von Alters her in Burbah ein Kaplan, der zugleich das Kantor-, 
Schul und Glodenamt hatte. 1700 wurde das Kantor- und Schulamt davon getrennt und die 
Waplanei zur Würde einer ordentlichen Pfarrei erhoben. 

Das Kirdydorf Burbad) ift zugleich der Sit des gleichnamigen Amtes, welches auch die beiden 
ebenfalls im früheren Baigergau 2 gelegenen Kirchfpiele Neunfirchen und Hiederdreffelndorf umfaßt. 

Sn der Schon erwähnten Urkunde von 1048 findet fich für den ganzen Baigergau die 
Bezeihnung praedium virorum liberorum, ein ame, der an einem Theile des Baues, dem jebigen 
Freiengrunde, deghalb wahrjcheinlih haften blieb, weil gerade hier wegen der nachher gefchilderten 
Doppelberrfchaft die Kandeshoheit fih erjt jpät entwidelte und die Bewohner fi noch lange viele 
Freiheiten, jo das Recht der Kifcherei, der Jagd und des Bergbaues ficherten. Der Haigergau war 
alfo urfprünglich eine Genofjenfchaft von freien Bauern, die fich unmittelbar dem Schuße des Kaifers 
unterftellt hatten.3 Dem entjprechend finden wir bier die Pfalzgrafen bei Rhein im Anfang des 
14. Jahrhunderts im Befit der höchiten Gerichtsbarkeit, die fie als Lehen an die Herren von Molsberg, 
ein Dynaftengefchleht auf dem Wejterwalde, vergeben hatten. Diefe hatten damit wieder ihrerfeits 
eingeborene adlige Gefchlechter beliehen und zwar in dem den Hicengrund mit umfafjenden Gerichte 
Baiger die von Haiger, in dem Gerichte Selbach, dem jetigen Sreiengrunde, die von Selbah. Weil 
aber der Haigergau zwifchen dem Gebiete der naffauifchen Grafen lag, haben diefe wohl früh Rechte 
und Eigenthbum zu erwerben gefucht. Bejtinmtes hierüber erfahren wir erjt aus der Seit des 
nafjauifchen Grafen Heinrich 1. 

Derfelbe erwarb 1511 von Byfo von Molsberg die gräfliche Gerichtsbarkeit über die Hälfte 
des Berichts Haiger als pfälzifches Lehen und 1525 die andere Hälfte nebjt Waldungen u. f. w. von den 
Banerben von Baiger. 1527 erfaufte dann Heinrich von Gyfo von Molsberg auch die Herrichaft Selbadh, 
wo der Braf von Haffau fhon Hohwaldungen und Güter befaß, mit Mannen, Gütern und Gericht. 
Doch wollten die von Selbahy, welchen Saynı beiftand, fich nicht fügen. Endlich Fanı es 1579 zu einen 
Dergleiche, nach welchem den Brafen von Naffau die Dogtei, denen von Selbach aber die Gerichtsbarkeit 
zugeftanden wurde, 1417 erhielt dann auch der naffauifche Graf die Belehnung von Kurpfalz. 

Später erhob der Graf von Sayıı, welcher ebenfo wie Nafjau eine Anzahl Keibeigener im 
Kreiengrunde hatte, Anfpruc auf diefes Gebiet. Nach vielen Streitigkeiten und Dergleichen erfolgte 
dann endlich ohne Berücfichtigung derer von Selbach 1584 zwifchen Saynı und Haffau der Burbacher 

: Neber die gemeinschaftlichen Hoheitsaniprüche beider Grafen vergl. die Gefchichte des Amtes Burbach. 


2 Deral. die allgemeine Einleitung. 
3 Genaueres bierüber ftehe Doael, Topographie, Seite 157, 138. 
) N pographte, 
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Dertrag. Nach demfelben waren alle Kriminalfahen abwechfelnd zu Dillenburg und Kreusburg 
zu entjcheiden; ferner follten die außergerichtlichen Gefchäfte von dem mafjauifchen Amtsvogte in 
Burbah) und dem faynifchen Schultheißen im Neunfirchen erledigt werden. Yacy dem Ausjterben 
der Saynifchen Kine Fam deren Antheil an den Grafen von Nlanderfcheid und 1799 an den Kürten 
Friedrich Wilhelm von Uafjau-Weilburg. Bei der Theilung der Lande Jobanns VI! unter feine 
fünf Söhne 1607 Fam der naffauifhe Antheil am Kreiengrunde, cbenfo wie der Hiefengrund an Georg, 
den Stifter der Beiljteiner Kinie, welcher den letteren nun von dem übrigen, feinem Bruder, dem 
Gründer der Dillenburger Sinte, zufallenden Theile des Gerichtes Haiger trennte und mit Burbadı 
vereinigte. Die Beilfteiner Kine hörte fchon 1620 auf. Demm als ihr Stifter das Gebiet des ver 
jtorbenen Dillenburger Grafen erbte und nur einen Theil feines bisherigen bebielt, verlegte er feine 
Refidenz nach Dillenburg. Beim Ausjterben der Dillenburger Linie 1759 Fam mit deren Gebiet auch 
der Freie und Hidengrund an Haffau-Diez 

Die im Dorhergebenden mehrfah erwähnten Ganerben von Selbah verdanfen ihren 
Namen unzweifelhaft dem Wohnfis an den gleihnamigen Bache, welcher unterhalb Neunkirchen in 
die Heller mündet, wo jest das Dorf Altenfelbach liegt. Ste traten zuerjt als eine communitas mit 
gemeinfamen Siegel in einer Urfunde aus dem Jahre 1288 auf und hatten ihre Sitze in verfchtedenen 
Orten des Sreiengrundes, von welchen fie ihre befonderen Namen, wie Burbach), Dernbah, Neun 
firhen, Seppenfeld u. f. w. trugen. Ob fie alle von einer Familie abjtanımen, ift ungewig. edenfalls 
wurden jpäter auch andere Adelige, wie die von Biken, in dte Ganerbfchaft aufgenommen. Sie traten 
zuerft als Kehnsleute der Herren von Molsberg und Grafen von Sayıı auf. Einer der leßteren, 
Johann, fchenkfte ihnen 1550 den Berg Malfhy zur Erbauung einer Burg Hohenfelbah, welche 
wegen mancherlei Gewaltthätigfeiten der Beftter fhon 1552 vom Erzbifhof Baldum von Trier 
zerftört wurde. Dasfelbe wiederfuhr der anderen Selbahfihen Burg zu Burbah dur den Loadjutor 
von Trier, Cuno von Salfenftein, um das Jahr 1567. Doc war damit noch Feineswegs ihre Macht, 
die in den Streitigkeiten zwifchen Sayıı und Yaffau nocd) lange Seit eine Hauptjtüße hatte, vernichtet, 
um fo weniger, als einige von dem Gefchlecht mittlerweile in benachbarten Gebieten, befonders im 
Siegerlande, feften Fuß gefaßt hatten. Erft im 17. Jahrhundert verfchwindet das alte Hefchlecht aus 
der Gefchichte des Landes. Seine meiften Güter waren bereits als Mannlehen nad Ausjterben der 
Kehensträger an den Kehnsherrn zurücdgefallen. Einen großen Theil der Eigengüter erwarb 1708 der 
Prinz von Oranien von den Erben. Die ottonifshen Antheile Löften fih dann in erbzinsweifen Der 
fäufen auf, und die Inhaber wurden unter der preußifchen Derwaltung freie Eigenthünter. 


Quellen und Kitteratur: 
Armoldı, Gejich. II, S 27. 
Arnoldi, Miscellaneen. 
Der Hohenfelbachsfopf bei Alltenjelbach aus dem Nachlafje des Rechnungsratbes Hein. Achenbach. 
Gejchicbte der Grafichaft Sayıı von Mlatthb. Dahlhoff. Dillenburg 1874, Seite 285 — 576. 
Beitrag zu einer Gefchichte des Fretengrundes. 
Der alte Hegerarumd und jene Bewohner u. j. w. von Recbnunasratb Eduard Nanger, in den Blättern 
für Urgejchichte u. j. w., Yir. 4, 5, 6, 7 und 14. 
Biftorifche Topographie des Herzogtbums Yafjau von €. D. Dogel. Herborn 1856 
Achenbach, >.D. II, 5307-366: Don der Familie von Selbach. 


: Dergl. Gejchichtliche Einleitung. 


Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Burbad). 


1. Dorf Burbad). 


15 Kilometer jüdlich von Siegen. 


Kirde, evangeliih, Spätrenaiffance, 18. Jahrhundert, 


1:400 
einfchiffig, gerade gefchloffen, mit Weftthurm und nördlichen Anbau mit Giebel. Holzdede. 


Senfter und Schalllöher rundbogig, eintheilig,; rund im Giebel des Anbaues. 
Thüren gerade gefchloffen, am Thurm rundbogig. 


ID 


2. Dorf Wiürgendorf. 


15 Kilometer judöftlich von Steaeı. 


Kirche, evangelifih, Uebergang und Renaiffance, 


1:200 


einfchiffis, einjohig, Chor, Uebergang, einjohig mit 3/5 Schluß. Wejtthurm achtecig. 
Holzdeke im Schiff und Thurn. Hreuzgewölbe mit Graten im Chor, zwifchen jpit 
bogigen Blend- und GBurtbogen. 


—— Fenfter und Schalllöcher eintheilig, flachbosig ; 
| in Chor rundbogig. Eingang gerade gefchloffen. 
I JI Blode mit Infchrift: 
Anno 1760 gos mich iohann georg schneidewind 
in franckfurt vor die reformirte gemeinde, wergern- 


dorf. 0,58 m Durchmesser. 


Liafeln. 


Das Kirchfpiel Llafeld (3 qkm mit 5514 Evangelifhen, 524 Katholifen, 99 anderen 
Ehriften, 5 Juden) liegt im Gebiet der Serndorf oberhalb des Kirchjpiels Weidenau und umfaßt die 
Gemeinden Llafeld, wozu auch das dicht dabei liegende Geisweid gehört, Dillmhütten und Birlenbadı. 
Llafeld, in einer Urkunde 1079— 1089 KLlahvelde, hat feinen Hamen von der Ebene an dem 
dort in die Kerndorf mündenden Bache.! Weil derjelbe eine leicht verjtändliche Sufammenfesung 
it, jo Fann der Ort nicht zu den älteften Gründungen gerechnet werden, wenn er auch als Kapellen- 
dorf des alten Kirchipiels Siegen nicht zu den jüngjten zählt und bedeutend älter ift, als Geisweid 
jowohl wie Dillnhütten? und Birlenbah. Auch fchon die viel größere Gemarfung von Llafeld (622 ha) 
im Gegenfaß zu der von Dillnhütten (7 ha) und Birlenbady (129 ha) weift auf ein höheres Alter 
des erfteren hin. Yamentlich in Kolge des blühenden Eifengewerbes3 vermehrte fich die Bevölferung 
bier fehr ftarf, und 1897 erfolgte die Bildung des Kirchipiels durdy Abtrennung von Weidenau, 
dejfen frübere Gefchichte alfo diejenige Llafelds einschließt. 


: Genaueres hierüber ftehbe bei Kirchiptel Oberbolzflau. Vergleiche die entiprechenden Namen unter Eijerfeld. 
Neber die jüingften Orte Genaueres unter Kirchipiel Weidenan. 
3 Siehe MWeivdenan. 


D 


Lromtard). 


Das Kirchipiel Crombadh (49 qkm, mit 2686 Evangelischen, 


7 Katholifen, 16 anderen Chriften, 15 Juden) liegt im IXord 
weiten des Kreifes und umfaßt das Gebiet der in die Ferndorf 
nründenden oberen und mittleren Kittfeld. Dasfelbe enthält die 
jehs Gemeinden Crombad, Kittfeld, Burgboldinghaufen, Stenden 
bad, Eichen mit Hammerhaus und Bokenbah. Es gehört zu 
den neun alten Kirchfpielen des Siegerlandes und bildete dent ent 
jprehend von Alters her einen fpäter mit Kerndorf vereinigten 
Berichtsbezirf. 2 Es wird 1545 zum erften Mal urkundlich als 
Kirchfpiel erwähnt3 und hat fich troß feines Alters im Gegenfaß 


zu den meiften übrigen in gleicher Ausdehnung Jahrhunderte 


i lang bis heute erhalten. 

Als Kirdydörfer finden wir in den älteren Pfarreien gewöhnlich 
die frühejten Gründungen, wohl fon deshalb, weil fte bei der 
für die damaligen Derhältnifje günftigiten Tage auch gewöhnlic) 
die größte Bevölkerung hatten. Der ältefte Ort des Kirchfpiels 
ift aber unzweifelhaft Kittfeld. 

Die jetzige form des Yamens Fönnte zwar bet ihrer Durchfichtigfeit auf 
ein geringeres lter des Vrtes jchliegen laffen. Ste it aber eine Entitellung 
des früheren Sitfe*, dem das noch heute im Dolfsmund übliche Ketfe entipricht. 

Seßtere form tft ebenjo wie dte nachher zu erwähnenden Namen der Kirchdörfer 
Xetfen, Siichpe jetzt entitellt in Filchbach und wabricheimlich auch Kermdorf eine 
Sulammenfegung mit Alfa oder Alpa, welches in der älteften Seit fiir das jetzige 


ı MWandmal erei der Kirche zu Crombach, 1:5. (Siehe Seite 19.) Nach Aufnahme von AUrchiteft Albrecht, Siegen. 

2 Siehe Amt ferndorf. 

3 Phil. ı 

+ Gejchrieben Sitpbe, Phil. 206. Diejelbe form finden wir auch in dem Difttationsprotocoll 1574. Steubintg, 
Reformationsgeich. 290. 


£udorff, Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen, Kreis Siegen. D 


I8 


Bach üblich war und bier wie anderwärts in den ITamen jehr alter, nach den vorbeifliefenden Bächen benannter 
Gründungen vorfommt. 


Aber nicht Kittfeld, fondern das viel jüngere Crombah wurde Kirchdorf, wohl weil le&teres 
mehr in der Mlütte des Kirchjpiels lag und vielleiht fhon früh den älteren Hrt an Ausdehnung 
erreicht haben mochte, wenisftens befaß es 1466 fchon 24 Häufer, während Kittfeld nur 23 aufwies.! 

Das Patronat über die Kirche befaßen von Alters her die Herren von Wildenberg,2 erjt bei der 
Einführung der Reformation nahnı der Graf von Haffau dasfelbe, wie in den übrigen Sandestheilen, 
für jich in Anfpruch. Diefes Kirchfpiel war das einzige im Siegerland, in welchem ein fremder 
Sandesberr das Befesungsrecht ausübte, wohl weil es mehr als irgend ein anderes an der äußerften 
Brenze des nafjauifchen Gebiets lag. 

Die aus dem Mlittelalter ftammende Kirche war dem St. Kudgerus geweiht, was auf Einflüffe 
von Norden ber hindeuten Fönnte. Daneben finden fi) von Alters her Kapellen zu Eichen und 
Kittfeld. Keßtere hatte ebenfo wie die Kreudenberger Kapelle die St. Katharina als Schußheilige. 

Wie Crombah das einzige Kirchjpiel war, in weldyem ein fremder Kandesherr das Patronat 
inne hatte, jo wurde auch hier fpäter als in einem andern die Kandesherrfhaft der nafjauifchen 
Srafen vollftändig begründet. Diefelben befaßen bier urfprünglich eine Dogtei, aber daneben hatten 
die Herren von Wildenberg noch viele Güter und Keibeigene, welche fie 15523 pfandweife dem Grafen 
Heinrich überließen, und die erjt 1417 unbeftrittener nafjauifcher Bett wurden. Das hier gelegene But 
Burgholdinghaufen, von welchen noch im Solgenden die Rede ift, blieb wahrfcheinlich ein Kehen der 
Abtei Deuz bis zur Säcularifation derfelben im Anfang des 19. Jahrhunderts.4 

Im Horden des Kirchfpiels Crombacd war der Sit der Familie von Holdinghaufen.s 
Nah der Urkunde 1079—1089 übermahen zwei Brüder der vorher erwähnten Abtei Deu; außer 
mehreren anderen Befigungen im Siegerland auch einen Hof zu „Haldinghufen“. Denfelben befaßen 
die Herrn von Holdinghaufen, weldhe fchon gegen Ende des 15. Jahrhunderts in wejtfälifchen Ur- 
Funden vorkommen, als Mannlehen von der Abtei. Als deren Dafallen wurden fie zuerft 1518 im 
Mannbuche derfelben aufgeführt. 

Der lette männlihe Wacfomme war Dietrih von Holdinghaufen, Herr zu Almen und 
Schweppenburg, welcdyer 1684 ftarb uud zwei Töchter hinterließ. Die ältefte derfelben, Maria Rofina, 
jeine Erbin, verfaufte 1700 das Gut Holdinghaufen nebjt dem andern Befit wegen Geldverlegenheit 
an die Fürftin Erneftine Charlotte von Haffau-Siegen. Doc wurde der Derfauf wegen des von 
vielen Seiten dagegen erhobenen Einfpruhs rüfgängis gemadt. 1786 wurde dasjelbe an die 
Dorfahren des gegenwärtigen Grafen Sürftenberg veräußert, in deffen Befit es fich noch als das 
einzige gefchlojfene adelige But des Kreifes befindet. 


Quellen und Kitteratur: 


Eine handichriftliche Chronif von Crombach von Pfarrer Achenbad). 
Gejchichtliche Nachrichten von Ferndorf, Iumfernhees, Sangenan und Buraholdinghanfen von Recbnungs- 
vath Manger, Siegen 1881. 


? Armoldi, Geih. II, 2, S. 8. 
EP Hılanıe: 

3 Phil. 118. 

+ Ahenbah5.D. I ıı. 
Achenbad S. D. II 7-55. 


in 


19 
Denkmäler-Derzeichniß der Gemeinde Crombad). 


1. Dorf Lrombad). 


ı+ Kilometer nordweitlich von Siegen. 


Kirde, evangelifih, romantisch und Uebergang, 


1:400 


dreifchiffig, dreijohig, das weitlihe Joch halb; Wandapftden in den Seitenfchiffen, Chor 
einjochig mit Apfis. Wejtthburm romanifh, in 2 Gefchoffen gewölbt. Strebepfeiler der Apfis 
jpäter. Kreuzgewölbe mit angepusten Graten, in den Seitenfchiffen einhüftig, auf quadratifchen 
Pfeilern mit Halbfreisvorlagen und auf Wandpfeilern, zwifchen jpitsbogigen Gurten und Wand 
blenden, zwijhen rundbogigen in den Seitenfchiffen. in der Chorapfis Kuppel mit Stich 
Fappen auf Wand-Pfeilern und -Dienjten. Pfeilerfapitelle mit Effnollen. Kapitelle der Wand 
dienjte mit Köpfen und Kaubwerf; Bafıs mit Eeblatt. 

Senjter, rundbogis, eintheilig, Schalllöher rundbogig, zweitheilig mit Mtittelfäulchen. ! 


Portale, rundbogig, das der Südfeite mit verftümmtelten Kleeblatt{hluß. 


Sängenjchnitt. 1: 400. OJuerjchnitt. 


Saframentshäuschen, Reit, gothifh:; verjtünmelte Derdahung mit Spißbogen und Mlaßwerf 
befrönung; 38 cm breit, 97 cm hod. 

Dofal, Renaiffance, von Silber, mit Dedel, Infchrift und Jahreszahl 16064, 28,5 cm hod). 

Wandmalerei,3 Uebergang, Nejte. (Abbildungen fiehe Ueberfchriften.) 


" Hay Diten und !Dejten noch erhalten. 
2 nd 3 Tach Uufnahmen von AUrchiteft Albrecht in Siegen. 
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Bloden mit Infchriften: 


ID 


-.IMD]CO.-DIVIıMA- 
DVN »-"BPIEVZESSZOFRTE 


€ CO -KSITERINA-- + 


1,s m Durchmejffer. 
Iohan mauritz fürst zu nassau. hermannus solbach pastor anno MDCLXV (1665) 


Iohannes pampus und frantz seelbach beide Kirchmeistere h. jacob cromel gos mich. 


I,oı m Durchmefjer. 


5. Heu. 


Tafel Ik 


Crombad. 


Bars und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Kreis Siegen. 


£ichtöruf von Römmler & Jonas, Dresden. Aufnahmen von U. £udorff, 189 


Innenanfichten: I. nach Kordweften; 2. nach ODiten. 


Eiferfeln. 


Das Kirchfpiel Eiferfeld (faft 121/2 qkm 2685 Evangelifhe, 568 Katholifen, 355 andere 
Ehrijten, 15 Juden) liegt im Süödwejten des Kreifes und umfaßt nur das eine gleichbenannte Dorf. 
Daß diefes groß genug ift, um für fich allein ein Kirchfpiel zu bilden, vührt daher, daß es im Dereim 
mit dem angrenzenden Kirchipiel iederfchelden einer der Hauptfite des Siegerländer Eifengewerbes 
und eines blühenden Bergbaues ift. 

Der Yame, in ältefter Form 1292* Miernvelde und 1542 Mirinvelde?, bevubt auf der Kage des Ortes in der 
Ebene an der Mindung der Eifern oder richtiger Eifer in die Sieg3. Während das weiter oben an diefem Bache gelegene 
Eifernt zu den älteften Gründungen des Sandes gehört, ift Eiferfeld, wie feine dnrchfichtige Namensform beweift, jüngeren 
Urjprungs. Immerhin muf feim Alter jchon ein erhebliches fein, denn es ift eines der 4 Kapellendörfer im alter Kirch 
jpiel Siegen. 1869 wurde es Filiale von Siegen und exit 1873 ein felbftändiges Kirchipiel. 


Entgegen der urfprünglichen Beftimmung des Tejtamentes Johanns des Müttleven5 wurde 
Eiferfeld 1625 nadhträglih Johann dem Jüngeren zugefprochen und ftand daher dauernd unter 
Fatholifher Herrichaft. Doch hatten auch hier wie im übrigen Haingericht® die Bemühungen der 
Sefuiten nur geringen Erfolg. Die früher Fleine Sahl von Katholiken hat fich wohl erft durch Zuzug 
von außen derartig vermehrt, daß dort feit 1895 eine Miffionspfarrei errichtet ift, zu welcher auc) 
die Katholiken von Yiederfchelden und Gofenbach gehören. 

Eiferfeld ift zugleih der Sit des gleichnamigen Amtes, zu welchen außer ihm noch die 
beiden ebenfalls im Südweften gelegenen Yiederfchelden und Bofenbah gehören. Diefelben bildeten 
früher einen Theil des Haingerichts und fpäter des aus demfelben hervorgehenden Amtes Weidenau, 
bis jte jih 1377 als befonderes Amt abzweigten. 


ı Dhil. 41. 

2 Phil. 149. 

Deral. die entjprechende Mamenbtldung unter Clafeld. 
+ Siehe Kirchipiel Rödgen. 

5 Deral. Allgem. Einleitung. 

° Siehe Kirchipiel Siegen. 


[FF 


Ferndarf. 


Das Kirchhfpiel Serndorf (55"/2 qkm, mit 5625 Evan 
gelifchen, 257 Katholiken, 25 anderen Chrijten) liegt im NXord- 


weiten des Kreifes im Gebiet der mittleren Serndorf und der 


unteren Kittfeld und Hees. Es enthält die Gemeinden Kern 
dorf, Ernsdorf mit Kreuzthal, Sellinghaufen mit Weiden und 
Dornfeifen, Oithelden mit Junfernhees, Buchen, Kredenbad) 
mit Sobe, Bufchhütten mit Bottenbadh, und Sohlbah. Don 
den drei legten Gemeinden Famen Kredenbah und Bujhhütten 
erjt in Folge des Teftaments Johanns des Mittleren von Yetfen 
nach Kerndorf, und Sohlbah, welches früher theilweife zum 
alten Kirchipiel Siegen gehörte, wurde erjt im neunzehnten 
Jahrhundert Ferndorf vollitändig einverleibt, während <s noch 
heute politifh ganz zum Amt Weidenau gehört. Dagegen 
verlor Kerndorf 1627 einen Theil jeines früheren Gebiets durch 
Abzweigung des Kirchipiels Mlüfen. In Kolge der Größe des 
Kirchfpiels wurde hier 1395 eine zweite Pfarritelle gegründet. 

Serndorf ift eines der neun alten Kirchfpiele des Sieger 
landes, und das Kirchdorf gehört auch dem entjprechend zu 
den ältejten Gründungen des Landes. 

Die jetzige, jcheinbar leicht verjtändliche Form des Namens Fönnte 


zwar auf ein geringeres Alter dexten, doch ift Kerndorf die Entitellung einer 
älteren ‚gorm, welche in einer Urfunde von 1067 Berentraph, im Archidiafonalvegiter Kerrentreff, in einer Mrfunde von 1509 


" Wandmaleret der Kirche zu Kerndorf, 1:5. (Siehe unten.) Nach Aufnahme des Architekten Albrecht, Siegen. 


Derentreph Tantet! und ebenfo wie Kitfe das alt! Afa Bach) enthält. Die letzte Stlbe des Wortes entipricht genan derjenigen 
im Namen des heiitichen Dorfes Antref bet Kirchbain, welcher in ältefter Form Aıtrafa lautete. Ebenfjo, wie fait alle älteften 
Grüimdunaen, veral. Kittfeld, Vetfen, Stegen u. ). w., von einem der Hauptaewälfer des Kanes, an welchem fie anaelegt wırden, 
ibren Namen erbalten baben, verdanft auch Ferndorf einem jolcben den fjeinigen. Solche Orte liegen fat alle an der Stelle, wo 
verichtedene wichtige Thäler zufammentreffen. Ketzteres tft im Kirchiptel Ferndorf da der Fall, wo die bedeutenden Chäler der Kitt 
feld md Hees in das Hauptthal eimmimden. Doch finden wir hier im jofern eine berechtigte Ausnahme von der Regel, als 
unfer Kivcbiptelsort etwas weiter oberhalb im Ferndorftbale in geichütter Lage am Fuße des hohen Kinvelsberas angeleat wırde. 
An dem den Winden jebr ausgejegten Deveimammaspunfte jelbit Tiegt dagegen das erft in jiingaiter Het entftandene Kven; 
thal, welches ebenjo wie Bufchhütten fein Dafem dem im Kirchiptel Ferndorf von Alters ber blühenden Eifengewerbe 
verdankt. Derbältmigmäßtg junge Greimmdungen find auch die dicht bei Kellimabanfen gelegenen Weiden md Dornfeifen. ? 

Die dem St. Kaurentius geweihte Kirche zu Kerndorf deutet durch ihre Bauart auf eim dem 
des Kirchipiels entfprechendes Alter hin. 

Außerdem jtand in Djthelden eine alte, jeßt zu einem Wohnhaus umgebaute Kapelle. Wahr 
jheimlih gab es eine folhe auh in Bufhhütten, da dort der Paftor von Kerndorf, ebenfo wie in 
Dithelden, zur bejtimmten Seit Gottesdienft zu halten hatte. 

Den Kirhenfaß zu Kerndorf hatten die Kolben von Wilnsdorf, von welchen ihn der Graf 
Heinrih 1559 erwarb.3 Wie im angrenzenden Crombadh hatte auch in diefem Kirchfpiel em 
rheinifches Stift Befitungen. Die St. Georgenfirhe befaß nämlich einen Hof und Güter zu Kern 
dorf, welche derfelbe Graf nebit Hörigen 1504 erwarb. 4 

Wie in der Negel die alten Kirchfpiele, bildete aud) Kerndorf zugleich einen Gerichtsbesirk. 
Doc hatte der Schultheig feinen Sit nicht im Kirchdorf, fondern in Ernsdorf, wohl weil hier der 
Graf ein Haus nebjt Gut befaß, das als Amtswohnung dienen Fonnte. Das heutige Amt $Kerndorf 
umfaßt neben dem gleichnamigen Kirchfpiel nocdy Crombad). 

Im Weiten des Kirchfpiels Kerndorf war der Stammfis der Familie von Hees5 an dem 
gleihnamigen Badhye. Sie findet fih fchon im 15. Jahrhundert im Siegerland, © 

Im 14. Jahrhundert wird Gottfried (Bobel, Bodert) von der Hefe in vielen Urfunden als 
Dogt oder Amtmann des Grafen Heinrich erwähnt. 1349 verpfändet Graf Otto ihm und einigen 
Benofjen das Land Siegen. Auffallender Weife nahmen 1571 derfelbe Gottfried von der Hefe und Mledel, 
jeine Gattin, ihr Haus zur Hefe von dem Grafen von Yafjfau als Lehen. 

1565 teilten Philipp und Adam von der Hefe die väterlichen Befisungen und bildeten zwei Linien. 

ac) dem Tode Stephans, des letsten männlichen Erben der jüngeren Kine, erbte deffen Beftbungen 
jein Schwiegerfohn Henr. von Syberg. 1779 erwarb der Sreiherr Nicolaus von Syberg auch das But der ftarf 
verfchuldeten älteren Kinie.7 1789 veräußerte der Befiter das ganze But Hees an den Prinzen von Oranien. 

Auf der rechten Seite der Kerndorf, gegenüber Kredenbah, lag ein zweites adeliges But, 
Kohe.® Es gehörte einem Zweige des Befchlechtes Selbah,9 welches von diefen den Beinamen 
Kohe führte. Eine Urfunde von 1514 erwähnt den Ritter Gerhard Daube von dem Kohe und eine 


ı Phil. 209, 206, 60. 

?® Meber das geringe Alter der Orte mit auf „hütten” endigenden Xamen, fjowie nahe bei einander liegender 
Orte fiehbe Genaneres unter !Weidenan. 

3 Phil. 155 und Arnoldi, Geld. ı. |. w. I, 129. 

+ Phil. 60, 61, 62 und Arnoldi, I, 128. 


5 Ahenbad, S.D. U, 57—83. 
6 Adhenbad, S.D. II, 58. 

7 Abenbad, S.D. II, 81-85. 
® Achenbad, 5.D. II, 85— 109. 


9 Dergleiche Kirchipiel Burbadı. 
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andere von 13515 neben ihm feine Brüder Gottfried und Heinrich von Selbah. Srübzeitig fcheint 
das But naffauifches Toben gewesen zu fein, feit 1461 wird dies durch einen Kehnsrevers unzweifelhaft. 
Als 1660 Aobann von Selbah gen. Kohe ohne Mlanneserben gejtorben war, ließ das reformierte 


Haus NWaffau-Siegen das Kehngut Kohe nebjt Subehör als heimgefallenes Mlannlehen einziehen, 


Ein deshalb ı dent Erben weiblicherfeits beim Neichsfammergericht 1694 angejtrengter Prozeß 


fand erit 1785 dadurch fein Ende, daß die oranifhe Regierung den Erben 30000 Gulden auszahlte, 
wofür diefe auf fämmtlihe Anfprühe an das But Kohe Derzicht leifteten. ! 

Auf dem im Süden des Amtes Kerndorf gelegenen But Sangenau? war der Siß der 
Familie Wifchel von Langenau.3 Sie wird 1452 zum erjten NMlal erwähnt, und es ijt zweifelhaft, 
ob fie zu dem urfprünglichen Siegener Adel gehört. 

Nit Johann Dalentin von Wifchel fcheint der Mlannesjtamm der Familie im Anfang des 


17. Jahrhunderts erlofchen zu fein. Durch Heirath mit Elifabeth von Wifchel Fanı Philipp von Bees 


und darauf dejfen Schwiegerfohn Dietrich Philipp Kreiherr von Miefchede in Befit des Gutes. SZwifchen 


deffen Erben entjtand wegen des Befißes 1716 ein langwieriger Prozeß, welcher die Subhaftation im 


Jahre 1746 zur Folge hatte. Der Prinz von Oranien erjtand dasfelbe für 52015 KReichsthaler. 


Quellen und Kitteratur: 


Aus des Siegerlandes Dergangenheit von Dr. H. von Achenbach, 1897, I, 1—118. 

Kollectaenen zur Gefchichte der Pfarrey Ferndorf von Pfarrer Johann Heinrih Ahenbad. Dillen 
burger Intelligenznachrichten 1786. Ir. 25—29. 

Siegener Intelligenzblatt 1827, Yir. 26. Kurze Statiftif der Pfarrei Ferndorf. 

Gejchichtliche Nachrichten von Ferndorf, Sunfernhees, Sangenan und Burgholdingbanjen von Rechnunasrath 
Manger, Siegen 1881. 


ı Yhenbad, 5.D. II, 86, 8. 
Dergl. über diefen Namen das unter Weidenau Erwähnte. 
’ Achenbadh, 5.D. II, 105— 118. 


Wandmalerei der Kirche zu Ferndorf, 1:5 (Siehe unten). Nach Aufnahme des Arcchiteften Albrecht, Stegen. 1:5. 


Denkmäler-Verzeichnik der Gemeinde Ferndorf. 


I, Dorf Ferndorf. 


10 Kilometer nördlich von Sieaen. 


Kirde!, evangelifh, Uebergang, 


dreifchiffige, dreijochige Hallenfirche mit Weftthburm. Strebepfeiler neu. 

Kreuzgewölbe mit Graten zwifchen fpisbogigen Gurten auf Pfeilern mit halbrunden 
Dorlagen. In den Seitenfhiffen einhüftige Gewölbe zwifchen ungleich breiten Quergurten 
auf Wandvorlagen. 


Im Thurm zwei gewölbte Gefchoiie. 


V 


RT 
% 


a ESEL my 


Scalllöher rundbogig, zweitheilig mit Mittelfäulchen. 


Senjter flachbogig erweitert. 
Portale flahbosig. 
Kpitapb, Renaiffance, von Eifen gegoffen, mit nfchrift und Jahreszahl 1559. 2,16 m hoch, 0,82 m 


breit. (Abbildung Tafel 2.) 


" 18387 nach Often erweitert und umgebant. 
2 ınd 3 Mach Aufnahme von Architeft Albrecht, Siegen, vor dem mban. 


£udorff, Bau- und Kunjtdenfniäler von Weftfalen, Kreis Siegen. 


Wand- md Bewölbemslerei!, vomanich, mit Figuren und Ornamenten. (Abbildungen nachitehend 
und als Dignetten.) 


1:50 


2, Dorf Gireusthal, 
9 Kilometer nordweftlich von Siegen. 
Kapelle (Schule) neu. 
J Blode mit Infchrift: 


S. antoni ora pro nobis mammesfremy me fecit amstelodami 1682. 0,8 m Durchmejjer. 


" Nach Aufnahmen von rchiteft Albrecht, Stegen, vor dem Imbaı. 


« 
3. Baus Iunkernhees (Befiger: DBelz). 


10 Kilometer nordweitlich von Siegen. 


Hanptgebände, Renaiffance, 16. Jahrhundert; Thürme verftünmelt, Portal mit Wappen und Jahres 
zahl 1525 (Abbildung Tafel 4). Am Südoftgiebel Wappen und nfchrift: Syberg 1698. 
Thorhaus mit Schiegfcharten. 

Relief, Renaiffance, von Hol;, mit 2 Wappen. 44 cm lang. (Abbildung Tafel 5.) 


Stegel der Stadt Ferndorf, von 1470, im Staatsarchiv zu 

Muünfter, Siegen 156a. Umfcrift ...ın van Ferentorff. 

(Vergleiche Weftfälifhe Siegel, Heft IT, Abtheilung 2, 
Tafel 92, Yiummer 7.) 


Wandmalerei der Kirche zu Ferndorf (fiehe oben) nach Aufnahme von Architeft Albrecht, Siegen. 


a y 


vr © RX tel 2. 
Serndorf. a 


Bau: und Kunftdvenfmäler von Weitfalen. Kreis Siegen. 


> 
Jr 
Eichtdrud von Römmler & Jonas, Dresden, Aufnahmen von U, Kudorff, 1897. 


Kirche: 
I. Innenanfiht nad Kordweften; 2. Südanficht; 3. Epitaph. 


* 


Sunfernhees. Cafe 


Baur und Kunftdenfmäler von MWeftfalen. Kreis Siegen. 


£ichtörud von Römmler & Jonas, Dresden. 


Aufnahmen von U. Eudorff, 1892. 


Haus (Bel): 
I. Öftanfiht; 2. Südanficht. 


SSH WISE EH 


Tafel 


BIETEITS 


say 


soayuasgung 


uagsaur 5 E 7 N 
1395aıır ’spuof X aspluuor uoa pnugiiplz 


uojojlaart noa aappınzuogylung gun mug 


22 


Sunfernhee 


SQ 
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Baur und Kunftdenfmäler von Weftfalen. 


) 


Haus (Bel): 


£ichtdrud von Kömmler & Jonas, Dresden. 


I. Wappentafel; 2. Küche. 


Kreis Siegen. 


Aufnahmen von A. £uborff, 1897. 
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Freudenberg. 


Das Kirchfpiel Freudenberg (20/2 qkm, 2788 Evangelifche, 558 Katholiken, 15 andere Chriften) 
liegt im Weiten des Siegerlandes und umfaßt den Kleden Freudenberg und die Gemeinden Büfcher 
grund (Büfchen, Bocfeifen, Anftoß und Eichen), Plittershagen (mit den Höfen Stöcken), Nlausbach und 
Hohenhain. Diefe Orte liegen im Gebiet der oberen Asdorf mit Ausnahme des wahrfcheinlich jpäter 
entjtandenen, nur 6ha umfafjenden Hohenhain, welches dem hier in das Siegerland himübergreifenden 
Quellgebiet der Wifjer angehört. 

Sreudenberg ift eins von den beiden Kirchfpielen, welche im 17. Jahrhundert aus befonderer 
Deranlaffung entjtanden jind.2 Kebtere war ohne Sweifel die Entwidelung des Kleckens Freudenberg, 
defjen Bewohner es bald als eine große Beläftigung empfinden mußten, bei den Firchlichen Der 
richtungen auf das entfernt liegende und unbedeutendere Pfarrdorf Oberholflau angewiefen zu fein. 
In der zum Schloß Freudenberg gehörigen und daher vielleicht Shon im 14. Jahrhundert erbauten und 
der St. Katharina geweihten Kapelle 3 wurde fchon von alter Seit her von einem befonders dazu angejftellten 
Priejter Mlefje gelefen, aber alle übrigen Firhlihen Handlungen wie Kindtaufen u. f. w. fanden in der 
Pfarrfirhe ftatt. Die Bewohner des aufblühenden Sletens fuchten nad) Einführung der Reformation 
fih durh Anjtellung eines befonderen Kaplans von Holzflau unabhängig zu machen. Aber erjt 
nach vielem Widerfpruch von feiten des Holzflauer Pfarrers erhob der Graf Johann der Aeltere 1585 
Freudenberg zu einem befonderen Kirchfpiel. Weil es aber der neuen Gemeinde an Mitteln fehlte, 
wurden 1597 noch der Büfchergrund von Holzflau, und Plittershagen (mebft Stöden), Mausbah und 
zwei untergegangene Höfe Dendorf und Berlingen von Überfifhbac abgezweist und mit Freuden 
berg vereinigt. 

2 Wandmaleret der Kirche zu Ferndorf, 1:5. (Siehe Seite 26.) ach Aufnahme von Architeft Albrecht, Stegen. 


2 Deragl. Müfen. 
3 Diejelbe Schußbeilige hatte auch die Schloßfirche zu Wittgenftein. 
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Yachdem 1540 die alte Schloßfapelle durdy Brand zerjtört worden war, hatte man außerhalb 
des Schloßberings ein anderes Gotteshaus errichtet. Weil diefes aber unter den obwaltenden Der- 
hältniffen nicht mehr ausreichte, begann man 1601 an derfelben Stelle mit dem Bau einer Pfarrfirche, 
deren Dollendung wahrfcheinlich erjt 1606 erfolgte, Wacydem diefelbe 1666 ein Raub der Slammen ge- 
worden war, wurde fie 1675 wieder aufgebaut, Außer der Katharinenfapelle gab es noch eine dem 
St. Yicolaus geweihte Kapelle zu Büfchen, die aber fon int 16. Jahrhundert verfallen zu fein 
fcheint.! Dor mehr als zehn Jahren wurde in Freudenberg auch eine Fatholifche Kirche erbaut, nach- 
dem hier jhon vorher eine die Katholiken des Amtes Freudenberg umfafjende Miffionspfarre gegründet 
worden war, 

Schon lange bevor Freudenberg der Hauptort eines Kirchfpiels wurde, war es der Sit eines 
Berichts, defjen Bezirf diefelbe Ausdehnung wie das heutige Amt hatte. Es umfaßte alfo die beiden 
zuerjt hier nur vorhandenen Kirchjpiele Oberfifhbah und Oberholzflau. Wie wohl alle älteren 
Kirchfpiele bildeten diefe beiden früher befondere Berichtsbezirfe, die dann zufanmengelegt wurden, 
wie es auch jpäter mit Crombad und Serndorf gefhah. Der Sit des vereinigten Gerichts wurde 
die Burg Freudenberg, weil dort eine gräfliche Derwaltung eingerichtet war. Da 1542 nody ein Amt- 
mann zu Sifchbach erwähnt wird,2 jo erfolgte die Jufammenlegung nicht vor dem 14. Jahrhundert, 
was auch mit der Seit der Erbauung der Burg in Einflang fteht. 

Denn diefelbe wurde zwifchen 1545 und 1589 wahrfcheinli zum Schuß gegen die weitlichen 
Hachbarn, befonders die Herren von Wildenberg angelegt, fcheint aber nie in einer Schde von Be- 
deutung gewefen zu fein und den Grafen nie zu längerem Aufenthalt gedient zu haben. 1666 brannte 
fie ab und wurde nicht wieder aufgebaut. 

Innerhalb des Burgberings wurden 1456 Xeute mit der Derpflichtung, die Burg zu Shügen, 
angeftedelt und mit Grundftüken ausgeftattet. Als 1540 diefe Anftedlung abgebrannt war, durften 
die Käufer nur außerhalb der Mauern auf den von Grafen angewiefenen Pläßen wieder errichtet 
werden. Diefes neu erbaute Freudenberg wurde aber mit Thoren, Planfen und Säunen befejtigt und 
brannte 1666 noch einmal ab. An der Spite des Flefens ftanden zwei, jährlich von den Bürgern 
gewählte und von feiten des Kandesherrn beftätigte Bürgermeifter, dagegen gab es bei der geringen 
Anzahl von Bürgern Feine Schöffen und Rathsherren. 

Ebenfofehr wie der Burg verdankt Freudenberg vielleicht feine Entjtehung und vor allen 
feine Dergrößerung der Entwidelung des jeßt dort eingegangenen Eifengewerbes. 3 


Quellen und Kitteratur: 


Aus Sreudenbergs Dergangenheit in Alchenbach S. D. I, 111— 188. 
" Ahenbad, 5. D. I 161, m. 1. 


2 Siehe Kirchipiel Öberfiihbach. 
3 Deral. Kirchipiel Weidenan. 
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Sreudenberg. 


Kreis Siegen. 


Baur und Kunftdenfmäler von Weftfalen. 
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Aufnahmen 


Ss, Dresden. 


Kidytdrud von Kömmiler & Jona 
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Denkmäler-Degzeihniß der Gemeinde Freudenberg. 


Stadt Freudenberg. 


ıı Kilometer nordweitlich von Stegen. 


Kirche, evangelifh, aotbiich, 


1: 400 

einfchiffig mit 5/8 Chor, nordweftlicher Erweiterung und runden WDejtthurnt. ! 
Holzdede. 

Senfter jpisbogig, eintheilig; gerade gefchloffen an der Wejtfeite der Erweiterung. 

Eingänge flahbosig an der Mordfeite. 


Dofal,2 Renaiffance, von Silber, mit Dedel, Infchrift und Jahreszahl 16064; 28,5 cm bod. 


(>) 


3 Bloden mit Infchriften: 
I. Si vox est canta si mollia brachia salta et quaeunque potes arte placer..... iohannes 
anno 1669. 


mauritius nassoviae princeps iohannes landtmann9 pastor freudenbergensis. 
I,.2 m Durchmejfer. 


2, und 5. neu. 


" Reit einer Schlofanlage? 
2 Dergleiche: Crombach, Seite 19. 


Dildyenhad). 


Das Kirchfpiel Hilhyenbah (68 qkm, 4070 Evangelifche, 175 Katholiken, 16 andere Chriften, 
19 Juden) im Nordweiten des Kreifes enthält die im Gebiet der oberen Ferndorf gelegenen Gemeinden 
Oberndorf, Helberhaufen, Haden, Dormmwald, Grund, Haarhaufen, Allenbah, die Stadt Hilhenbad) 
und das an einem Hufluß der oberen Eder gelegene Küßel. Endlich gehören hierzu feit 1654 die 
früher nach Uetfen eingepfarrten und im Dreisbachthale gelegenen Decelhaufen und Rucersfeld. 


Der Kirchort ift die jegige Stadt Hilhenbah. Sie liegt ähnlich wie Siegen an der wichtigiten 
Stelle des oberen Kerndorfthales, wo die verfchiedenen, bis dahin ziemlich gleich langen Thäler fich 
zu einen Hauptthale vereinigen, und würde, nach diefer Lage zu fchließen, zu den ältejten Grün- 
dungen des Kandes gehören. 


Der durchiichtige Name aber, in ältejter Form Beylichinbach 1292,3 jpricht dafür, daß der Ort nicht einer der 
ältejten, jondern jünger als das in der Nähe liegende Dorf Havem ift, welches an dem gleichnamigen Bache oberhalb der 
TIhalvereinigung angelegt wurde, vielleicht weil der ®rt der Dereinigung jelbft wegen des Sujammenftrömens jo vieler 
Bäche uriprünglich zu jumpftg jein mochte. Als jpäter bei größerer Kultur die Siimpfe ausgetrodinet wurden, entitand 
bier Hilchenbach, das dann wegen jeiner günftigeren Sage den älteren Ort bald überflügeln und bei der Wahl eines Kirch 
dorfes ihm vorgezogen werden mochte. Wir haben aljo hier wohl eine berechtigte Ausnahme von der Regel, daß die 
Kirchorte der Älteren Pfarreien zugleich die älteften Gründungen des Kandes find. Bilchenbach gehört nämlich zu den 
9 alten Kirchipielen des Sandes. Die erjte Nachricht über dasjelbe erhalten wir durch eine Urfunde von 1328#, in welcher 
der plebanus von Helchenbach als Zeuge auftritt. 


Das Patronat befand fich in früherer Seit imı Befiß des Klofters Keppel, welchem dasjfelbe 
! N @ ? pr 

wahrfcheinlih von denen von Hain, den muthmaßlichen Stiftern der Kirche, übertragen worden war. 

Don erfterem erwarb es dann 1495 der Graf von Haffan. 5 


: Wandmalerei der Kirche zu Uetphen. 1:5. (Stehe unten.) ach Aufnahme von Architekt Albrecht, Siegen. 

2 Stegel der Stadt Hilchenbach von 1485, im Staatsarchiv zu Münfter, Keppel 107. Umichrift: S. der Scheffen 
von Helchenbach (vergleiche: Weftfälifche Siegel, Heft II, Abtheilung 2, Tafel 95; Xummer 10). 

3 Phil. 39. 

+ Phil. 109. 

5 Dergl. Achbenbacb, S. D. IT. 152, 155 und Gefchichte derer vom Hain unter Jrmgarteichen und des Klojters 
Keppel unter Kivchipiel Keppel. 


. 
Dem Alter des Kirchipiels entfprach wohl dasjenige der Kirche, welche dem St. Deit geweiht 
war. Diefelbe wurde 1689 durch Brand derartig zerftört, daß nur die Grundmauern mit dem Ge 
wölbe jteben blieben. Sie wurden beim Wiederaufbau benußt. Weil die fpäterhin fehr baufällige 
Kiche für die Anzahl der Befucher viel zu Flein war, wurde eine neue an derfelben Stelle gebaut, 
welhe 1846 fertig war. In Bilhenbah wirkte wenigitens im 16. Sabrhundert noch ein zweiter 
Beiftliher; denn in dem Bericht über die Synodal- und Lonventsperhandlungen! von 1559 wird 
neben dent Pajtor noch der Krühmefjer aufgeführt und in Dogel’s Aufzeichnungen über Siegener 
Pfarreien wird bemerkt, daß Bernhard Bilhenbacdh 1555 den Srühmeijenaltar befant. 

In Often des Kirchipiels auf der Hochebene zwifchen dem Gebiet der Eder und Sieg lag 
die Antonius- oder Wehbachsfapelle2 bei dem Orte Wehbach. Derfelbe wird 1519 erwähnt und tft 
jpäter untergegangen, falls er nicht feinen ITamen vertaufcht bat und mit dem heute noch bejtehenden 
Hof Ginsberg identisch ift. Die Kapelle wurde vermuthlich im leßten Diertel des 15. Jahrhunderts 
erbaut und befand jih bis 1519, wahrfcheinlih als Schenfung derer von dem Hain, im Befit des 
Klojters Keppel, von welchen fie der Graf Heinrich in diefem Jahre mit den zugehörigen Gütern 
erwarb. Sie befaß damals die Rechte einer Pfarrfirche, die fte aber jchon in der Mitte des 14. Jahr 
bunderts, vielleicht auf Deranlafjung des dadurd beeinträchtigten Pfarrers von Uetfen, verlor.3 Sie 
war ebenjo wie die Heimbacdhsfirche4 das Hiel zahlreiher Wallfahrten, namentlih zu Seiten der Peit, 
gegen welche die Fürbitte des heiligen Antonius angerufen wurde, Erft mit der Reformation hörten 
diefe allmähli auf, die Kapelle verfiel und wurde 1571 abgebrochen. Dafür wurde eine Kapelle zu 
Küßel erbaut, aber fchon 1710 durch eine neue erfest. 

Mie fajt alle älteren Kirchfpiele des Siegerlandes bildete aucd) Hilhenbah zugleich einen 
Gerichtsbesirk, zu welhem im Anfang des 17. Jahrhunderts die beiden vorher erwähnten Vechel 
haufen und Nudersfeld und die Ortfchaften des damals gebildeten Kirchfpiels Müfen hinzugefügt 
wurden.5 Nachdem im 18. Jahrhundert noch das jetige Amt Serndorf damit verbunden worden 
war, wurde das Amt Hilhenbah nah Neuordnung der Derhältniffe unter preußifcher Berrfchaft in 
der früheren Ausdehnung wieder hergeftellt. 

1622 erwarb der Graf Johann der Mittlere von Euftahius von Wifchel® in Hildyenbad) 
einen Bursjis, ohne Hweifel dasfelbe Schloß, welches unter Wilhelm Mloriß zur fpäteren Wilhelms 
burg ausgebaut wurde. Es brannte 1689 ebenfo wie beinahe ganz Hilhenbady ab und wurde nicht 
wieder aufgebaut. Genau zwei Jahre vorher hatte der eben genannte Fürft Hilchenbach zu einem 
Slefen erhoben, doch blieb es ebenfo wie Sreudenberg noch ein Theil des zugehörigen Amtes, bis 
es 1856 von diefem getrennt wurde und eine eigene ftädtifche Derwaltung erhielt. Anfangs hatten 
Stadt und Kand zufammen einen Bürgermeifter, und erjt 1847 wurde ein befonderer Amtmann mit 
dem Sit in Keppel angeftellt. 

Yücht weit von der Antoniusfapelle ftand die Burg Ginsberg, wahrfcheinlih das novum 


" Steubing, Reformationsgefchichte, 247. 

2 Sur Gejchichte der Antontusfapelle u. j. w. von Hemm. Achenbach. 
3 Phil. XIV, XV. 

+ Deral. Kirchipiel Siegen. 

5 Stehe Kirchipiel Müfen. 

6 Dergl. Kirchipiel Ferndorf. 

7 Ueber die damit verfnüpften Nechte, vergl. Schenc, Stattftif u. |. w. 


£udorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis Siegen. u. 
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castrum, welches bei der Theilung der naffauifchen Sande 1255 zuerft erwähnt wird und vom Grafen 
Heinrich zum Schuß der nördlichen und öftlichen Grenzen errichtet wurde. Sie wird 1292 zum erften 
Male unter dem Wamen Ginsberg angeführt. 

IDohl gerade wegen der Abgelegenheit diefer unbedeutenden Burg verfammelten jich 1568 
bier die Heerführer, welche mit dem Prinzen Wilhelm von Oranien den Feldzug nach den Hieder 
landen berieten. Als Johann der Müttlere feinem Sohn auch Haus und Hof Ginsberg überwiefen 
hatte, jollte das Schloß erjt wieder wohnlich hergeftellt werden. Hierzu Fam es in der traurigen 
Seit des dreißigjährigen Krieges um jo weniger, als die Wilhelmsburg im benachbarten Hilchenbadh 
an die Stelle trat. est find nur noch Trümmer davon vorhanden. 


Quellen und Kitteratur ; 

Stenbing Reformationsgefchichte. 

Sieg. Intelligenzblatt 1826, Yir. 49, 52. Etwas zur Gejchichte der Pfarrei Hilchenbach; am Schluß 
erwähnt: die zuriickgelaffenen Collectaneen des verjtorbenen Pfarrers Schepp in Bilchenbach. | 

Sieg. Int. 1827, Nr. 5. Hachträge zur älteren Gejchichte der Pfarrei Bilchenbad. 

Sieg. Int. 1827, Ye. 8, 11, 12. Beiträge zur vaterländ. Kirchen- und Pfarrgejchichte ı. j. w. 

Fur Gefchichte der Alntontusfapelle u. f. w. aus dem Yachlaffe des Nechnungsrathes Heinr. Achenbach. 

Siegen 1880. 

Die Antonins- oder Wehbach-Kapelle von Manger. Blätter des Dereins für Urgejchichte u. |. w. 

Ar. 1, 5. 6—8. 


Achenbah S. D. I, 5. 191— 203. Don der Burg Ginsberg. 


Dermuthlicher OYuerjchnitt und Grundrig der Burg Ginsberg, nad Hartmann. 


RI 


Tenmarteichen. 


Das Kirchfpiel Irmigarteihen (44'/2 gkm mit SO Evangelifchen und 
1479 Katholifen) ziebt jih an der Südoftgrenze des Siegerlandes hin. Don 
den 7 Gemeinden, welche es enthält, Liegen im Gebiet der Werte: Wertenbac 
(1545 Wertinbradt), Bainchen, rmigarteichen, Belgersdorf und Salcyendorf; 
in emem YTebenthale der oberen Weis: Gernsdorf und Rudersdorf, Die 
Bevölkerung bat fich hier weniger vermehrt, weil fie fajt ausschließlich auf 
Wald- und Kandwirtbichaft angewiefen tft, und diefes Fann uns mit erflären, 
warum das Kirchfpiel im Gegenfaß zu den metften anderen feit dem Mittel 
alter bis heute ganz diefelbe Ausdehnung behalten bat. 

Srmgarteichen gehört nämlich) zu den 9 älteren aus dent Mittelalter 
ftanımenden Kirchfpielen, denn es wird nicht nur im Archidiafonalregifter als 
Pfarrei erwähnt, fondern unter den Pfarrern des Stegerlandes, welche eine 
Urkunde von 1549 unterzeichnen, befindet fich auch der von rmgarteichen, doch tft es unter diefen 
Kirchfpielen eines der jüngeren, vielleicht das jüngite, und die Trennung von Ketfen?, aus welchem 
es wahrjcheinlih ebenfo wie Hilhyenbacd hervorging, ift ziemlich jpät erfolgt. 

Auf letzteres werit jchon der verhältnigmäßtg junge Name des Kirchdorfs bin, während m den älteren Pfarreien 
die Kirchdörfer metjt uralte Namen haben. Derjelbe lautet im Acchtoiafonalregifter Srmengarteneichen, 1270 Irmengartechen, 
1525 Irmegartheichen.3 Er tjt auffallender Weije mit demfelben weiblichen Perfonennamen zujammengejegt wie Erntebrück, 
der ame des einige Stunden entfernten wittgenfteiner Dorfes. welches urfundlich 1545 WYrmegartebrnedin lantet.+ Die 
Dorjezung von Srmaart untericheidet das Kirchdorf von drer anderen, ebenfalls im Kreije Stegen gelegenen Orten Eichen. 
Diejer Name tjt eine jpätere AbFürzung von: im den Eichen, weibalb auch das im Kirchipiel Crombach gelegene Eichen 
im Dolfsmund heute noch „Ieiche” lautet. Entiprechende Bildungen find dte Bezeichnungen der zwer im Kreije gelegenen 
Buchen des Ortes Weiden und des Hofes Beiitern. Die jchon durcdy die leichte DerjtändlichFeitt der Namen gemitgend 
bewiejene jpätere Entjtehung diefer Orte wird noch durch Sage und geringe Ausdehnung bejtätigt. Ste find wohl metit 


aus Höfen, die im ımferer Gegend jpäteren MUriprungs als Dörfer find, hervorgegangen und find zum heil noch jetzt 
Höfe. Abaejehen von den YHamen anf Hüttens find wohl nur wentae im Kreife jiinger als dteje von Baummamen gebildeten, 


" Wandmalerei der Kirche zu Ferndorf, 1:5 (ftebe Seite 26) nach Aufnahme von Architekt Albrecht, Stegen. 
2 Siehe diejes Kirchipiel. 

3 Phil. 27, 103, 207. 

+ Phil. 157. 

; Siehe Kirchipiel Weidenan. 
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Aber nicht nur Irmaarteichen, fondern auch die übrigen Ortsnamen des Kirchipiels, meift leicht verftändliche Sufammen- 
jezungen mit Dorf, verrathen durch ihre Form ein geringes Ilter. Wie jchon in der allgemeinen Einleitung bemerft 
wide, iit diefer öftlicbe Grenzftrich erit ipäter bejtedelt worden. 

Wie Irmaarteichen wohl der einzige Ort im Stegerlande tft, dejjen Name mit dem einer frau eine Zufammen- 
jetzuna bildet, jo ift jeine Pfarrfirche als einzige des Sandes einer Heiligen, der St. Läcilie geweiht. YWahrfcheinlich haben 
wir es bier mit einer Stifterin Irmgart zu thun, welche eine Heilige bevorzugte. Wer die erjtere gewejen jei, läßt fich 
fveilicb mr vermutben. 1240 finden wir eine Jrmgart als Gemahlin des Adligen Konrad von Wilnsdorf erwähnt. ! 
Doch bat diefe wohl nichts mit der Stiftung zu thun. Nach der Sage war es eine Jungfrau aus dem Gejchlechte vom 
Bane, welche zum Danf für die Genefung von einer Krankheit eine Kirche erbaute. Daf; diejelbe von einem Mitglied 
der benachbarten Familie von dem Hane gegründet wurde, ift um jo wahrjcheinlicher, als auch viel weiter vom Bain 
entfernt liegende geijtliche Stiftungen wie das Klojter Keppel und wahriceinlih auch die Kirche zu Bilchenbach und 
!Wehbach von ihr herrübren.? Das der Kirche geitiftete Gut umfaßte das ganze Gebiet des jetzigen Dorfes Irmgarteichen. 
Es it dies eben das einzige Kirchdorf des Kreifes, detjen Bewohner jämmtlich Hörige der Kirche waren. Man Fanı 
daber wohl Faum bezweifeln, dal die Gründung der Kirche derjenigen des Dorfes voranginga, indem auf den Grundbeiitz 
dev Kirche Hörige angejiedelt wurden und jo das Dorf entftand, wie aus einer Anfiedelung von Seibeigenen bei der Bura 
Hain das benachbarte Dorf Hainchen hervorging. 3 

Irmgarteichen hat alfo wahrjcheinlich mit dem gleichfalls jüngeren Kirchjpiel Rödchen die Eigenthümlichfeit gemein, 
daß die Kirche nicht in einem Dorfe wie in den übrigen mittelalterlichen Kirchjpielen des Kreifes errichtet wurde. Wie 
in NRödchen, jo wurde auch hier eine Bergeshöhe möglichft in der Mitte der Pfarrei für die Anlage der Kirche gewählt. 
Am genanejten in der Mitte Itegt wohl ein Punft zwifchen Irmgarteichen und Gernsdorf, welcher nach der jchon erwähnten 
Sage für den Ban der Kirche auserjehen war. Die dazu bejtimmten Eichen waren bereits dorthin geichafft worden, doch 
fand man diefelben am andern Morgen auf umerflärliche Were an die Stelle verjett, wo jetzt die Kirche ftehbt. Als jich 
nach dem Suriebringen der Stämme an den früheren Ort das Wunder wiederholte, entjchted man fich für dte durch 
letzteres angedentete Stelle, trogdem fie nicht ganz in der Mitte lag. So jucht die Sage die Sage jowohl wie den Namen 
zu erklären. Sevenfalls aber wählte man dieje Stelle, weil die Mehrzahl der Ortichaften ihr näher Itegen, vielleicht auch, 
weil die vom Hane jo von ihrer Burg aus ihre Stiftung ftets vor Augen hatten. 


Schon die im Dorhergehenden erwähnten Umstände machen eine fpätere Gründung des 
Kirhfpiels wahrfcheinlih. Diefelbe findet noch weitere Beftätigung. in einer Urfunde von 1525 
wird noch die Kapelle zu rmgarteihen als der Kirhe zu Hetfen untergeordnet bezeichnet. 
Ferner wird in einer Urfunde von 15284 neben dem plebanus in Yetphe, Helhenbah und Webah 
der viceplebanus ecclesie in jrmengarteneychen erwähnt, auch ein Hinweis, daß rmgarteichen zu 
jener Seit noch nicht eine völlig felbftändige Pfarre war. Daß fi) unfer Kirchfpiel fpäter als 
Hilchyenbad) von Hetfen abzweigte, geht vielleicht auch aus dem Umijtande hervor, daß es, anders als 
Bilhenbah und die übrigen älteren Kirchipiele, niemals einen befonderen Gerichtsbezirf gebildet zu 
haben fcheint, fondern zum Gericht Hetfen gehörte. Es trennte fich eben von der Mlutterpfarre erjt 
zu einer Seit, als die Bildung der Gerichtsbezirfe bereits erfolgt war. 

Das Patronatsrecht übten vermuthlich zuerjt die vom Kane aus, wenigjtens finden wir ihre 
Nachfolger, die von Biden, im Beftt desfelben. Kettere behaupteten es auch noch, wenngleich unter 
Bejchränfungen, nah Einführung der Reformation. 5 

Durh das Teftament obannes des Mittleren Fam  rmgarteichen dauernd unter 
die Fatholifhe Herrfhaft, und im diefer von der Mütte des Kandes weit entlegenen Gegend 
war die Wirfung der Gegenreformation eine fo durchgreifende, daß wir hier, anders als in 
den übrigen von der Fatholifchen Kine beherrfchten Kirchipielen, © faft ausfchlieglih Katholiken 


" Siehe Gejchichte derer von Wilnsdorf beim gleichnamigen Kirchipiel. 
Dergl. im Folgenden dte Familie von dem Bane, 

3 Achenbah 5. D. U 145. 

+ Phil. 109. 

Achenbad S. D. II 221, 222. 

Dergl. die Kirchipiele Hetfen, Rödchen, Wilnsdorf und Siegen. 
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finden. Dielleiht waren auch die wahrfcheinlich immer Fatholifh gebliebenen von Biden! hierbei 
nicht ohne Einflup.2 

Die einfchiffige Kirche zu Irmgarteichen ftanımt aus dem fpäteren Mittelalter. Yu ein 
Theil derfelben jcheint älter zu fein und rührt vielleicht von einer früher vorhandenen Kapelle ber. 
Don eimer folchen ift in der Urkunde von 1525 die Rede. Daneben gab es im Kirchipiel mod 
5 Kapellen, nämlich zu Rudersdorf, Saldyendorf, Bernsdorf, Hainchen und Wertenbach, eine auffallend 
stoße Habl, die fich vielleicht dadurch erklären läßt, daß fie zu einer Seit entjtanden, als Semgart 
eichen noch Fein befonderes Hirchipiel bildete und die weite Entfernung des Kirchdorfs Yetfen 
das Dorhandenfein von Kapellen wünfchenswertb machte. Dielleiht haben fi aber auch die früher 
überhaupt zablreihen Kapellen3 in dtefem Fatholifchen Kirchfpiel, wie auch in Uetfen, mehr erhalten. 

Im Kirchfpiel Srmgarteichen, dicht vor der Grenze des Stegerlandes, war der Stammjiß der 
Ritter von dem Dane (Heyne, Hagen u. f. w.), de indagine. Der erjte diefes Gefchlechts, welcher 
in einer Urkunde von 1215 erwähnt wird, tft Conradus de Indagine und unmittelbar darauf (1218) 
fonmt Sriedrih vom Hain vor.4 Außer dent Patronat über etfen gehörte ihnen urfprünglich 
wahrfheinlich auch dasjenige über die Kirchen zu Hilcdyenbah und Wehbah.5 Site befaßen neben 
dent Hain noch verfchiedene Güter, Hehnten u. f. w. im Siegerland und in angrenzenden Gebieten, die 
jie jänmtlih allmäblih an den Grafen veräußerten. Im 14. Jahrhundert fcheint diefes früher 
mächtige Gefchlecht erlofchen zu fein. 

Die Samilie von Bifen® hat ihren Mamen ohne Sweifel von der Burg Biden in der 
Berborner Marf. Die erjte fichere Erwähnung findet fie in der Urfunde über die nafjauifche Kandes 
iheilung 1255, in welcher Godefrid de Bygin unter den Dertretern Otto’s angeführt wird. m 15. 
und 14. Jahrhundert erfcheint ihr Name in Urkunden vielfach im Derein mit dem derer vom Hank, 
mit welchen fte wahrfcheinlich einen gemeinfamen Stammmovater hatten. 7 

Ihr Reichthum geht daraus hervor, daß 1589 der Graf Johann von YHaffau die Kirchfpiele 
Holzflau und Oberfifhbach nebft der Burg zu Sreudenberg an Robin und Johann von Biden und 
Siegfried von Selbah verfette.s Außer verfchiedenen Höfen hatten fie zahlreihe Sehnten und 
andere Berechtfame im Sande Siegen und in benachbarten Gebieten9 und feit dem 16. Jahrhundert 
auch Eigenthbum anı Rhein und Main, !o alfo einen fehr zerftreuten Befit, wie es häufig beim biefigen 
Adel der Fall war. Bei ihrer großen Macht bereiteten fie den Grafen von Haffau viele Schwierig 
feiten, namentlich wegen der Herrfchaft in Gericht Ebersbah, wo fidy der Graf Heinrich fchließlich 
mit der Kehnsherrlichfeit begnügen mußte. Eine hohe Stufe der Macht erlangte im 15. Jahrhundert 
Philipp von Biden der Alte als Oberamtmann des Kandes, welchen die beiden Grafen Johann und 
Engelbert wohl hauptfählih für feine feit 20 Jahren geleifteten Dienfte 1445 mit der Burg Hain 


: Achenbah S. D. 222, Arm. 
2 Achenbach Gejch. VIII 84,85. 


3 Adhenbah S. D. I 161, Am. ı. 

+ Achenbah 5. D. II 157. 

5 Sejchichte des Klofters Keppel und Achenbach S. D. IT 152, 153. 
6 Achenbah S. D. 1I 158—304. 

7 Adhenbah 5. D. II 148— 151. 

8 Achenbab S. D. II 186. 

9 Achenbah S. D. I 161— 181. 


°° Achenbad; S. D. II 171— 179. 
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nebjt allem Zubehör belieben. Wegen Mißbrauch feiner Stellung fam es aber 1466 zu einem 
völligen Bruch, und Philipp mußte flüchten, fand jedoch Schuß beim Kandgrafen von Befjen und bei 
vielen Standesgenoffen, und bereits 1467 belieh ihn der Graf von neuem. Die Streitigkeiten fanden 
erjt ihre Erledigung nach dent Tode der beiden Betheiligten dur einen Dergleih im Jahre 1486. 
Yach denifelben verkauften die Söhne Philipp's dem Grafen von Hafjau das ganze Bericht Ebersbach 
mit allem Subebör, behielten aber den Hain mit allem Subehör, und diefer wurde von neuem der 
Hauptjis des Gefchlechts." Doc entjtanden über die mit diefem Bejit verbundenen Gerechtfame 
neue, oft in Thätlichfeiten ausartende Streitigfeiten und langwierige Prozeffe, die erjt mit dem Der- 
fauf des Hains nicht lange vor dem Erlöfchen des Gefchlehts ihren Abfhluß fanden? Hacydem 
die Bienfhen Befitungen fhon im Anfang des 18. Jahrhunderts in andere Hände, zulett in den 
Befit der Familie von Kleifchbein, übergegangen waren, erwarb von diefen Wilhelm IV. von Oranien 
das But Hain im Jahre 1747.3 Don der früheren Burg find nur noch wenige Trümmer vorhanden. 


Quelle und Kitteratur: 
Aus des Stegerlandes Dergangenheit von Dr. H. Achenbach II 145-506. 
S. D. II 585— 417. Sur Gefchicbte der Pfarrei Irmgarteichen. 


z Achenbah 5. D. II 188 —214. 
2 Achenbah 5. D. II 214-266. 
3 Achenbach X, IT, S. 68, Altımerfung. 


Hals eines Bartfrugs in der Burg zu Batchen. 


Nach Aufnabme von Architeft Albrecht, Siegen. 
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Denkmäler-Degzeichniß der Gemeinde Irmaarteichen. 


1. Dorf Iemwarteichen. 


12 Kilometer öftlich von Steaen. 


Kirche, Fathbolfih, Nenaiffance und Uebergang, 


einfchifftg; Chor mit 5/8 Schluß; Weitthurm und Südwejtecke des Schiffes Uebergang; lestere 
mit Rundbogenfries. Safriftei an der Mordfeite. 
Holzgewölbe mit Stuc. 
Fenfter und Schalllöcher eintheilis, vundbogig. Nundfenfter an der Kordfeite der Sakriitet, 
Weitportal rundbogig. Eingänge gerade gefchloffen. Ueber dem füdlihen Eingang 
Tafel mit Infchrift: Deo ter optimo maximo in honorem S. caecilia templum hoc exstruxit 
adm. rdus dmnus joes schönnen decanus rurales et pastor suis et 
parochianorum sumptibus. anno 1725. aedituis joanne nuser et 
joanne schneider. 
Epitspb (von Biden), Renaifjance, von Stein, Säulenaufbau mit Figuren, 
Reliefs, Wappen, Infchriften und ahreszahlen 1554 und 1555, 
1,858 m breit. (Abbildung Tafel 7.) 
2 s£Epitspbien, Renaifjance, von Eifen, gegoffen, mit Infchriften und Jahres 
zahlen 1529 und 1558, je I,z;s m hodh, 0,67 m breit. 
Paulus, sothifh, von Hol, 0,66 m hoh. (Abbildung Tafel 7.) 
2 Leuchter, gothbifh, von Bronze, 23 cm hod). 


2. Dorf Dalchendnrf. 


10 Kilometer öjtlich von Siegen. 


Kapelle, Fatholifh, neu. 
Yıifolaus, gotbifh, von Holz, 0,75; m hodh. (Abbildung nebenftehend.) 
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3. Dorf Bainchen. 


16 Kilometer öjtlich von Stegen. 


Bura (fisfalifch), Nefte, Nenaiffance, zum Theil mit Sticyfappengewölben auf Säulen. 


/ I 
u 
Zi 


7 
N 
Z 


WIRRTRRRTT 


ENG 


/Z 


Ne / 
DS 


Situation I: 2500 Schnitt und Grundrig der Gewölbe 1: 400 


al ww: - 
4 RR 
J ia LIE 1} 


Aordanficht. 


: Nach Aufnahme von Architeft Albrecht, Stegen. 


ISrmgarteichen. _ Tafel 7. 


Bat und Kunftdenfmäler von Weftfalen. Kreis Siegen. 


2. 


£ichtdrud von Römmler & Jonas, Dresden. Aufnahmen von U. £udorff, 1897. 


Kirche: 
I. Südoftanficht; 2. Epitaph; 3. Paulus. 


lienpel. 


Nachdem fchon feit 1849 eine Fatholifche 
Nüffionspfarre in Keppel bejtanden hatte, ift 1894 
an deren Stelle eine ordentliche Pfarrei getreten, welche 
die Katholifen der evangelifchen Kirchfpiele Hilchen 
bad, Nüüfen, Serndorf und Crombad umfaßt. Nur 


die Katholiken des in leßterem Kirchfpiel gelegenen 
Bursholdinghaufen find nad) dem Dlper Kirchfpiel 
Rahrbah eingepfarrt. Als Pfarrfirhe wurde bisher die Stiftsfirche zu Keppel in Gemeinfchaft mit 
den evangelifhen Bewohnern des Stiftes benust. Für leßtere, die Feiner Pfarrei angehören, wird von 
dem Stiftsgeiftlichen in derfelben Bottesdienit abgehalten. Erft 1900 ift der Bau eimer befonderen 
Fatholifhen Kirche beendigt worden. 


Gefchichte des Hlofters Keppel. 


Das frühere Prämonftratenfer-$rauenklofter Keppel liegt bei Allenbah auf der Iinfen Seite 


der Ferndorf. Schon der Name, 1259 cappella, 1257 Keple, Keppele3 weift darauf hin, daß wir es 


: Wandmaleret der Kirche zu Netphen, 1:5. (Siehe unten.) Nach Aufnahme von AUrchiteft Albrecht, Stegen. 

2 Siegel des Klofters Keppel von 1495, ım Staatsarchiv zu Miinfter, Keppel 113. Ymfchrift: sigill, convent. 
dominar. de capella. (Deral. Wejtfälifche Siegel, Heft III, Tafel 120, Tir. 5.) 

3 Phil. 9, 19. 


£udorff, Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen, Kreis Siegen. 6, 


mit einer geiftlichen Stiftung zu thun haben, die vielleiht im Anfhluß an eine fchon vorhandene 
Kapelle erfolgte oder deren anfänglih an SJahl geringe Sellen der Kapelle gegenüber fo zurüctraten, 
daß lestere dem Ganzen den Namen gab. Sie war dem Evangeliften Johannes geweiht und ur- 
jprünglich der Kirche zu Netphen untergeordnet." Das Klojter wurde in oder vor 1259 von SKriedrich 
vom Dane auf feinem Eigenthum, wahrfheinlih in der Abficht, adligen Töchtern eine Derforgung 
zu verfchaffen, gejtiftet. Auf Deranlaffung ihres Gründers überließ der Graf Heinrich 1259 dem 
Klojter das Patronat über die Kirche zu Hetphen mit ihren bedeutenden Einfünften, nachdem der Ritter 
diefes als Sehen des Grafen feiner Familie gehörige Recht an denfelben zurücgegeben hatte.2 Auch 
weiterhin wandten die von Hane dem KHlofter ihre beftändige Fürforge zu, und ihnen verdanfte es 
auch wahrfcheinlic den Bei des Patronats über die Kirchen zu Hilhenbah und Wehbah. An 
Stelle diefer Patroriate erhielt Keppel 1495 vom Grafen von Yaffau dasjenige über feine eigene 
Kapelle, welches bisher dem lesteren zuftand. Obgleich anfänglich fo arm, daß in dem Difitations- 
abjchied 12943 die Sahl der Schweitern befchränft werden mußte, gelangte das Klofter doch im Kaufe 
der Seit durch eine ganze Reihe von Stiftungen zu bedeutenden Wohlitand. In Folge der Reformation 
wurde dasfelbe in ein weltlihes Damenftift verwandelt, aber 1626 von Johann dem Jüngeren auf- 
gehoben und feine Einfünfte dem efuitencollegtum in Stegen überwiefen. 1654 wurde es als adliges 
Sräuleinftift für vier Evangelifhe und vier Katholifhe wiederhergeftellt, 1811 aber unter bergifcher 
Herrfchaft wieder aufgehoben. Seit 1815 wird das Dermögen des Stiftes bejonders verwaltet und die 
etwa 50000 ME. betragenden Einfünfte zur Unterftüßung würdiger Töchter verjtorbener Beamter 
verwandt. Seit 1871 wird dasfelbe wieder von Stiftsdamen bewohnt, welche an der damit verbundenen 


Schul- und Erziehungsanftalt wirfen, und hat feit 1875 einen befonderen evangelifchen Stiftsgeiftlichen. 


Quellen und Kitteratur: 
Arnoldt: Sejchichte II 251 — 271. Biftorifche Nachrichten von dem Adeligen Fräuleinftifte Keppel im 
Siegenjchen. 
Achenbadh: 5.D. I 551—559. Die Einführung der Kirchen-Reformation in das Klofter Keppel. 
Gejchichte der Begründung und der Entwicdelung der im Stift Keppel bejtehenden Erziehungs und Schul- 
anftalt mit einem gefchichtlichen Rücblide n. f. w. von Geheimem Rechnungsrath Jlje. Berlin 1896. 


? Dergl. Urfunde 1325. Phil. 102, 103. 
2 Deral. Gejchichte derer vom Hane unter Jrmgarteichen. 
3 Phil. 41, 42. 
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Denkmüler-Verzeicnig der Gemeinde Keppel. 


Dorf Tieppel. 


12 Kilometer novdöftlich von Stegen. 


a) Kirhe,! evangelifh, Uebergang, gothiih, Kenatfjance, 


einfchiffig, dreijohig; Chor einjochig mit 5/8 Schluß, gothifch; weftlicher Dorbau in gleicher 
Breite wie das Schiff, zweifchiffig, zweijohig, in zwei Gefchoffen, Uebergang. Dachreiter. 
Im Schiff und Chor fpätere StichFappengewölbe, im wejtlichen Joche unbenußte ältere 
Wand und Edpfeiler. m unteren Gefhoß des Dorbaues Holzdeten (Nonnenempore); im 
oberen Gefhoß Stichfappengewölbe, im weftlichen Joche Fuppelartis, zwifchen fpißbogigen 
Gurten auf rechtedigem Miüttelpfeiler und Wandpfeilern, 
Strebepfeiler am Chor einfad. 
Senfter rundbogig, zum Theil erweitert; im Untergefhoß des Dorbaues gerade gefchloffen. 
Eingang flahbogig, an der Wordfeite. 

Kpitapb, gothifh, 15. Jahrhundert, von Stein, mit Wappen und Infchrift: anna vom m cceeelebii 
(1467), 1,2; m lang, 0,85 m breit. (Abbildung 
nebenjtehend.) 

gEpitapb, gotbifh, 16. Jahrhundert, von Eifen, mit 
Mappen und Infchrift: ie maria in de jaere 
unfes Here jhefu rpi do ma fchreft gut und... 
de not made. 

Chorftuhl, gothbifh, an der Weitfeite der Monnenempore, 
einreihig, elffitig, 7,80 m lang. 

Chorftuhl, gothifh, Heft, dreifitig, 2,15 m lang. 

3 Bloden?2 mit nfchriften: 


: Sübee, Weitfalen, Seite 450. Otte, Kunftarchäoloaie, 
Band II, Seite 209. Kot, Deutjchland, Seite 321. 
2 Süibee, Weftfalen, Seite 416. 1:10 
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I. Dein TRAKOR A2IDITE VOUO VOS AD GAADIA VITE. 0,3 m Durchmeffer. 


eu. 


IV 


5. Micht erreichbar. 


b) Klofßergebäude, Renaiffance, 18. Jahrhundert, 


einfach, an der Südfette der Kirche. Stucdeken. (Abbildung untenjtehend.) 
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Tafel 0, 


Reppel. 


Bau und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Kreis Siegen. 
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£ichtörud von Römmler & Jonas, Dresden. Aufnahmen von X. Kudorff, 1897. 


Kirche: 
1. Südanficht und Stiftgebäude; 2. Kordanfict. 
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Müfen. 


Das Kirhfpiel Niüfen (12 qkm mit 1806 Evangelifchen, 34 Katholifen und anderen Chriften) 


liegt im Horden des Siege I ss in einen rechtsfeitigen YTebenthal der Ferndorf und dem daran 
jtoßenden Gebiet der Iesteren. Es umfaßt die Gemeinden Mlüfen mit Hof Winterbach, Dahlbruc 
mit Schweisfurt, und feit 1859 das früher zu Hetphen gehörige Hillmhütten, 

Das Kirhfpiel Müfen, welches fchon durdy feinen geringen Umfang fpäteren Urfprung ver 
In Folge 


- 


rätb, gehört zu den beiden im 17. Jahrhundert aus befonderer Deranlaffung entjtandenen.? 
des Dergleichs Johanns des Jüngeren mit feinem Bruder Wilhelm3 Famen die zum Kirchfpiel Kern 
dorf gehörigen Gemeinden Mlüfen und Dahlbruh zugleih mit dem Kirchfpiel Hildyenbady unter die 
Herrfhaft Wilhelms. Da nun Johann, wie in den übrigen feiner Herrfchaft unterworfenen Gebieten, 
auh im Kirchfpiel Kerndorf das reformierte Befenntmi unterdrücte, wünfchten die Bewohner der 
beiden nunmehr von Serndorf politifch gefchiedenen und dem Amt Hilchenbad) zugeteilten Gemeinden 
auch eine Firhliche Trennung, und fo wurde 1627 ein befonderes Kirchfpiel Mlüfen gegründet. 

Die fhon vorher in Mtüfen vorhandene alte Kapelle wurde dann zur Kirche umgebaut, da 
jie aber für die zunehmende Bevölkerung zu Flein war, brah man fie ab und errichtete 1775— 1778 
eine neue größere. 

Das Kirhdorf Nüfen wird in der fhon angeführten Urfunde von 1079— 1089 zum erften 
Male als Mubthena erwähnt, und die fchwer verftändliche Form des Namens wie die Sage beweifen, 

220 \t - 

daß es zu den früheften Gründungen des Siegerlandes gehört. Schon in alter Seit war es der Sit 
eines bedeutenden Bergbaues, auf welchen verfchiedene Sagen hinweifen. in einer Urfunde von 
1515° wird zum erjten AMlale der Stenberg, der fpäter fo berühmte Stahlberg bei NMtüfen genannt. 
eben der für frühere Derhältniffe günftigen Sage war wohl vor allem der Bergbau die Urfache, 
daß der Ort fich fo bedeutend entwidelte, um mit Dahlbruh zufammen die Bildung eines befonderen 
Kirchfpiels zu ermöglichen. Dem mit dem Bergbau zufammenhängenden Eifengewerbe verdankt wahr 
fcheinlih Dahlbruh und ficher Hillnhütten fein Dafein. Sie find, wie ihre durchfichtige Yamensform 
beweijt, viel fpäteren Urfprungs, als Ntüfen.5 

" Wandmaleret der Kirche zu Uetphen, 1:5. (Siehe unten.) lach Aufnahme von Architeft Albrecht, Siegen 

2 Deral. Kirchipiel Sreudenbero. 
Siehe allgemeine Einleitung. 
Phil. 82. 
Ueber die Namen auf Hütten veral. Kirchiptel Weidenan. 
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Denkmäler-Derzeichniß der Gemeinde Mifen. 


Dorf Müfen. 


135 Kilometer nördlich von Siegen. 


Kirde,! evangelifh, romanifh, Renaijfance, 


einfchiffig, von 1775 (?). Thurm an der Yordfeite, 
Thurmmauerwerf romanifh, Reit einer Kapelle. 
Holzdede. 
Senfter und Eingänge neu. 
Dofal, Renaiffance, von Silber, vergoldet, 21 cm hodh, Fuß 
neu, Becher 11,5; cm hodh. (Abbildung nebenftehend.) 


Blocden, neu. 


” 1895 abgebrannt, 1894 wiederhergeftellt und nach Süden erweitert. 


nn 


Netphen, 


Im evangelifhen und Fatholifchen Kirchipiel 
Hetphen (117 qkm, 5569 Evangelifche, 5207 Katho 
lifen, 57 andere Ehriften, 10 Juden), tft die Bevölfe 
rung weniger dicht, als in den meiften übrigen Theilen 
des Landes, weil die Bewohner faft nur auf wenig 
lohnende Feld- und Waldwirthihaft angewiesen find. 3 
Das Kirchfpiel liegt nämlich abfeits von den Haupt 
fien des Eifengewerbes im Dften des Siegerlandes, 
hauptfählich im Gebiete der oberen Sieg bis zu der 
Stelle, wo der bisher weftliche Kauf fich plößlich nad) 
Süden wendet, und an der in diefelbe einmündenden 
Ietphe, Obernau und Dreisbah. An der Sieg felbit 
liegen: Walpersdorf, Ienfersdorf, Griffenbach, Deus, 
ÜDbernetphen, Dreisbahy mit Tiefenbah und in einem 
Hebenthale Beienbah; an der Netphe: Sohlbadı, 
Afholderbah, Efihenbah, Yiedernetphen, im Gebiete der 
Dbernau: Obernau, Mauhol, Brauersdorf; im Gebiete der 
Dreisbah: Herzhaufen, Srohnhaufen, Oelgershaufen, Ung 
Iingbaufen, Edmannshaufen; im Gebiete der Weis: Anz 
haufen, $lammersbah, Seuersbah, Breitenbah; in einem 
Hebenthal der Ferndorf: Oberfegen und Iiederfesen. SKrüher 


war das Kirchfpiel no ausgedehnter, denn dazu gehörten 


2 Wandmalerer der Kirche zu Yetphben, 1:5. (Siehe Seite 51.) Nach Aufnahme von Architeft Albrecht, Stegen. 

2 Siegel von 1467, im Staatsarchiv zu Mlünfter, Stegen 140. Nlmjchrift: S. der scheffen tz0 Netfe ind 
Irmgarteichen. (Deral.: Weftfälijche Siegel, Heft IT, Tafel 92, Yummer 13.) 

3 Deral. Jrmgarteichen. 


48 


noch die fünf durch das Teftament Johanns des Mittleren an Hilhenbah und Kerndorf überwiefenen 
Gemeinden und das 1859 nach Mlüfen umgepfarrte Hillnhütten. 

Ketphen gehört zu den neun alten Kirchfpielen des Siegerlandes; denn fchon 1259 wird die 
Kirche zu Hetphen urfundlich erwähnt, ja Netphen war, wie fchon in der allgemeinen Einleitung 
bemerkt wurde, wahrfcheinlid näcjt Stegen das ältejte Kirchfpiel des Landes. Es ift daher wohl 
Fein bloßer Hufall, daß die Netpher Kirche demfelben Heiligen wie die alte Pfarrfirhe in Siegen, 
nämlich dem Mlartinus, geweiht ijt. 

Dem hohen Alter des Kirchjpiels entjprechend liegt der Hauptort desfelben nächjt Siegen wohl 
an der für die damaligen Derhälmnifje wichtisjten Stelle des Landes, wo zwei Hauptthäler in das obere 
Siegthal münden. 


Bei diejer Lage ft es jelbjtverjtändlich, daß Letphen wie die meiften Kirchdörfer der älteren Pfarreien zu den 
früheften Sriindungen gehört, und dies wird durch die Form des Namens bejtätigt.” Wie bei jo vielen alten Gründungen, 
giebt es auch wieder zwei durch Dorjeung von Ober- und Ilieder- unterjchiedene Orte,3 die aber jo nahe bei einander 
liegen, da fie jetzt, wem auch zwei Gemeinden, jo doch ein zujammenhängendes Ganze bilden, weshalb das Kirchipiel 
anders als ®berholzflau und Oberftichbach mit dem einfachen Namen Yetphen bezeichnet wird. 


Daß Hetphen als eine der älteften Pfarreien des Landes auch eine größere Bedeutung befaß, 
darauf weift der Umjtand hin, daß der dortige Pfarrer zeitweilig Defan von Arfeld war.4 Der 
größeren Bedeutung entipricht auch die viel größere Ausdehnung. Diefelbe Fennzeichnet Netphen ebenfo 
wie Stegen vor den übrigen als Mutterpfarre, von der fich wahrfcheinlich die viel Fleineren Kirchipiele 
Hildyenbad) und rmgarteihen fpäter abgefondert haben.5 

eben der großen Ausdehnung u. f. w. hatte Hetphen auch das mit Siegen gemein, daß bier 
mehr als ein Geiftlicher wirkte. Schon in einer Urfunde von 15457 wird neben dent Dechanten 
von Uetphen aud ein Caplan erwähnt. jn dent Protofoll der Kirchenvifitation von 1570, alfo nad) 
Einführung der Reformation, wird ein Pfarrer und Diafonus angeführt.S 

Das Patronat über die Kirche zu Hetphen, welches die vom Kane urfprünglich als Lehen der 
naffauifchen Grafen befejfen zu haben fcheinen, Fam 1259 in den Beftt des Klojters Keppel, von 
welchen es der Graf von Hafjau 1495 erwarb.9 

Die von Johann dem Jüngeren 1626 in's Werf gefeste Begenreformation hatte in diefen 
Kirchfpiel, welches zufanımen mit Srmgarteichen nody) heute das Johannland heißt und der Fatholifchen 
Sinie bis zu deren Ausjterben unterworfen blieb, einen dauernden Erfolg, namentlid) in den von 
Miüttelpunft des Kandes entfernteren Dörfern. Doc; waren bei der Neuordnung der Derhältniije 1651 
noch immer genug Anhänger der reformierten Lehre vorhanden, um neben dem Fatholifchen ein evan- 
gelifches Kirchfpiel zu bilden. Seit 1860 befteht außerdem in Walpersdorf eine Fatholifche Mifjtons- 
pfarre, welche von einem Difar bedient wird, und zu welcher außer Walpersdorf noch Henfersdorf 


z Phil. 9. 

2 Siehe über Ortsnamen, welche von auf „fe” endigenden Bachnamen herrühren, Näheres unter Crombad,. 
3 Dergl. das unter Niederjchelden Erwähnte. 

+ Phil. XII. 

5 Stehe Urkunde von 1325, Phil. 102, 105, und Jrmgarteichen. 

® Dergl. diejelbe Ericheinung unter Burbach, der bedentenditen unter den Pfarreien des aleichnamigen Ilmtes. 
7 phil. 159. 

° Steubing, Reformationsgejchichte 286. 

9 Siehe dte Gejchichte von Leppel md derer vom Bane, 
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‘ 
und Grijfenbach gehören. Wegen der Größe des Kirchfpiels war im Fatholifchen fchon feit Anfang 


[ 
des 18. Jahrhunderts ein Kaplan neben dem Pfarrer angestellt, während 1594 eine zweite evangelifche 
Pfarritelle 
Die in Obernetphen jtehende Pfarrfirche wurde, dem Alter des Kirchipiels entjprechend, früh 
gebaut: Sie war feit 1651 Simultanfiche und ging erft 1896 in den Alleinbefis der Evangelifchen 
über, nachdem die Katholifen für fich eine befondere Kirche erbaut hatten. Daneben gab es, wohl 
mit in Solge der großen Ausdehnung des Kirchfpiels nocy elf Kapellen. Unter diefen find mur die 
jenigen zu Niedernetphen (zuerjt erwähnt 1257)," Efchenbach, Anzbaufen, Walpersdorf Simultanfapellen, 
die übrigen zu Dreisbah, Beienbah, Deu;, SKeuersbah, Slammersbah, Niederfesen und Ungling 


haufen find im Befis der Evangelifchen. 


Das Amt Netphen. 


Wie die meisten alten Kicchipielsorte war auch Hetphen der Sit eines Schöffengerichts, welches 
aber außer dem Kirchfpiel Hetphen aud) Armgarteihen? umfaßte. Im Anfang des 18. Jahrhunderts 
wurde das alte Amt Yetphen in zwei zerlegt, das Amt über und dasjenige unter der Kirche, Unter 
franzöfifcher Herrfchaft war Uetphen der Sit eines Friedensgerichts, das die Mairien Hetphen, Hilchen 
bab, Serndorf und rmigarteihen umfaßte. Unter der preußischen Herrfchaft entjtand das ebenfalls 
die Kirchfpiele Hetphen und rmgarteichen umfafjende heutige Amt. 


Quellen und Kitteratur: 


Sieg. Intelligenzblatt 1827, Yir. 8, 11, 12. Beiträge zur vaterländiichen Kirchen und Pfarrgeichichte u. |. w. 
Eine ausführliche, in der Mitte des 19. Jahrhunderts angelegte Chronif vom Amt Netphen im Amtsarchiv. 
v. Uchenbach: S. D. II. 221 u.).w. Sur Gefchichte der Pfarrei etphen. 


: Phil. 19. 
2 Siehe diefes Kirchipiel. 


£udorff, Bau: und Kunfidenfmäler von Weitfalen, Kreis Siegen. 


50 
Denkmäler-Derzeichniß der Gemeinde Netphen. 


1. Dorf Ober-Retphen. 


7 Kilometer nordöftlich von Siegen. 


a) Airde,! evangelifh, Uebergang, 


1: 400 


dreifchiffige, dreijochige Hallenfiche. Chor einjohis mit FKleeblattapfide. Seitenfchiffe nach 
ODiten verlängert, gerade gefchloffen, mit HalbFreisapfiden. Safriftei an der Ditfeite des Chors, 
Renaiffance, einjohig mit 3/8 Schluß, in gleicher Breite wie das Müttelfhiff. Wejtthurm. 
Im Müttelfhiff Fuppelartige Kreuzgewölbe zwifhen fpißbogigen Gurten auf quadratifchen 
Pfeilern mit je drei halbrunden Dorlagen. in den Seitenfhiffen einhüftige Stichfappen- 
gewölbe ; die fpisbogigen Quergurte nach außen verbreitert mit je einer Stichfappe. in den 
Seitenfchiffverlängerungen, in der Safriftei und in zwei Befchofjen des Thurnis Kreusgewölbe. 
Die Pfeilerfapitelle mit Edfnollen. 


uerjchnitt. 1: 400 Sängenjchnitt. 
Fenfter rundbogig, unter den Emiporen flachbogig. Das Oitfenfter der Safrijtet rund. 
Portale rundbogig, an der Mord- und Südfeite in Kleeblattnifhen, an der Südfeite 
außerdem in gerade gefchloffener Dertiefung. 


: Bisher fimultaı. 
2 md 3 nach Aufnahme von Albrecht, Siegen. 


« 


Wandmalerei,! Uebersang, Nefte. (Abbildungen nachitehend 
und als Dignetten.) Er 

3 Blocden mit Injchriften: 
1. als carl der 6° kaeiser war und koenig von 


hispanien als hyacinth von nasaow und oranien war 


ey; 


Chürdrücer, 1:4, nad Aufnahme von 
Albrecht, Siegen. 


dieses land regent mich kirch 
und kirchspiel kavet und in dem 
monath may martin um hat 
getavet anno 1717 . jacobus 
rincker von aslar gos mich. 
1,9 m Durchmeffer. 

2, und 3, neu, 

b. Kirdje, Fatholifch, neu. 

Nonftranz, Renaifjance 
(Barod), von Silber, 
vergoldet. Fuß vier- 
theilig, Knauf und 
Gefäß rund, Aufbau 
mit Säulchen und 
Figuren, nfchrift 
des Fußes; Netphen 
in der NallawSiegen 
A® 1692 . sub de- 
cano rurali et pa- 
store gerlaco ermert 
Netphenae. 69 cm 
hbodh. (Abbildung 
Tafel 12.) 


2 Mach Aufnahmen von rchiteft Albrecht, Siegen. 
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2. Dorf Ilnter-Retphen. 
7 Kilometer nordöftlich von Stegen. 


Peterskapelle, jimultan, Renaiffance (18. Jahrhundert). 


einfchifftg mit halbrunder Apfis. Die Weitfeite mit abgefchrägten Eden. Tonnengewölbe, 
in der Apfis Holzdeke. Dachreiter auf dem anfchliegenden Sachwerfgebäude. 


IV 
Bra 


Tafel 10. 


Netphen. _Tafel 10. 


Baur und Kunftdenfmäler von WMeftfalen. Kreis Stegen, 


"lin 


DD 


£ichtdrud von Römmler & Jonas, Dresden. Aufnahmen von U. Kubdorff, 1897. 


Evangelifche Kirche: 
I. Kordoftanficht; 2. Südoftanficht. 


Tafel II 
Bau und Kunftdenfmäler von Weftfalen. Kreis Siegen. 
en, 


B 


£ichtdrud von Römmler & Jonas, Dresden. Aufnahmen von A. £uborff, 1897. 


Evangelifche Kirche: 
Innenanfihten: I. nach Dften; 2. nach Kordoften. 
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Tafel l2. 
Netphen. 


Kreis Stegen, 


Baur und Kunftdenfmäler von Weitfalen. 


Eichtdrud von Römmler & Jonas, Dresden. Aufnahmen von U. Kubdorff, 1897. 


1. Katholifche Kirche, Mlonftranz; 2. Evangelifche Kirche, Weftanficht. 


N: Be om 


Neunkirchen. 


Das Kircdhipiel Neunkirchen 
22 qkm, mit 5589 Evangelifchen, 
46 Natholifen, 205 anderen Cbriften) 
umfaßt den unterhalb des Kirchfpiels 


Burbady) gelegenen Theil des Heller 


thals mit den Dörfern Yeunfirchen, 


Salhhendorf und Altenfelbah). Bis zur 


1895 erfolgten Umpfarrung von Wilden 
nach) Wilnsdorf gehörte dazu auch der auf der rechten Seite des Baches gelegene Teil diefes Ortes 
und bis zum 16. Jahrhundert auch Struthütten. 

Der ame des Kirchdorfs, in älterer Form umnkfirchen,2 ift urjpriinglich der bei Ortsnamen jo häufige Dativ, 
welcher von einer friiher davor ftehenden Präpofition, meift „zu“, berrübrt, md bedeutet alfo: zu oder bet der nenen Kirche. 
Der auch in anderen Gegenden vorfommende Name, welcher nicht vor der Bildung des Kirchipiels, alfo nicht vor dem 
12. Jahrhundert, entjtanden je Fan, bewetit auch jchon durch feine leicht verftändliche Form fein geringes Alter. Ynfer 
Üeunfirchen liegt aber an einer der wichtigften Stellen des ganzen Hellerthals, da, wo in letzteres das ziemlich bedeutende, 
ihm bis dahin an Sänge gleichfommende Thal von Wilden mündet. Da au folchen Stellen in ımferer Gegend immer 
alte Gründungen liegen, jo war jedenfalls fchon längjt vor Bildung des Kirchjpiels dort eine folche mit entiprechenden 
alteır Namen vorhanden. Derjelbe wurde aber wahrjcheinlich durch den jetzigen evjett, als hier eine Kirche erjtand, dte im 
Gegenjatz; zu einer in der Gegend jchon friiher vorhandenen, vielleicht der zu Burbach, die nee genannt wurde. 


Ntöglicher Weise zweiste jich Neunkirchen von dem vielleicht urfprünglich den ganzen Freien 
Grund umfafjenden Burbadh ab. Darauf Fönnte hindeuten, daß in eier Urfunde von 12883 nur 
ein viceplebanus in Nunkirchen erwähnt wird, daß alfo Heunfirchen damals noch nicht eine felbjtändige 
Pfarrei war.4+ Außerdem fcheint fih Burbah auch durch feine viel größere Ausdehnung Neunkirchen 
gegenüber als Mutterpfarre zu Fennzeichnen. 


: !Wandmalerei der Kirche zu Oberholzkflau, 1:5. (Stehe unten.) Nach Aufabme von Architeft Albrecht, Sieaeır, 
2 Phil. 35, 211. 

3 Phil. 35. 

4 Deral. diejelbe Erjcheinumg beim Kirchjpiel Irmaarteichen. 
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Jedenfalls erfolate, ähnlich wie im Siegerland, die Bildung der einzelnen Pfarreien aus dem früheren Kirchfpiel 
Baiger nicht auf einmal, fondern das Ketztere zerfiel erjt in größere, und diefe dann im die heutigen Kirchipiele. 

Nah Einführung der Reformation entbrannte auch wegen Keunfirchens der Collaturftreit.! 
Während desfelben trennte Graf Heinrich IV. von Saynı das rein faynifche Dorf Struthütten von Weun- 
firchen und pfarrte es nach Daaden um. Wahrfcheinlich wollte der dem lutherifchen Befenntniß eifrig 
anbängende Graf diefes feiner Berrfchaft allein unterjtehende Dorf vor jeden Einfluß des zum refor- 
mierten Bekenntnis übergetretenen nafjauifchen Mitbefisers des Freien Grundes fihern. Doch mußte 
er den wohl mit der Umpfarrung unzufriedenen Bewohnern des Ortes gejtatten, auch weiterhin ihre 
Kinder in Meunfirchen taufen zu laffen und ihre Todten auf dem dortigen Friedhof zu begraben, was 
fich bis in’s neunzehnte Jahrhundert hinein erhalten hat.2 1606 wurde dann auch in Keunfirchen 
das reformierte Befenntmiß eingeführt. 

Die jeßige Kirche wurde während des dreißigjährigen Krieges erbaut und in diefer arnıen 
heit wahrfcheinlidh nur fchleht und nothdürftig hergeftellt, denn fchon 1698 war eine umfaffende Aus- 
befferung nöthig. Daneben finden wir im Kirchfpiel Feine einzige alte Kapelle, was fich vielleicht 
durch die geringe Ausdehnung desjelben erklärt. 


Quellen und Kitteratur: 


Dahlhoff: Gejchichte der Srafichaft Say, S. 285 — 307. 

Nanger: Beitrag zu einer Gefchichte des Fretengrundes u. |. w. Blätter des Dereims für Urgejchichte 
To, DA A Be 

v. Uchenbah:S.D. I a5ı n.|.w. Sur Gefchichte der Pfarrei Tetphen. 


? Deral. hierüber wie über das frühere Patronats-Derhältnig von Heunfirchen das unter Burbach Erwähnte. 
2 Erft vor mehreren Jahren wırde Strutbütten wieder von Daaden getrennt md mit dem außerhalb des Kreijes 
liegenden Herdorf zu einem Kivchiptel vereinigt. 


O1 
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Denkmäler-Deggeihniß der Gemeinde Neunkirden. 


Dorf Neunkirchen. 


10 Kilometer jüolich von Siegen. 


a) KRirche,! evangelifh, Renaiffance, 17. Jahrhundert, 


EEE Ze GE 


1:400 


einjchiffigz Weitthurm romanifch (?), Holzdeke, im Thurn Fuppelartiges Gewölbe, 
Senjter rundbogig. 
Eingang an der Südfeite gerade gefchloffen, im Thurn rundbogig. 
In der Hordwand Yifche mit gotbifher Einfaffung und Wappen. 
3 Blocden mit Imfchriften: 


1. Philip rincker von leun goss mich dem kirchspiel neunkirchen gehoere ich 1790 . 


deo gloria. 1,o m Durchmeffer. 
2. und 3, neu, 
b) Fadhwerkgebände, zum Theil mit gefchnisten Hößern. (Abbildungen Tafel 15.) 


Siüdojtanficht der Kirche. 


: Thurm 1901 wegen Baufälligfeit abgebrochen, Kirche umgebaut. 
2 Im Thurm fehlt Angabe des Gewölbes. 


soli 


I 


Wanomalerei der evangelifchen Kirche zu Metphen. (Siehe Seite 51.) 


Meunfirchen. 


Baur und Kunftdenfmäler von Weitfalen. 


Kichtörud von Römmler & Jonas, Dresden. 


Häufer: 
I. Detri; 2. Ermert; 3. Reifenrath. 


Aufnahmen 


Kreis Siegen. 


von U, £udorff, 1897. 


Br} 


—: Mieherotefjelnänrf. 


Das den Hidengrund umfaffende Kirchfpiel iederdreffehn 
dorf (26'/e qkm, 2040 Evangelifhe, 56 Katholifen und 55 andere 
Chriften) liegst im Südojten des Kreifes. 

Der Yame des Kirchorts lantet in ältejter mms befannter Form (1319 
Dreitldorf, 3 ohite die jpäter übliche Dorjegung von Nieder zur Unterjcheivung von 
dem richt weit davon liegenden Vberdreifelmdorft md Fennzeichnet ven rt wegen 


der deutlichen Sufammenfegung des Namens mit Dorf als een nicht zu den 
ältejten Griimonmgen gehörigen. 


Das Kirchipiel Ytiederdreffendorf ift ebenfo wie die übrigen 
des Amtes Burbah durh Abtrennung von dem alten Kirchfpiel 
Haiger entjtanden. Doc fcheint diefelbe erft verhältnismäßig fpät 
erfolgt zu fein. ac) einer Urfunde von 14555 erfcheint die Kirche 
noch als eine von dem Pfarrer in Haiger abhängige Silialfirche. 
Auch daß das HKirchfpiel nicht, wie die in der früheften Seit ent 


jtandenen, einen befonderen Gerichtsbezirf bildete, fondern von alter 


heit her zum Fericht Haiger gehörte, weist auf die fpäte Scheidung 
von Kirchfpiel Haiger hin. Endlich Fennzeichnet fich Niederdreffeln 


dorf durch die geringe Ausdehnung als eine jüngere Pfarrei. Hu ihr 


gehörten anfänglich nur die drei Dörfer !ber-, NTiederdreffelndorf und 


Süßeln. Erft 1607 wurde der vierte jeßt dazugehörige Ort Hol; 


„ 


!Wandmalerei der Kirche zu Ferndorf, 1:5. (Siehe Seite 26.) Nach Aufnahme von Architeft Albrecht, Siegen. 
2 Dolfstrachten des Hiekengrundes. (Siehe Seite 10. 

3 Phil. 196. 

4 Meber diefe Dorfezung vergl. das unter Yiederjchelden Erwähnte. 

5 Nanger 125, 126. 


£udorff, Bau: und Kunjidenfmäler von Wejtfalen, Kreis Siegen. .B 
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haufen durch den Grafen Georg von Baiger nach Hiederdreffehrdorf umgepfarrt, als bei der damals 
erfolgten Teilung diefer nebjt dem übrigen Hidfengrund unter feine Herrfchaft Fam.ı 

MDährend in den Kirchipielen Burbadh) und Keunfirhen nur die Kolben von Wilnsdorf früber 
das Patronatsrecht ausübten, ift nach der vorhin erwähnten Urfunde von 1455 auch Wygand von 
Hatfeld bei der Befesung der Pfarrftelle in Iiederdreffelndorf betheiligt. m 16. Jahrhundert, nad 
Einführung der Reformation, ging dann auch hier das Befegungsreht ebenfo wie die geiftliche Ge 
richtsbarfeit auf den Kandesherrn über. An Stelle des zuerft eingeführten Iutherifchen Befenntniffes 
trat dann 1579 das reformierte. 

Die aus früherer Heit ftammende Fleine baufällige Kirche wurde mit Ausnahme des 1620 


erbauten Thurmes 1754 abgebrochen, um durch eine neue erfegt zu werden, welche 1755 eingeweiht wurde. 


Quellen und Kitteratur: 


Dahlhoff: Gejch. der Srafich. Sayıı u. j.w. S. 355— 375. 
Nanger: Der alte Hegeregrund und jeine Bewohner, jpäter Kirchipiel Dreffelmdorf u. j. w. genannt. I 
den Blättern des Dereins für Urgejchichte u. j. w. ir. 14. 


Denkmäler-degzeihniß der Gemeinde Aiedredreflelndorf. 


1, Dorf DRiederdreifelndorf. 


19 Kilometer juvöftlich von Siegen. 


Kirde, evangelifh, Renaifjance, 17. Jahrhundert, 


1:400 


einfchiffig, Wejtthurm neu. Holszdede. 

Fenjter flachbosig. 

Eingänge an der Nord» und Südfeite, gerade gefchloffen, mit Jahreszahl 1754. Ein- 
gang im Thurm, rundbogis, mit verzierter Einfaffung und Infchrift von 1620. 


Blode mit Infchrift: 6 a 5 \Y S Y ®_ A Yy IB. 5 9 S 
14. Jahrhundert. 0,86 m Durchmeffer. 125 


" Deral. Gejch. des Almtes Burbadı. 


5)0) 


2. Dorf Bolzhaufen. 


(7 Kilometer iovöjtlich von Stege. 


Kirche, evangelifih, Nenaiffance, 


1:400 


einfchiffig, Thurm an der Dftfeite. Holzdecke. 
Fenfter im Schiff gerade gefchloffen, im Thurm flachbogie. 
Eingänge an der Weitfeite und an der Mordfeite des Thurms gerade gefchloffen. 
2 Bloden mit Infchriften: 
1. Sub anna vmi m° cece 1° (1450), Thefus Maria Heis ich. © rex glarie beni cum pace. 
0,72 m Durchmejffer, 
. Anna dmi m° eeee Lig, (1459). Thefus Maria Antonius. Canitruum rumpa mor- 
tuum defleo jacrilegum horo. 0,91 m Durchmeffer. 


[pP] 
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Siwoftanficht der Kirche im iederdreffelndorf. Siüoweftanficht der Kirche in Bolzhaujen. 


Diederfihelten. 


Das Kirchfpiel Miederfchelden (7/2 qkm, 2905 Evangelifhe, 121 Katholifen, 152 andere 
Ehrijten) beftehbt aus den beiden Dörfern iederfchelden und Bofenbah. Schon der geringe Umfang 
deutet darauf hin, daß wir es nicht mit einem alten Kirchfpiel zu thun haben. Es hat fich erft 1898 
von Siegen getrennt. Das urfprünglih nur auf der linfen Seite der Sieg gelegene Kirchdorf hat fich 
in Folge des blühenden Eifengewerbes! fehr vergrößert und auc auf die rechte Seite ausgedehnt. 
Der hier gelegene Theil, Yiederfchhelderhütte, gehört fchon zur Nheinprovinz, dagegen in Firchlicher 
Beziehung zu unferer Pfarrei. 

iederfchelden liegt da, wo der leßte rechtsfeitige Hufluß der Steg vor dem Derlaffen des 
Kreifes in diefelbe mündet. in der oberen Thalmulde desfelben Baches liest Oberfchelden. 

Beide gehören alfo zu den hier wie anderwärts häuftg vorkommenden Orten, deren Namen durch Dorjezung von 
„ober“ und „nieder“ unterjchteven werden. Ihr Dorhanvenfein tft leicht zu erfläven. Als die Feldomarf um den einen Ort 
nicht mehr ausveichte, gründete ein Theil der Bewohner an der nächitgelegenen günftigften Stelle einen neuen, welcher einfach 
denfelben Namen wie der Mutterort erhielt. Erjt jpäter wurde zur Unterfcheidung „ober” und „nieder” vorgejett. 


Wir finden in einer Urfunde von 1550? nur die Bezeichnung Schelte, ohne daß wir daraus 
erfehen Fönnen, ob ®ber- oder Yiederfchelden gemeint ift.3 Kaft alle diefe Orte mit urfprünglic 
gleichen Namen gehören zu den älteften Gründungen des Kandes und find, wie auch Schelden, nad) 
einem der Hauptbähe benannt.+ Oft wurden dann zwifchen den beiden gleichnamigen Dörfern fpäter 
noch ein oder mehrere andere angelegt, fo zwifchen den beiden Schelden das ebenfalls zu unferem 
Kirchfpiel gehörige Gofenbah, welches durh Kage und Namensform ein geringeres Alter Fund thut. 
Hu leßterem ftimmt, daß Bofenbad), obgleich jest ein Dorf von über 1000 Einwohnern, früher wahr- 
fcheinlih nur ein Hof war. Wenigjtens wird in einer Urfunde von 15475 der hoff zu Gofenbad) 
erwähnt, und auch im Teftament Sohanns des Mittleren ift wohl nur von dem Hof Gofenbah 
die NRede.® 

Wenn auch die Orte mit „ober” im Siegerland wohl meiftens die Älteren von beiden find, jo hat doch auch Nieder 
ichelden auf alle Fälle ein hohes Alter, und zufälliger Werje tft alfo eine jehr alte Gründung das Pfarrdorf des jüngjten 
Kirchipiels im Siegerland geworden. Dasjelbe ift wohl auch das einzige unter den neueren evangelischen, deffen Gründung 
nicht im Anfchluß an eine vorhandene alte Kapelle erfolgte. Da es zu demjenigen Theil des früheren Kirchiptels Stegen 


gehörte, welches unter evangelischer Herrichaft ftand, jo tft hier die Hahl der Katholifen noch geringer als in dem beiach 
barten Eijerfeld. 


2 Deral. Eijerfeld. 

27 nn 

3 Dergl. Kirchiptel Oberfiichbach, Vberholzflau u. |. w. 
4 Deral. das hierüber unter Krombach Erwähnte. 
Phil. 188. 

Achenb. Gejch. VII, S. 15 Am. 
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er 


WDandmalerei der Kirche zu Crombadh, 
1:5. (Siehe Seite 19. 
Nach Aufnahme von Architeft Albrecht, Siegen. 


Dherfifchhad). 


Das Kirhipiel Oberfifhbah (fajt 25/2 qkm, 2260 Evan 
selifche, 85 Katholifen; 44 andere Chriften) liegt im Südweften des 
Kreifes und umfaßt die Gemeinden ÜVberfifhbach, YHiederndorf, 
Hiederheuslingen, Oberheuslingen, BHeisberg, Bottenberg und Dirlen 
bad), die jämmtlih im Thale der Sifchbady und deren eben 
thälern liegen, außerdem noch Oberfchelden. Bis zum 10. Jahr 
hundert gehörten dazu noch die fpäter nach Freudenberg eingepfarrten 
Plittershagen, Mausbah und Hohenhain. 

ÖOberfifchbah ift eins von den neun alten Kirchfpielen des 
Stegerlandes. Ein Pfarrer desfelben Fommt urfundlich zuerjt 15421 
vor. Das Kirchdorf Vberfifhbah ift dem entfprechend nach Kage 
und Kamensforn eine der älteften Gründungen des Landes. 

Die auf eine jpätere Entitehung hindeutende leichte Derftändlichfeit des 
Namens ift nur eine jcheinbare, denn im früheren Mrfunden lefen wir zu Overin 
Vispe 1542", Overvyspe 1545, wie ftch auch heute noch im Dolfsmunde die richtigere 
$orm Sejchpe erhalten hat. Wir haben aljo hier eine bei den älteften Sriindungen 
häufig vorfommende Sufammenfegung mit dem alten Apa oder Alfa.3 Die Dor 
jeßung von „ober” dtent wie jo oft bei den älteften Sriimdungen zur Unterjchetidung 
von dem fort gleichnamigen, jchon außerhalb unferes Kreifes gelegenen Iieder 
fiichbach.* Don beiden war Überftichbach wahrscheinlich der Mintterort, weil 
Niederfiichbach an einem ganz anders benannten Gemwäffer liegt. Daß; friiher dieje 
zur Anterjchetvung dienende Dorjetung noch nicht üblich war, zeigt wieder die 
einfache Form Stusphe im Archivtafonalreaifter. 

Oberfifhbah befaß eine alte, wahrfcheinlich fchon bei der 


Bründung des Kirchfpiels erbaute und Johannes dem Täufer ge 


ı Dhil. 128. 

Ze 

3 Näheres darüber unter Crombach. 

4 Meber diefe Dorjegungen Genaueres unter Niederjchelden 
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weibte Kirche, welche aber fchließlih jo Daufällig geworden war, daß fie 1792 abgebrochen und an 
ihrer Stelle eine neue errichtet wurde. Außerdem gab es eine alte, wohl fchon im 16. Jahrhundert 
verfallene Kapelle zu Yiederheuslingen. ! 

Das Patronat über die Kirche befaßen von Alters her die Grafen von Hafjau.2 

Wie fat alle alten Kirchfpiele war au Vberfifhbach zugleicy ein Gerichtsbezirk, der fpäter 
nach Bildung des Amtes Freudenberg einen Theil des leßteren ausmachte. Die fchon angeführte Urkunde 


von 1542 erwähnt Nolz zu der zit amptman alda zu Vispe. 


Quellen und Kitteratur: 
Sieg. Intelligenz-Blatt 1826 Tr. 6—16. Beiträge zur Gejchichte der Pfarrer Oberftichbach von Pfarrer 
Kind. Nachtrag ir. 22 von Pfarrer Kneip. achlefe Tr. 49 von einem mmngenannten Derfaffer. 
In diejen Beiträgen wird erwähnt, daf die auf die Pfarrei bezüglichen Urfunden wahrjcheinlich 
um das Jahr 1652 zeritört worden find. 
Ahenbah 5.D.I ııı—ı88. Aus Freudenbergs Deraangenbeit. 


Denkmäler-Verzeihniß der Gemeinde Dberfilhbad. 
Dorf Bberfifchhad. 


8 Kilometer wejtlich von Siegen. 


Kirche, evangelifh, Renaiffance, einfchiffig, mit 3/6 Schluß. Holzdeke. Dachreiter. 


Senfter rundbogig. 


Eingänge flachbogig. 
Pofal,3 Renaiffance, von Silber, mit Dedel, 28,5 cm 
hoch, mit Infchriften und Jahreszahl 1664. 
2 Bloden mit Infchriften: 


I. me fecit christian wilhelm voigt 


4 


Ri 


ii 

E 

Eu 
* 


ich dien in freud und leid zu fest und an- 


Mae, 
143 KER 


deren zeiten 


ambae aere summus auctae atque reformate 


MDCCLV (1755). 0,92 m Durchmefier. 


ID 


me fecit christian wilhelm voigt Sidoftanficht der Kirche. 
ruf ich zum gottes dienst die leut von allen seiten 


sumtibus ecclesiae reformatae in Oberfischbach MDCCLV (1755). 0,80 m Durchmejfer. 


: Yhenbah S.D.I 161, Anm. 1. 2 Dergl. das naff. Collaturbuch. 3 Dergl. unten: Oberholzflan. 


Dherhalzklian. 


Das Kirchipiel Ober 
holzflau (faft 25 qkm, 1598 
Evangelifche, 48 Katholiken) 
ltegt im Weiten des Sieger 
landes und befteht aus den He 


meinden Vberholzklau, Nieder 


+ Kr 


Sindenberg, Oberhees und Müttelhees mit den Höfen Wurmbah und Berghaus. Dor Bildung des 


holzflau, Kangenholdinghaufen, 


Bühl, Meiswinfel, Alchen, 


Kirchipiels Freudenberg im 16. Jahrhundert gehörten dazu noch Büfchergrund und Sreudenberg. 


Oberhoßklau ift eins von den neun alten Kirchjpielen des Siegerlandes und wird urfundlich 


zuerft 1529 als Pfarrei erwähnt. Dazu ftimmt, daß das Kirchdorf, nach Kage und NTamensform 
zu Schließen, zu den früheften Gründungen des Kandes gehört. 


Dem entiprechend gibt es auch wieder zwer ®rte desjelben Yamens, welche Onech Doriegung von ober nd 
nieder unterjchteden werden,3 während man in älterer Heit für beide Orte unterjchteoslos Holzflau gebrauchte. Im naffan 
tichen Collaturbuch lejen wir noch pastory zu Holtzelae. Aeltere Yamensformen find im der Urkunde 1079—1089 in Holze- 
claen, 1529 Holzcla,2 und 1544 Holtzklae,+ womit die noch jetzt im Dolfsmund nbliche Form BHolzklo(a) im Einklang fteht. 
Der Ort ift obne Sweifel, wie die metiten alten Gründungen, nach dem Gewäffer, an welchem er angelegt wurde, benannt. 
Dasjelbe heißt jetzt Birlenbach. Doc iit hier, wie es manchmal gejchieht, der Name eines Nebenbaches auf einen Haupt 
bach übertragen worden. Denn urjprünglich endigen die Namen jolcher Hauptgewäfjer im Siegerland niemals auf Bach, dan 
finden wir da, wo diefer Sufluß der Ferndorf im diefelbe mündet, Clafeldo.5s Holzklan oder richtiger Holzfla und Klafeld 
find obne Sweifel, ähnlich wie Eifern und Eijerfeld nach der Eifer, nach demjelben am ihnen vorbeifltegenden Bache 
benannt. Der friihere Name desjelben, welcher wahrjcheinlich Cla lautete, ift aber jpäter mit Birlenbach vertauscht worden, 
während fich der Bachname Eifer bis heute erhalten hat. Die Dorjegung von Holz an den fo entjtandenen Namen unferes 
Kircbdorfs ift daber auffallend und gehört jedenfalls erft einer jüngeren Seit an. 


m 


Dem Alter des Kirchfpiels entfpriht wohl dasjenige der Kirche, deren Schußheilige St. Geor 


1 


und St. Bartholomäus waren. Außer den fchon unter Freudenberg erwähnten Kapellen in Freuden 


” Wandmalerei der Kirche zu Oberholzklau, 1:5. (Siehe Seite 65.) Nach Anfnabme vorn Architeft Albrecht, 
Siegen. 
2 Phil. 110. 
Näheres über diefe Dorjegung mter Niederjchelden. 
Phil. 122. 
Siehe Kirchijpiel Llafeld. 
Siebe Kirchipiel Eiferfeld. 
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berg und Büfchen gab es folche in Alchen und Sangenholdinghaufen, die aber wohl fchon im 16. Jahr- 
hundert verfallen jind.! 

Endlich erwähnt eine Urfunde von 1147 unter den Befitungen der Abtei Deuz: In Horzela 
curtem cum capella. Da diefer Ort auf Holzflau gedeutet wird, jo hätten wir es vielleicht mit einer 
uralten Kapelle zu thun, welche entweder in Yieder- oder Öberholzflau ftand. m Ietteren Salle 
wäre vielleicht an die Stelle derfelben jpäter die Pfarrficche getreten, falls nicht fchon viel früher eine 
Dfarre nebfjt zugehöriger Kirche vorhanden war. 

Das Patronat über die Kirche befagen von Alters her die Grafen von Yafjau.s 

Wie fajt alle älteren Kirchfpiele bildete auch OÖberholzklau ohne Zweifel früher zugleich einen 
Gerichtsbezirk, der im 14. Jahrhundert mit Oberfifchbah zum Gericht Sreudenberg vereinigt wurde. 
Denn da erjteres in Bezug auf Oberfifchbach unzweifelhaft ift, läßt fich in Bezug auf das fpäter mit 
ihn vereinigte Oberholflau etwas anderes nicht annehmen.4 

Quellen und Kitteratur: 

Dillenburgifche Intelligenz Nachrichten 1795. ir. 34, 35. Nachrichten der Kirche und Pfarrey Oberholzflan 


betreffend, nebjt einem Derzeichnif der Prediger feit 1545. 
Ahenbad S.D.: 111-188. 


Denkmäler-Derzeidnik der Gemeinde Dberholzklan. 
Dorf Oberholzklau. 


9 Kilometer noroweitlich von Siege. 


Kirde, evangelifh, romanifch, Uebergang, 


1: 400 


dreifchiffig, zweijohig. Chor einjocdhig mit ’/, Schluß. Weftthurm. Seitenfchiffe mit flady- 
bogigen Hifchen fchließend. 

Kreuzgewölbe im weftlihen Joh und Thurm, anfteisend in den Seitenfchiffen, mit 
Scheitelfehlen im öftlihen Joh und Chor zwifchen fpisbogigen Gurten, und Wandblenden 
im Chor. Quergurte der Seitenfchiffe und Thurmbogen rund. In Thurm und in den Seiten 
ichiffen Edpfeiler. Im Schiff quadratifche Pfeiler und Wandpfeiler, mit halbrunden Dorlagen. 

Bogenfries am Schiff. 

z Yhenbadh, S.D.TL. 161, Anm. 1. 
2 Phil. 210. 


3 Deral. das nafj. Collaturbuch. 
4 Deral. Arımoldt, Gejch. I. 50, lm. 


Tafel IA, 


Oberholzflau. 


Bau und Kunftdenfmäler von Weftfalen. Kreis Sieaen. 


£ichtdrud von Römmler & Jonas, Dresden. Aufnahmen von X. £udorff, 1897. 


Kirche: 
1. Südoftanficht; 2. Innenanficht nach Kordweiten. 


 . 
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Fenjter und Schalllöcher rundbogig, in den Seitenapfiden rund. 


Portale, rundbosig, an der Südfeite und im Thurm. 


Querjchnitt. 1:400 Sänaenfchnitt. 


Weandmalerei,2 rvomanifch, Refte. (Abbildung nebenftehend und als Dignetten.) 


BIBIES | 


Dofal,3 Renaiffance, von Silber, mit Dedel, 28,5 cm hoch, mit In 
fchriften und Jahreszahl 1664. 
2 Bloden mit Infchriften: 
I. Maria und Anna Heifchen ich. 
tza dem Gaß veinit nebracht mich. 
de macht und geiualt des düwmels berdrieben ich. 
Anno dmi m be zii (1512). 1,o8m Durchmeffer. 
2. Zo reiner lehr und zu gottes ehr berufe ich meine nach- 


baurn zu mir. laux rocker von frankfort gos mich 1588. 


I,2, m Durchmeffer. 


Rs 


: 1.2 Mach Aufnahme des Architeften Albrecht, Siegen. 
3 Deral. oben: Oberfiichbacdh. Weitjeite der Kirche, 


£udorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Wefifalen, Kreis Siegen. I) 


A nn 
) u) - ein! IE 

De er & rt 

Kies U ö 4 

Pr KL zer - 

Aha, R 

nie‘ 


A 


18 N T = 
er , 
' - re 1 at 
e = r 1 u 
5 i EI i 
E \ 
. üs . 
je | ar \ r \ 
| I 
= 8 ww | 
= \ 
= 
“s : 
ö C £ 
ne 
ge pi | 


Müdıhen. 


Das Kirchfpiel Rödchen (51'/, qkm, 1150 Evangelifche, 512 Katho 
Iifen, 2 andere Chriften) im Süden des Siegerlandes enthält die fünf Be 
meinden ÜOber=- und Yiederdielfen, Eifern, Rinsdorf und Vbersdorf mit 
Nödhen. Es ift neben rmigarteichen das einzige Kirchfpiel des Kreifes, 
dejfen Kirche nicht in oder bei einem Dorfe angelegt wurde. Denn das aud) 
jeßt nur no aus wenig Häufern beftehende Nödchen war früher ein 
adliges But, von welchen weiterhin noch die Rede fein wird, 

An Stelle des auch anderswo häufigen Namens Rödchen lejen wir ti älteren 


Arfunden Rode, Rayde, Royde,2 mod ar dteje verkleinerte Form erinnert noch heute das 
im Dolfsmund übliche Eigenjchaftswort, welches 3. B. in „NRärer”, d. b. „Röder” oder 


. 


„Roder Wald” fir Rödcher Wald vorkommt. Die Gründungen, deren Namen mit dem Heitwort voden zufammen 
hängen, gehören einer verhältnigmäßig jpäten Seit, dem 9. bis 12. Jahrhundert, an. Dem entjprechend liegt auch Rödchen 
nicht da, wo wir alte Gründungen unferes Kandes zu fuchen haben, nämlich an der Dereimigumasitelle von Thälern, 
jondern in weniger günftiger Kage auf der Höhe. Dagegen finden wir innerhalb des Kirchipiels mehrere nach Sage md 
Hamensform jehr alte Orte, nämlich Ober-, iederdielfen und Eifern.3 Doch wurde nicht an einem diefer Orte, jondern 
zu Rödchen die Kirche gebaut, als jich diejfes Kirchipiel wahrjcheinlich verhältnigmäßtg ipät durch Abzwerguna von 
Siegen bildete, weil diejelbe auf die Weije ziemlich in die Mitte zu liegen Fam. 


Die frühere Sugehörigfeit zu Siegen wird dadurd) wahrfcheinlih, daß Rödchen zu dem das 
ehemalige Kirchfpiel Siegen umfafjenden Haingericht4 gehörte und die älteften Kirchfpiele immer mit 
den Berichtsbezirfen zufammenftelen. Auch daß feine Dörfer dem Kirchort Stegen näher liegen, als andere 
noch bis vor Kurzem zu Keßterem gehörige, Fönnte dafür fprechen. Sogar das ganz in der Nähe 
der Stadt liegende Gebiet der Höfe Winchenbacd und Hengsbacd bildete früher einen Theil von Rödchen. 
Kah Arnoldi Geh. IIIb 84 wäre Keßteres fogar bis 1480 nad Siegen eingepfarrt gewefen und 
hätte dann erjt einen eigenen Pfarrer erhalten. Damit fteht allerdings in Widerfpruch, daß fchon 15285 


der pastor in Rode als Seuge in einer Urfunde auftritt und auch die Urfunde von 1549 mit den 


2 Wandmaleret der Kirche zu Ferndorf, 1:5. (Siehe Seite 26.) Nach Aufnahme von Architeft Albrecht, Sieaeıt. 
2 Dhil. 108, 132, 136, 144. 

3 Deral. Mäheres über alte Grimdumgen unter Crombach md iederjchelden. 

4 Siehe Kirchipiel WDeidenan. 

5 Phil. 108. 
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übrigen Pfarrern des Siegerlandes unterzeichnet. Aus diefem Grunde ift Rödchen eines der neun 
alten Kirchipiele des Siegerlandes, aber ohne Sweifel nach rmgarteichen das jüngfte unter ihnen. 

Den Kirchenfas befaßen die hier begüterten Kolben von Wilnsdorf,! deren Stiftung die Kirche 
wahrfcheinlich ift, und von ihnen erwarben ihn fpäter die Grafen von Yafjau. 

Der Graf Wilhelm verordnete bei der Einführung der Reformation, daß Rödchen mit Wilnsdorf 
wegen Unzulänglichfeit des Pfarreinfommens zu einem Kirchfpiel vereinigt werden follte. Doch wurden 
beide Pfarreien bald wieder getrennt, aber 1626 in Folge des Edifts Johanns des Jüngeren von Neuem 
zufanımengelegt. An die Stelle der reformirten Prediger traten Fatholifche. Aber obgleich diefes Kirchfpiel 
dauernd unter Fatholifche Herrfchaft Fam, fcheint die Begenreformation in diefem der Stadt Siegen näher 
liegenden Gebiet geringen Erfolg gehabt zu haben, denn nur in Wiederdielfen ift die größere Hälfte 
Fatholifch, während in den übrigen Dörfern das proteftantifche Befenntniß ganz entfchieden vorherrfät. 

Bei der Neuordnung der Derhälniffe 1649—1651 nahm der reformirte Beiftliche feinen Sit 
auf dem Rödchen, weil der Fatholifche das Pfarrhaus zu Wilnsdorf bewohnte. Seit der Zeit blieben 
die beiden evangelifchen Pfarreien, wie fchon vorher die Fatholifchen, vereinigt, und erjt 1895 wurden 
die epangelifchen wieder getrennt. 

Die alte, wahrfcheinlih fchon feit Gründung des Kirchfpiels beftehende, Johannis dem Täufer 
geweihte Kirhe zu Rödchen war feit 1651 Simultanfirhe. Sie wurde 1778 wegen Baufälligfeit 
abgebrochen und an ihrer Stelle 1779— 1782 eine neue errichtet. An den nach Weiten ftehenden Thurn 
wurde dann 1787—1788 eine befondere Fatholifche Kirche gebaut. 

Unter Johann Kranz Defideratus wurde 1671 eine Kapelle hinter der Kirche errichtet, aber 
jhon 1684 wieder abgebrodhen und das Material zum Bau einer anderen in der Eremitage im 
Kirchfpiel Siegen verwandt. 


!Dohl mit Recht wird Achenbach S. D. I 464 vermuthet, daß erjtere Kapelle, als nach Wiedereinführung der 
Fatholifchen Religion die Bittgänge und Wallfahrten wieder in Aufnahme Famen, in Erinnerung an die Dergangenbeit an 
Stelle einer früher vorhandenen dort aufgerichtet worden jet, indem die Wallfahrtsfapelle „unjer lieben frouwen uff der 
heyden” diefelbe gewefen ei, wie die nicht felten erwähnte „liene frauw zu Node”. Als eine Bejtätigung möchte ich noch 
betrachten, daß noch heute im Dolfsmund die Stelle der früheren Kapelle „auf der Kirmes” heißt, und 1522 mehrere 
Bewohner benachbarter Dörfer beftraft wurden wegen einer Schlägerei, die fte in Scene jetten, „als Firchwihung zw unjer 
lieben frau uff der heyde gewejen“. 

Auf dem Rödchen war wahrfcheinlich urfprünglich die adlige Kamilie von Rode? begütert. 
Später fcheint diefelbe allerdings vorzugsweife bei Wilnsdorf Eigenthbum befeifen zu haben, weshalb 
fie aucdy Rode von Wilnsdorf genannt wird. Das Hauptgut fcheint im Befi der Kolben von Wilns- 
dorf gewefen zu fein. Denn 1559 erwarb der Graf Heinrih von den Gebrüdern von Willentdorf 
das But zu Rode, und 1504 erhielt Johann Kolbe von Wilnsdorf vom Grafen Johann das Zehen, 
welches „Johann Roede der Jonge, Johann Roeden felliger foen” bis an fein Lebensende zum Kehen 
gehabt. Die Machfolge der Kolben in die Kehngüter zeigt, daß ihr Gefchleht mit denen von Rode 
in verwandtfchaftlicher Beziehung geftanden hat. Mit Johann dem Jüngeren erlofh nad Arnoldi 
das Befchleht im Mannesjtamm.2 Im 17. Jahrhundert erfcheint neben den fisfalifhen Waldungen 
ein Hof- und Pfarrgut Rödchen. Das Hofgut wurde 1819 von der preußifchen Regierung verfauft 
und Fam fpäter an verfchiedene Beftter. 

Siehe Kirchipiel Wilnsdorf. 
Achenbadh, S. D. TI 156— 140. 
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Quellen und Fiteratur: 


Stenbing: Reformationsgefchichte u. |. w. 

Ed. Manger: Wilnsdorf, Wilgersdorf und Rödaen. Siegen 1865. 

Icdenbad: S. D I 465—465. Don der Kirche zu umferer lieben Kran auf der Beide. 
chenbach: S. D. II 156— 144. Die Familie von Rode und Bof Nödchen. 

Eine handfchriftliche, vom Pfarrer Steiger angeleate Chroniß des Kirchipiels Rödchen. 


Denkmüler-Derzeihniß der Gemeinde Rödden. 


Ort Hüdrhen. 


5 Kilometer jüvöftlich von Siegen. 


Kirde, fimultan, Renaiffance, um 1780, 


1:00 


einfhiffig mit /, Schluß (evangelifch). Weftthurm romanifh. Weitlicher Dorbau (Fatholifch) 
Kemaifjance, von 1788. Holzdeden. 

Senjter rundbogig; Eingänge gerade 
gefchloffen. 

3 Bloden mit Infchriften: 

1. AVE MARIA (15. Jahrhundert). 0,76 m 
Durchmefjer, 

- Anno dni m W* zii (1512). maria 
Geifchen ich de macht und neiualt 
des Dufmels Werdribe ich. 0,7 m 
Durchmeffer. 


5. Heu. 


[66) 


1: 200 


Grumdriß der Kirche nach einer Heichnung von Jung, 
1748, im evangelijchen Pfarrarchiv zu Wilnsdorf. Siowejtanficht der Kirche. 


Bienen. 


Sum evangelifhen Kirchfpiel Siegen 
(faft 41 qkm, 16657 Evangelifche, 4894 
Katholifen, 455 andere Chriften, 105 Ju- 
den und 4 mit unbeftimmter Xeligion) 
gehören die Stadt Siegen und die Kand- 
gemeinden Bürbah, Kaan-Mtarienborn, 
Dolmsberg, Achenbadh, Trugbadı, Selbadh, 
der zur Gemeinde Eiferfeld gehörige Hof 
Hengsbah und ein Theil der Gemeinde 
Bufchgotthartshütten. Sum Fatholifchen 
Kirchfpiel gehören außerdem noch die 
Katholifen der Kirchfpiele Eiferfeld und 
Hiederfchelden. 

In der älteften Seit umfaßte, wie 
fhon erwähnt, das Kirchfpiel Siegen ver- 
muthlih das ganze Siegerland, darauf 
die weitliche Hälfte und Hetphen die Sit- 
liche. Aud nach der Abzweigung ver- 
fchiedener Kirchfpiele im Mittelalter blieb 
Siegen ebenfo wie YHetphen als Mutter- 
pfarre größer als die übrigen. Da ein 
Bartrodus pastor in Stegen 1215 in einent 
2 Wandmalerei der Martinifirche zu Stegen, 


1:5. (Siehe Seite 80.) Nach Aufnahme von 
rchiteft Albrecht, Siegen. 


en 


4 
Schriftjtük als Heuge auftritt,” jo ift das Dafein diefes wahrfcheinlich ältejten unter den alten Kirch) 


jpielen zufällig au urfundlich amı frühesten belegt. 

Daß Siegen, der Mittelpunft des Kirchfpiels, bei dem hohen Alter des Ießteren, zu 
den älteften Gründungen des Kandes gehört, ift felbjtverftändlich, und wird durch Hamen und 
Sage erwiefen, denn es liegt an der wichtigften Stelle des Kandes. Ber Siegen felbft oder in 
der Mähe vereinigen fi die übrigen Hauptgewäffer des Kandes mit der Sieg, und diefer Lage 
entjprehend hat es gerade von dem wichtigften derfelben feinen Namen erhalten, wie auch 
fajt alle übrigen älteften Gründungen nad den Hauptgewäffern benannt find? Als alt Fon 
zeichnet ji) Siegen auch durch feine große Gemarfung (15 qkm), welche diejenige fänmtlicher anderer 
Gemeinden übertrifft. 

Das durh Größe und Alter ausgezeichnete Kirchfpiel Siegen vagte bereits früh als das 
bedeutendfte des Landes unter den übrigen hervor, Dies erhellt fhon aus der größeren Anzahl von 
Geiftlihen, Kirchen u. f. w. Die ältefte unter leßteren ift ohne HSweifel die Martinifirche,3 früher 
die einzige Pfarrfirhe der Stadt und wahrfcheinlicdy die einzige Kirche des Landes, als das ganze 
Siegerland, wie vermuthet wurde, noch ein Kirchfpiel bildete, Ihre Bezeichnung nach dem Mainzer 
Stiftspatron und dem Schußheiligen der Stadt4 und ihre aucdy fonjt bei älteren Kirchen häufig vor 
Fommiende Sage auf Bergeshöhe oberhalb des früher im Thale gelegenen Ortes fprechen mit für ihr 
hohes Alter. Wahrfcheinlih war fie urfprünglich aus Holz gebaut, und auch der fpätere Steinbau wurde 
noch verändert. m Inneren befanden fich drei von je einem Geiftlichen bediente Altäre, ein vierter 
war in dem unmittelbar neben der Kirche gelegenen Beinhaus errichtet. In der Kapelle des nicht 
weit entfernten uralten Hofpitals befand fid) der Altar zum heiligen Geift. 

In der Mütte des Stadtbergs erhob fich dan die fpätere Iifolaifirhes Das urfprüngliche 
Bebäude hat fih, wenn aud) fpäter verändert und vergrößert, allem Anfchein nad, im Gegenfaß 
zur Martintficche, bis heute erhalten. Dor der Reformation befanden fich hier audy drei von je einem 
Geiftlihen bediente Altäre,© 

Ein dem St. Johannes geweihtes Gotteshaus lag im Thale innerhalb des alten Ortes oder 
dicht bei demfelben in der Gegend, welche fih heute noch durch den Slurnamen Sohannisweiher als 
folhe Fennzeichnet. Es gehörte zum Klofter der Büßerinnen der Nlaria Magdalena, welches unter 
einem Probjt oder Prior ftand, aber wahrfcheinlih fhon im 14. Jahrhundert einging.7 Die Kapelle 
oder KHlofterficche blieb aber noch in fortgefestem Gebrauch, bis fie 1494 abgebrohen und ihre Ein- 
Fünfte dem Klofter Keppel überwiefen wurden. 

Eine andere Kapelle, die Heimbachs- oder St. Jofts-Kiche, lag im Thale der Aldhe, in 
einiger Entfernung von Siegen, bet dem früheren adligen But Heimbadhı. Sie war nad) einer Urfunde 


= Du Dr 

2 Deral. das unter Crombach Erwähnte. 

3 Die Martinifiche unter Firhl. Eintr. u. j. w. vor der Reformation, S. 12—25. Gefchichte von Siegen I, von 
Dr. H. Adhenbad. 

+ Denfelben Schußheiligen haben nicht nur die wahrjcheinlich nächft ihr ältejte Kirche zu Netphen, fondern auch die 
beiden vermuthlich älteften Kirchen im Kreife Wittgenften, nämlich zu Fendingen und Raumland. 

5 Ahenbad, Kirdhl. Einr., S. 22-51: Die Yifolaifirche. 

6 Ahenbad, Geih.IX, 21, 22. 

7 Kirhl. Eine, u. |. w. 7—10 und Gefcichte V, Kicchenveformation S. 9, Anm, 2, 
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von 1452 der St. Jofts-Brüderfchaft! bejtimmt, diente dann aber auch als Wallfahrtsfirhe, und verfiel 
in Solge der Reformation.?2 Nur die Grundmauern find jest noch theilweife vorhanden. 

Außerdem befanden fich von Alters her Kapellen in vier wichtigeren Dörfern des Kirchipiels, 
nämlich zu Kaan, Eiferfeld, Clafeld und Weidenau. 

Statt des untergegangenen St. Johannisklofters wurde von Johann V. innerhalb der Stadt- 
mauern ein Sranzisfanerflojter gebaut und 1489 geweiht. Die dabei errichtete Kirche wurde nach der 
früheren Johannisfirhe benannt.3 Doch wurde dasfelbe fhon 1554 nah Einführung der Refor- 
mation aufgehoben und die Mönche wurden ausgewiefen.4 

In den feit der Reformation proteftantifchen Kirchen wurden nunmehr die Altäre abgebrochen, 
und die damit verbundenen Altariftenftellen gingen ein. ln Stelle der früheren zahlreichen Beiftlichen, 
zu welchen noch die vielfach feelforgerifh thätigen Sranzisfaner hinzufamen, finden wir jest außer 
zwet Kaplänen nur einen Pfarrer, der zugleich Infpeftor über die anderen Kirchfpiele des Siegerlandes 
war. Ha Einführung des reformirten Befenntiffes wurden dann die Kaplansitellen in folche eines 
zweiten und dritten Predigers umgewandelt. 

HKah Einführung der Reformation beanfpruchte der Graf von Yafjau außer dem bisher in 
Siegen von ihm ausgeübten Präfentationsrecht auch die Befugniß, die Beiftlichen einzufesen u. f. w., 
während die Stadt die Suziehung der Gemeinde verlangte, welches ihr erjt nad) langwierigen Proseffen 
durch den fogenannten Kirchenverein 1756 zugefichert wurde. 

Beim Beginn der Gegenreformation 1626 erhielt wieder ein geiftliher Orden, nämlich der- 
jenige der efuiten, feinen Siß in Siegen und wurde mit den Einfünften des früheren Sranzisfaner- 
Flofters und des Stifts Keppel, ferner mit den Schul und Pfarreinfünften von Siegen ausgeftattet. 
Sie übernahmen an Stelle der vertriebenen proteftantifchen Geiftlichen die Seelforge, anfangs zufanımen 
mit einem Fatholifhen Pfarrer, fpäter allein, und ihre Thätigfeit dauerte, wenn aud) mit mehrfachen 
Unterbrehungen, bis zur Aufhebung des Ordens. 

Aber troß ihrer eifrigen Bemühungen war noch der größere Theil der Bewohner im Kirchfpiel 
Siegen dem evangelifchen Glauben treu geblieben, als die Nücfehr des Fürften Mlorit 1645 den Der- 
folgungen derfelben wenigftens in der Stadt und den der evangelifchen Herrfhaft unterworfenen Dörfern 
des Kirchfpiels für immer ein Ende bereitete. Durch eine Faiferliche Kommiffion wurde 1650 und 1651 
das Derhältniß zwifchen beiden Befenntniffen geordnet. Die Proteftanten erhielten auf Grund des 
Hormaljahres 1624 die Nifolai- und Martinifirhe als ausfhlieglichen Befis, nur die Johannisfirche 
mußten fie mit den Katholifen theilen. Die vielen Streitigfeiten, welche diefe Bemeinfchaft herbeiführte,5 
erreichten erft dann ihr Ende, als lettere beim großen Brande® zerftört worden war. Durcd) einen Der- 
gleih wurde 1698 dem Fatholifchen Kürften die Berechtigung zugeftanden, in der Köhrftraße für feine 
Blaubensgenoffen eine neue, der hl. Maria geweihte Kirche zu bauen, während der Plaß der früheren 
in den Hof der evangelifchen Fürften hineingezogen wurde. 7 


Weber die anderen Firchlichen Brüderfchaften vergl. Achenbacd: 5. D. I, 478—487. 
2 Yhenbad, 5.D. I, 466—472. 
Kirhl. Eine. u. |. w. 5.9, 10. 
Achenbah, Gefch. V, Kirchenref. —10. 
Adenbacd, Geich. IX, 59—63. 
Nachdem fchon 1593 und 1599 Siegen von größeren Bränden heimgefucht worden war (Achenbacd: VI, 50-61), 
legte 1695 eine Feuersbrunft 2/3 der Stadt in Afche Qlchenb.: XT, 63—69). 
7 Achenbad: XI, 73—77. 
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Mährend in der Stadt wegen des Mütbefites der enangelifchen Fürften die Derfolgung der 
Protejtanten aufbörte, wurde fie um jo eifriger in den unter Fatholifcher Herrfchaft jtehenden Dörfern 
des Kirchipiels fortgefegt.! Troßden waren die Bewohner derfelben in weit überwiegender Mehrzahl 
ihrem Glauben treu geblieben, als endlich unter der oranifchen Herrfchaft die Bedrückfungen aufbörten, 
und wir finden auch die fchon bei anderen Kirchfpielen gemachte Bemerkung beftätigt, daß die Be 
mühungen der Fatholifhen Berrfchaft un fo erfolglofer waren, je näher die Dörfer dem Müttelpunfte 
des Kandes lagen. 

Während in den anderen Kirchipielen unferes Kreifes weniger Deränderungen vor fich gegangen 
jind, war es anders im Kirchfpiel Siegen. In Folge der gewaltigen Junahme der Bevölkerung gingen 
nach der Mitte des 19. Jahrhunderts aus dem evangelifhen Kirchipiel Siegen vier neue und aus dem 
Fatholifchen noch ein neues hervor, Aber audy in dent fo verfleinerten Kirchipiel Siegen war die An 
jtellung eines vierten evangelifhen Pfarrers und eines zweiten Fatholifchen Kaplans nothwendig. 

Wie fait alle älteren Kicchfpielsorte war auch Siegen, der Sit eines Gerichts, nämlich des 
ausgedehnten Haingerichts.2 Wann das in der Urfunde 10791089 noch als einfacher Ort erwähnte 
Siegen aus diefem in Folge der Derleihung jtädtifcher Nechte ausgefchieden ift, läßt fich nicht mit 
Sicherheit bejtimmen. In der fchon angeführten Urkunde von 1224 lefen wir, „oppidi Sige de novo 
econstructi*. Nah AUAchenbah3 wäre Siegen damals zur Stadt erhoben worden, während es nad) 
Philippt4 fchon im 12. Jahrhundert ftädtifche Rechte befefjen hätte. Keßterer bezieht die eben erwähnte 
Stelle auf die Derlegung der Stadt auf den Berg, welche mit der wahrfcheinlih fhon um 1224 vor 
bandenen Burg5 in Sufammenhang jtand. 

Siegen erfreute fih fchon frühzeitig einer größeren Freiheit als irgend eine andere nafjauifche 
Stadt, und verdankt diefes wohl außer dem früh entwicelten Gewerbe® der Doppelherrfchaft der 
Kölner Erzbifhöfe und der naffauifhen Grafen.” ach verfchiedenen Streitigkeiten wegen des Ertrages 
aus den Kaufhaufe und dem fogenannten Umgeld, einer Derbrauchsiteuer, verzichteten 1505 der Erz 
bifhof Wiebold und der Graf Heinrich) auf denfelben und belichen Siegen mit dem Soejter Stadtrecht. 
Ein weiteres wichtiges Recht erlangte die Stadt 1546, inden dur Faiferliche Entfcheidung beftimmt 
wurde, daß die Stadt und Bürgerfchaft nicht mehr verpfändet werden dürfte und deghalb dem Schuß 
der vier Reichsftädte Frankfurt, Sriedbers, Gelnhaufen und Weslar unterjtellt werden follte, Nechnet 
man zu diefen und anderen Freiheiten den damaligen Derfall der landesherrlihen Nacht, jo fehlte 
nicht viel an der volljtändigen Unabhängigkeit Siegens. 

Der Graf hatte zwar in der Stadt als feinen Dertreter den Schultheiß, aber die eigentliche 
Derwaltung derfelben ruhte in den Händen des Schöffenfollegiums, aus defjen Mitte drei und feit 
1499 zwei jährlich wechfeinde und in einer Urfunde von 1270 zum erften NTal auftretende Bürgermeifter 
gewählt wurden. Neben das Schöffenfollesium war im Kaufe des 15. Jahrhunderts als Dertreter der 
gemeinen Bürgerfchaft der Rath getreten. > 


z Ahenbad, X, I, 7—12, 55—54, 62—63. 

2 Siehe !Weidenan. 

GSeicichte I, 7. 

4 XXI—XXIL. 

Achenbadh, Geich.T, 14. 

6 Achenbadh, Geich.I, 8, 9; II, 4—6; Phil. XNXVIT, XXVIL. 
” Achenbadh, Geih.I, 2: 

® Ahenbadh, Gejh.I, 2 
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An diefer Freiheit und Selbftftändigfeit erlitt die Stadt, welche im 15. und Anfang des 16. Jahr- 
bunderts ihre höchite Blüthe erreicht hatte, und damals fchon ungefähr 5000 Einwohner, alfo fopiel wie 
im Anfang diefes Jahrhunderts, zählte, 1557 durch den Grafen Wilhelm eine wefentliche Einbuße. Denn 
fie mußte fich dazu verftehen, ebenfo wie die Kandfaffen zu einer von Kandesherrn ausgefchriebenen 
allgemeinen Landfteuer beizutragen. Während des dreißisjährigen Krieges wurde dann die landes- 
berrlihe Gewalt hier wie anderwärts zu einer derart herrjchenden, daß fi die Bürger, namentlich 

ter Sobann dem Jüngeren, die härteften Bedrüdkungen gefallen lafjen mußten. Dennoch blieb die 
Derfaffung im Wefentlichen unverändert, auch unter der oranifchen Regierung. 

Erjt 1809 unter der Sremdherrfchaft erfolgte die Auflöfung des Magiftrats dur die Ein- 
führung einer der franzöftfchen ähnlichen Mlunizipalverfaffung. Hu diefem fchmerzlichen Derluft Fanı 
die furchtbare Derarmung der Stadt wegen der unerfchwinglichen Kriegslaften. Erft unter preußifcher 
Herrfchaft erholte fich diefelbe wieder von ihrem tiefen Derfall und nahm dann einen mächtigen 


Auffihwung. 


Quellen und Kitteratur: 


Kuno, Gejchicbte der Stadt Stegen. 

Ueber die Fromeldisfirche in Siegen von Dr. M. Schencd, Blätter des Der. fiir Uraejchichte ir. 13. 
Dr. H.v. Achenbach, Geicichte der Stadt Stegen. 2 Bände. 

Dr. 5.0. Achenbach, Aus des Stiegerlandes Dergangenheit. B. I. 

Dr. $. Philippi, Siegener Urfundenbuch, namentlich NN—NXNVIIT. 


Denkmüler-Derzeidniß der Stadt Aiegen. 
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Aus Bruin und Hogenberg, civitates orbis terrarum, Köln 15 
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Siegel der Stadt, 
von 1469, ım 
Staatsarchiv zu 
Nüinfter, Siegen 
159.  Amichrift : 


Siegel der Stadt, von 1495, im sill, scabinor in 

Staatsarchiv zu Münfter, Stegen 89. sigen. (Deragleiche: 

Siegel der Stadt, von 1270. Umjchrift: s. secret... opidi sigen. WeftfältfcheSteael, 

Umichrift: Sigillum burgensium oppidum in segen. (Dergleiche:  Weftfälifche Siegel, Beft IT, Abthei 

(Deraleihe: Wejtfälifche Siegel, Heft II, Ab- Beft II, Abtheilung 2, Tafel 72, fung 2, Tafel 86, 
theilung 2, Tafel 72, Xummer 5.) ummer 6.) ummer 4.) 
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a) Wikolai-Kircde,! evangelifch, Uebergang, 


1: 400 


dreifchiffige, fechsfeitige Hallenfirche, Lentralanlage; Chor dreifchiffig mit halbrunder Apfis 
und flachbogigen Seitenapfiden in den Ofitmauern; WDejtthurm. 

Kuppelartiges Gewölbe im Lentralraum; Kreuzgewölbe im Chor und in den Seiten- 
fchiffen, mit Scheitelfehlen in zwei Gefchoffen des Thurms und im weftlihen Schiffjod. 
Gurtungen fpisbogig. Pfeiler und Wandpfeiler unregelmäßig mit Dorlagen, fehr verjtünmelt. 
Im Thurm Wandblenden ; an den nach Diten gerichteten Gurten der Seitenfchiffe und im 
mittleren Chorjoh Blendbogen. in der Apfis drei flachbogige Mifchen. 

Kifenen an den Eden des Schiffs, am Thurm und an der Apfis. 

Bogenfriefe, rundbogig an der Apfis, fpisbogig am Thurm. 

Achtjeitige Erhöhung der Apfismauer. Dacflächen verunftaltet. 

Senfter, eintheilig, rundbogig; einzelne anı Schiff Eleeblattförmig in rundbogigen Hifchen; 
zweitheilig mit gothifchem Maßwerf im oberen Thurmgefhoß und das Ditfenfter; dreitheilig 
nit Maßwerf in den Seitenfchiffen des Chors. Mleift erweitert und umgeftaltet. 


12400. Küängenjchnitt. 


: Siibfe, Weitfalen, Seite 451. — Otte, Kunftarchäologte, Band I, Seite 215. — Kot, Deutjchland, Seite 555. 
® Nach Aufnahme von Architekt Albrecht, Stegen. 
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Portale, rundbogis, Renaiffance, an der Nord und Südfeite, Ipisbogig im Lhurm, eueuent, 


Wandmalerei, romanifh, Rejte. (Nbbildung nacjtehend.) 


Tauffchüffel, Renaifjance, 17. Jahrhundert, von Silber, getrieben, im Boden Wappen und nfchrift, 
am Rande Medaillons und allegorifche Darftellungen. 54 cm Durchmefjer. (bbildung vor 
jtehen®d.) 

5 Bloden3 mit Infchriften: 
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” Nach Aufnahme von Architekt Albrecht, Siegen. 
2 Dergleihe: von Achenbadh, Gejcichte der Stadt Siegen, IX, 21. 
3 £übFe, Weftfalen, Seite 416. von Achenbach, Aus des Siegerlandes Dergangenheit, 415—422. 
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(1465.) 0,91 m Durchmeffer. 
5. mit rüdwärts zu lefenden gothifchen 
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0,68 m Durchmejjer. 


Thurmipige der Hifolar-Kirche. 
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dreifchiffig, dreijochig mit gerade gefchloffenent Chor (ältere Anlage). Die Seitenfchiffe nach 
Diten verlängert. Treppen 
thurm an der Wejtfeite. Dach 
reiter. 

Hebgewölbe im nörd- 
lichenSeitenfchiff (Kängenfchnitt 
nebenjtehend). Im Mtittelfchiff, | 
Chor und Südlichen Seiten - oh 


ichiff Holzdeken. Spitbogige 
Kängsgurte auf rechtedigen Pfetlern. Im Chor Wand- und Edpfeiler. Wandblenden an 
Ser Ditfeite. Strebepfeiler einfach. 
Fenjter,2 jpisbogig, mit Maßwerf, zweitheilig in den Seitenfchiffen, dreitheilig im Chor 
und nach Weiten. 
Portale jpisbogig; an der Wejtfeite mit Edfäulen und Kleeblatttympanon, erneuert. 
(Abbildung Tafel 18.) 
Kpitapb, sothifh, mit Nitterfigur, Engel, Helm, Wappen und nfchrift: anna dmi m rree....; 
verwittert und verjtünmelt, 2,20 m body, 1,08 m breit. 
2 Bloden3 mit Infchriften: 
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2 md 2 1858 zerftört und ernenert. 
> KübFe, Wejtfalen. Seite 416. von Achenbach, Aus des Siegerlandes Dergangenbeit, 415— +22. 
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c) Marien-RKirdye, Fatholifh, Nenaifjance, 


1:400 Wejtanficht der Kirche. 
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18. Jahrhundert, einjchiffig, gerade gefchloffen. An der nördlichen Schmalfeite Thurm mit 
Safrifteianbauten. BHolzdeden. 

Strebepfeiler an den Kängsfeiten, nach Innen mit Dorlagen und Durchgängen, durch 
Tonnen verbunden. 

Fenfter, rundbogig, eintheilig. 


Dortale gerade gefchlofjen (erneuert). 


Iımenanficht der Marienfirche. 


Siegel des Klofters St. Johann vor Siegen, von 1347, 

im Staatsarchiv zu Miünfter, Fr. Stegen 51. m 

jcebrift: S. monialiu sci Joh i Sigi ord sce... agda. 

(Deraleiche: Wejtfältfche Siegel, Heft III, Tafel 122, 
Ytummer 9.) 
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Tafel I6. 


Baur und Kunjtvenfmäler von Weitfalen. Kreis Siegen. 
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£ichtdrud von Römmler & Jonas, Dresden. Aufnahmen von U. £udorff, 1897. 


ifolaifirche: 
ISnnenanfichten: I. nach Yeordoften; 2. nach Kordweften. 


Tafel IC. 


Bau und Kunftdenfmäler von Weftfalen. Kreis Siegen 


Eichtdruf von Römmler & Jonas, Dresden. Aufnahmen von U, £udorff, 1897/1898, 


Martinifirche: 
I. Kordweftanfiht; 2. Innenanficht nach Südweften, 
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Siegen. Tafel 18. 


Bars und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Kreis Siegen. 


£ichtörud von Römmler & Jonas, Dresden. Aufnahmen von U. £udorff 1898. 


Martinifirche: 
I. Weftportal; 2. Südoftanficht. 
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« 
A) Oberes Schloß (Beiiser: Staat), gotbifh, Renaiffance, 


a= ” Si 
1) Cy- = 
eu 


1. Grundriß des oberen, 2. Grundriß des unteren Gejchoffes. 1: 400. Sagepları. 1 :2500. 


Bebäudegruppe mit Thorweg und Thurmbau (Abbildung umftehend), Kapelle, Wendeltreppen, 
gewölbtem Untergefhoß, gewölbtenm Treppenhaus (Abb. umftehend); Saalbau mit Erfer, Marmor 
Famin, Studdede, eingelegten und gefchnisten Wandbekleidungen und Thüren (Abb. umftehend). 
Senfter meift zweitheilig mit Steinpfoften; Eingänge fpisbogig an der Südfeite des 
Hauptgebäudes, Portal des Treppenhaufes mit gothifcher Stabeinfaffung (Nbbildung Tafel 20). 
Ringmaner mit Thürmen, Refte (Abbildung Tafel 19). 
Taufftein, romanifh, mit 6 Säulen und zwölftheiligem Bogenfries am Beden, 0,97 m hoch, 1,12 m 
Durhmefjer (Abbildung Tafel 20). 
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Gruft. 


Gebäudegruppe. Thürme, Nefte der Stadtbe 


feftigung. 
Gruft mit gefchloffenen, gemauerten Sarg 


Gelafjen in 2 Reihen und freiftehendem Grab 
denfmal, von Eifen, gegofjen. (Abb. Taf. 21u.22.) 8 Sa 
Tpür zur Gruft, Renaiffance, von Eifen, mit Wappen. oa Wilkeim Pas Daryı) 
(Abbildung Tafel 22.) Oransen.uko Fürst Safrelt g 
Lanzenfpige, Renaiffance, von Eifen, mit Wappen RIES Be 
und nfchriften. (Abbildung nebenftehend.) 
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en 
UM vr, 


1:400 


Wappenjteim an der Oitieite des Natbhaufes, von 1519, 1,04 m hoch, 0,8, m breit, 
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2, Eremitage. 


+ Kilometer jidöjtlich von Siegen. 


Kapelle, Fatholifh, Renaiffance, 18. Jahrhundert, 


1:400 


einfchiffig mit 4 Apfiden; Holzdefe, Dachreiter. 
Senjter fpisbogig; Eingang rundbogig. 


> Hordwejtanficht. 


Tafel 19. 
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Baus und Kunftdenfmäler von Weftfalen. Kreis Siegen. 


‘ 


£ichtörud von Römmler & Jonas, Dresden. i Aufnahmen von U. Eudorff, 1897. 


Oberes Schloß: 
I. Südoftanficht; 2. Kordoftanficht. 


— 
7 
s 
. 
) 
“ 
. 
“Y = 
f 
ni 
‘ 
RB 
“ 
- . . 
> ‚) 
ı 
l 
v 
= a" 
y 
E 
“ 
u . 


Tafel 20. 
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Siegen. Tafel 21. 


Bar und Kunftdenfmäler von MWeftfalen. Kreis Siegen. 
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£ichtdrud von Römmler & Jonas, Dresden. Aufnahmen von A. Eudorff, 1897, und der Kgl. Meßbildanftalt, Berlin. 


Unteres Schloß: 
1. Hordanficht; 2. Innenanficht der Gruft nach Süden. 
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Siegen. 


Kreis Siegen. 


Bau und Kunftdenfmäler von Weftfalen, 
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Dresden. 


Kichtdrud von Könmler & Jonas, 


Tafel 22. 
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Deidenan. 


Das Kirchfpiel Weidenau (S!/2 qkm mit 5520 Evangelifchen, 1048 NWatholifen, 278 andern 
Chrijten, 20 Juden und 2 mit unbejtinmmter Religion) bejteht aus der gleichnamigen Gemeinde und aus 
Bufhgotthardshütten. Der urfprünglie Ort Weidenau liegt im Siegthal, da wo fich das Kerndorf 
thal mit ihm vereinigt, amı Rande der weiten Ebene, welche das erftere von da bis Siegen bildet 
und von welcher Weidenau ohne Hweifel den Hamen hat, ähnlich wie der Hof Kangenau! von der 
langen Ebene unterhalb Kreuzthal benannt ift. 


Das Wort lautet in älterer Schreibung 1555? Wydenouwe, im Archidtafonalregifter Wydenaw, aus welcher wir 
ebenjo wenig wie aus der mumdartlichen Form Wirenau erkennen Fönnen, ob die jetzige hochdeutiche Schreibart die richtige 
ift, ob aljo das Wort mit Weide zufjammenhängt oder ob es eine Bildung mit dem Eigenfchaftsworte weit ijt. Jedenfalls 
gehört der Ort wegen feiner Ouxchfichtigen Namensform nicht zu den älteften Gründungen des Kandes, werm auch fchon 
jeine Eigenjchaft als Kapellendorf des ehemaligen Kirchipiels Stegen dafiir bürat, daß er nicht enter der jüingften ift. 

Erjt 1874 zweigte es fi) von Siegen ab und enthielt bis 1898 nody das jeßige Kirchfpiel 
Clafeld. 1893 wurde in Weidenau eine zweite Pfarritelle errichtet. 

eben dem evangelifhen giebt es feit 1895 noch ein Fatholifches Kirchipiel Weidenau, zu 
welhem aud, die Katholifen des evangelifhen Kirhfpiels Llafeld gehören. Erft durdy Suzug von 
außen hat fi) die Hahl derfelben fo vermehrt, daß die Bildung eines Kirchfpiels erfolgen Fonnte, 
früher war ihre Zahl gering.3 

Diefe Meubildung von Kirchfpielen beruht hauptfählich auf der gewaltigen Entwidelung des 
Eifengewerbes, defjen Hauptfis Weidenau und Clafeld fhon frühzeitig waren. 

Schon im Mittelalter wurden zahlreiche Hütten- md Hammermwerfe an den Hauptgewäffern, namentlich im mittleren 
und unteren Ferndorftbal und im Steathal oberhalb Siegen, angelegt ;+ aus diefen gingen dann Ortichaften hervor, jo die 
zur Stadt gehörigen Dororte Hammerhütte, Hain und Sieghütte, weiter aufwärts die Gemeinden Bufchgotthardshütten md 
Dilnhütten, ferner dte Orte SKiekenhütten, Münfershütten, Hardt, Müfnershütten, Mermhart und Schneppenfauten. Die 
letten jehs entjtanden alle in der Gemarfung der Gemeinde Weidenau und haben fich in den letten Jahrzehnten jo 
vergrößert, daß jie jet ein zufammenhängendes Ganzes unter dem gemeinjamen Yamen Weidenau bilden. Bei allen 
eben erwähnten Orten deutet die jehr durchfichtige Namensform auf jpätere Entftehung. Die auf „hütten‘ endigenden Namen 
find dabei jo vorherrjchend, daß man das ganze Gebiet unter dem Gejammtnamen „Auf den Hütten’ zufammenfaft. 


Keiner der mit „hütten‘ gebildeten Namen Fommt nach Arnoldi Gejch. I 47 Anm. vor dem 15. Jahrhundert vor. Arch 
dadurch Fennzeichnen fich diefe Orte als jüngere, daß fie jo dicht bet einander liegen, was bet älteren nie der Fall ift. 


2 Siehe Amt Ferndorf. 

2 Phil 122. 

3 Deral. das hierüber unter Stegen Erwähnte. 

4 Genaueres über den eigenthiimlichen Betrieb derjelben fiehe Schenc Statiftif 254— 292. 
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Weidenau ift zugleich der Sit des Amtes MWeidenau, welches einen Haupttheil des alten Hain- 
gerichts bildet. Kebteres umfaßte die jesigen Aemter Wilnsdorf, Weidenau und Eiferfeld und war 
neben Wetphen der größte Gerichtsbezirf des Landes. Wie aucy in anderen Gerichtsbezirfen war der 
Kirchort, alfo Siegen, zugleich Sitz des Berichts, und aud) als diefes in Folge der Derleihung der ftädtifchen 
Rechte aus demfelben ausgefchieden war, blieb der Sig des rings um das Stadtgebiet liegenden 
Haingerichts noch weiterhin am Hain, alfo auf ftädtifchem Boden. Als nach dem Teftamente Johanns 
des Mittleren das Haingeriht auf der rechten Seite der Ferndorf und Sieg und außerdem das auf 
der Iinfen Siegfeite gelegene Hiederfchelden mit dem Gericht Freudenberg zu einem Stammtheil ver- 
einigt worden war, wurde es unter der Bezeichnung „mt der vier Dorffchaften” von dem übrigen 
unter Fatholifche Herrfchaft gelangenden Haingerichte getrennt und erjt unter oranifcher Herrfchaft wieder 
mit ihm vereinigt. Nachdem im Anfang diefes Jahrhunderts das Amt Wilnsdorf aus demfelben 
ausgefchieden war und der übrig bleibende Theil die Bezeichnung „Amt Weidenau‘” erhalten hatte, 
trennte fich von diefem 1878 wieder das Amt Eiferfeld. 


Quellen und Kitteratur: 
Cuno: Gejcichte der Stadt Siegen. 
€. $. Schend: Statiftif u. |. w. 
v. Achenbad: Aus des Siegerlandes Dergangenheit, 225—286. 
v. Uchenbach: Gefchichte der Stadt Siegen. 
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WPilnsünrf. 


Das evangelifhe Kirhhfpiel Wilnsdorf (faft 50 qkm 
mit 1459 Evangelifhen, 575 Katholiken und 71 anderen 
Chriften) legt imı Südoften des Siegerlandes und umfaßt die 
Gemeinden Wilnsdorf, Wilgersdorf und Wilden, Sun Fatho 
lichen Kirchfpiel gehören auch die Katholifen des Kirchfpiels 
Rödchen und feit 1858 die wenigen Katholiken des Amtes Burbadı. 

Int 15. Jahrhundert fcheint bei den Bewohnern von Wilns 
dorf eine freiere religiöfe Richtung gehberrfht zu haben, denn 1255 
wurde diefer Ort in Folge der Wirkfamkeit des Keßermeifters Konrad 
von Marburg durch den Kandgrafen Konrad von Heffen zerftört, weil 
die Keger allda Schulen gehabt hätten.2 

Wie die meiften an ver Dftgrenze liegenden Ortichaften3 achört auch das 
Kirchdorf Wihrsdorf nicht zu den älteften Griimdungen des Kandes. Die od) fehr 
durchfichtige Namensform ift ebenfo wie Wilgersdorf eine deutliche Sufammenfetzimg 
mit einem Perfonennamen uno lautet im der älteften us bekannten Form Willandesdorff (1225)* uno Willandisdorf (1255).5 
Man bat nicht obne Grund vermutbet, daf die m unfere Gegend verlegte Wielandfage mit dem Namen des Dorfes zu 
jammenbängt.° 

Wir haben hier den Sit eines uralten Bergbaues; in der Mähe lag die Grube am Rasen 
jcheid, die jeige Kandesfrone, welche der König Adolf von Haffau 1298 feinen Dettern, den Söhnen 


Öttos, nebjt anderen filberhaltigen Bergen ihrer Herrfhaft verpfändete.7 


ı Wanodmalerei der Kirche zu Ferndort, 1:5. (Siebe Seite 26.) Nach Aufnahme von Architeft Albrecht, Siegen. 
2 Yhenbad, 5. D. 120, 121. 

Dergl. Kirchipiel Semgarteichen. 

+ Ahenbad, S.D. 121. 

Phil.. 16 u. j. w. 

6 Phil. XXVII. 

7 phil. 46. 


£udorff, Bau- und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis Siegen. 
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Wohl in Folge einer durch den Bergbau hervorgerufenen Blüthe des Ortes wurde der für 
die ältere Seit in unferer Gegend beifpiellofe Fall ermöglicht, dag Wilnsdorf für fih allein ein Kirch- 
jpiel bildete," denn von den beiden übrigen Orten Fam Wilden erjt 1895 nach Wilnsdorf,2 während 
das früher zu Baiger, alfo auffallender Weife zu einem im Uebrigen außerhalb des Siegerlandes 
liegenden Kirchfpiel gehörende Wilgersdorf erjt zwifchen 1586 und 1612 nah Wilnsdorf umgepfarrt 
wurde,3 Die Urfache diefes in der älteren Seit feltenen Dorganges war wohl außer der Hugehörigfeit 
von Wilgersdorf zum Siegerlande der Umjtand, daß das Dorf dem Kirchorte Wilnsdorf viel näher 
lag als feinem früheren Kirchorte Haiger. 

Diefer anfänglich geringe Umfang des Kirchfpiels wie das wenig hohe Alter des Kirchdorfs 
weifen darauf hin, daß die Pfarrei nicht zu den älteften gehört; damit fteht auch im Einflang, daß 
jie Feinen befonderen -Gerichtsbezirf, jondern einen Theil des Haingerichts+ bildete. Unter den in der 
Urfunde von 1549 verzeichneten Pfarrern des Siegerlandes wird ein folcher von Wilnsdorf auch nicht auf- 
geführt. Wir müfjen daraus fchliegen, daß vor diefer Heit ein Kirchfpiel Wilnsdorf noch nicht beftand, falls 
wir nicht annehmen wollen, daß es ebenfo wie Wilgersdorf in Firchlicher Beziehung nicht zum Sieger 
land fondern zum Gebiete des ehemaligen Kirchfpiels Haiger gehört habe. Und diefe Annahme fcheint 
wieder dadurch hinfällig, daß im Archidiafonalregifter unter den abgabenpflichtigen Orten u. |. w. des Steger- 
landes molendinum in Willinsdorf aufgeführt wird. Das Patronat befaßen die Kolben von Wilnsdorf. 

Sur Seit der Reformation wurde Wilnsdorf mit Rödchen vereinigt und nur vorübergehend 
getrennt, weßhalb die weiteren Gefchife Wilnsdorfs mit denjenigen Rödchens zufammenfallen. Erjt 
1895 erfolgte die jetst betehende Trennung. Da Wilnsdorf ebenfo wie Rödchen dauernd unter Fatho- 
lifcher Herrfchaft jtand, jo hatte auch hier die Gegenreformation einen dauernden Erfolg, und zwar 
in diefem vom Müttelpunfte des Kandes weiter entlegenen Gebiete einen größeren als in NRödchen.5 
Inmmerbin ift aber in Wilnsdorf und namentlich in Wilgersdorf die Zahl der Evangelifchen überwiegend. 

Die alte, dem St. Nlartinus geweihte Kirche wurde bei der HMeuordnung der Derhältniffe, 1651, 
Simultanfirche. 1789 wurde fie abgebrohen und 1789—91 neu aufgebaut. 1852 ging fie in den 
Alleinbefis der Evangelifhen über, während die Fatholifhe Gemeinde das bisherige Hauptzollamts- 
gebäude erhielt. 1889 und 1890 wurde aucd) eine Fatholifche Kirche gebaut. 

Außerdent befand fi) in Wilgersdorf von alter Seit her eine Kapelle mit entjprechenden 
Rechten, welche feit Kangenı abgebrochen ift. ach der Dereinigung der Katholifen des Amtes Burbad) 
mit Wilnsdorf wurde auch im Burbady eine Fatholifche Kapelle gebaut und 1866 eingeweiht. 

Wilnsdorf ift wahrfcheinlih der Stammfis der adeligen Samilie von Wilnsdorf.® Dort 
befaß jte eine Burg, welhe im Anfang des 15. Jahrhunderts zugleih mit dem Ürte zerjtört wurde. 
1225 wird zum erften Aal einer diefes Gefchlechts, Cunradus de Willandesdorf, und 1240 abermals 
C. nebft Gattin erwähnt.” Der in diefer Samilie fo häufige Beiname Kolbe, weldyen Achenbah von 
den Kolben im Wappenfchilde herleitet, Fommt 1277 zum erjten Mlale vor. 


„ 


Deral. Müifen. 

Siehe Burbach und Hennficchen. 

3 Stenbing, Reformationsgejhichte S. 252, 305. 

Siehe Weidenan. Seit Anfang diefes Jahrhunderts bildet diejes Kirchipiel mit Rödchen zufjammen das Amt !Wilnsdorf. 
5 Dergl. diefelbe Ericheinung unter Netphen und Srmgarteichen. 

’ Achenbad, 5. D. II 119— 136. 

Achenbadh, 5. D. I ı21. 
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Die von Wilnsdorf erfcheinen im der ältejten Seit als ein mächtiges, reich besütertes Hefchlecht, 
das den Grafen von Yaffau bei der Begründung der Kandesherrfchhaft Schwierigfeiten bereitete. ! 
Außer verfchiedenen Gütern und Gerechtfamen in Wilnsdorf, Rödchen und anderen Orten des Sieger 
landes und der angrenzenden Gebiete befagen fie das Patronat der Kirchen zu Rödchen, Wilisdorf, 
Ferndorf, Burbah, Neunkirchen und Drefjelndorf ebenfo wie der zu Haiger und Srohnhaufen.? Sie 
treten in zahlreichen Urfunden auf,3 die uns einen Begriff von der Größe des Befites und deffen 
allmäbliher Deräußerung an die Grafen von Hafjau geben. Die lette von diefen Gefchlecht her 
rührende Urkunde ift vermutblich ein Lehnsrevers von 1621. Wahrfcheinlich ift es damals erlofchen. 


In der Kandesgefchichte ift dasjelbe in den letten Jahrhunderten nicht mehr hervorgefreten. 


Quellen und Kitteratur: 


Die Stegem’fchen Orte Wilnsdorf, Wilgersdorf und Rövchen im alter Seit von Ed. Nanaer (Separatabdrıek 
aus dem Intelligenzblatt). Siegen 1865. 

chenbadh: 5. D. IT 119— 156. 

Stenbing: Reformationsgejchichte. 


Denkmäler-Derzeihiniß der Gemeinde Wilnsdorf. 


Dorf Wilnsünrf. 


9 Kilometer jidöftlich von Siegen. 


a) Kirche, evangelifh, Renaifjfance, von 1791, 


1:400 


einfchiffig, Holzdede, Dachreiter. 
Senjter rundbogig, Eingang gerade gefchloffen. 


Adhenbadh, 5. D. II 119, 120. 
2 NManger, 6, 


3 Ahbenbadh, S. D. II 122— 1356. 
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Südoftanficht der Kirche. 


1 :400 


Grundri der Kirche nach einer Seichnung von Juna, 1748, 
im Pfarrarchiv. 


b) Kirdr, Fatholifch, neu. 

Altar,! Renaifjance (Barod), 17. Jahrhundert, von Marmor, zweigefhofftger Säulenaufbau mit Figuren 
und Reliefs; Taufe Chrifti 1,6o m body, I,ıom breit. Wlenfa mit Reliefs und Ranfenwerf; 
Dorderfeite mit ofeph, 2,20 m lang, 0,73; m hodh. (Abbildung nachitehen®.) 


" früher im der abgebrochenen Kirche zu Dafebura, Kreis Warburg. 


Dofal, im Bejtze des Kreties, 
‚ Renaiffance (Barod), von Silber, 
aetrieben, mit Wappen md 
58 cm hoch. 


jebrift. 


Burbach 
Clafeld . 
Crombad . 
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Eremitage 
‚Ferndorf 
‚Freudenberg - 
Sinsberg . 
Batnchen 
Bidengrund . 
Bilcenbach 
Holzhaufen 


Irmgarteichen . 


Junfernhees 
Keppel . 


Titel. 

Dorwort - 

Preisverzeichnifß ; 
Karte der Provinz Weitfalen 
Karte des Kreifes Stegen 
Gejchichtliche Einleitung 
Gemeinde Burbadı 


" Llafeld . 
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n Eijerfeld 
n ‚Ferndorf 
j ‚Frendenberg - 
er Bilchenbad) 
H Jemgarteichen . 
) Keppel 
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Alphabectifches Orrsrenifter 


der gefchichtlihen Einleitungen und der Denfmäler-Derzeichniffe. 
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Rittergüter Ginsberg 5% 
Schlöffer Bainchen 40 
NRumten Siegen 83—85 
Warttbiirme 
Thorbänfer 
Stadt 
befejtigumgen 
Chorftühle Keppel 45 
Berchtituhl 
Sedilien 
Kommunion 
banf 
Bänfe 
Deden Keppel 44 
Gewölbe 
KEpiraphien Kerndorf 25 
Grabplatten Irmgarteichen 39 
SIıfchriftplatten | Keppel 45 
Siegen 80 
Gebäude Neunkirchen 55 
Rathhaus 
Wohnhaus 
Speicher 
Giebel 
Ballen 
Glocden Crombach 20 
‚Freudenberg a1 
Holzhanjen 59 
Keppel , 4 
Krenztbal 26 
Ietphen 51 
Neunkirchen 55 
Niederdreflelndorf 58 
Oberfiichbach 62 
Oberholzklau 65 
Rodchen 69 
Siegen —ehi| 
Mürgendorf 15 
Aausgeräth Siegen 1 
Kuhjchelle 


Er, Ort, Eigen- 4 A 
Bezetchunmg $ Seite Tafel 
j ; thümer ıc. 
Rieden Burbad) 14 
Kapellen Crombach 19, 20 1 
Eremitage 86 
FKerndorf 25 2 
Frendenbera 31 6 
Holzhanfen 59 
Irmgarteichen 39 7 
Keppel 43 8, 9 
Muifen 46 
Xetphen re I 
eumkfirchen 55 
iederdreflelidorf | 58, 59 
Oberftichbach 62 
Oberholzflau 64, 65 14 
Röochen 69 
Siegen 76, 80—82| 15—18 
Milnsdorf 91, 92 
MDirgenvorf 15 
Rlöfter Keppel 44 9 
Stiftsgebände 
Leuchter IJrmgarteichen 59 
Standleuchter 
Kronleuchter 
WDandarme 
Saternen 
Kirchhofs- 
laternen 
Chorlampen 
Malerei Crombach ten I) 
Tafelgemälde ol 
Klappaltar Ferndorf 22, 24, 26, 
‚Fächer 28, 29, 35, 
57, 67, 89 
Hetphen 32,41, %5, 
47, 51, 56 
Oberholzflau 55, 63, 65 
Siegen 70, 77 
Nonftranzen Hetpben 51 12 
Dsfale Crombach 19 
Krüge ‚Frendenbera öl 
Becher Battchen 58 
Dajen Murfen 46 
Vberftichbach 62 
Oberbolzflan 65 
Siegen 95 
Dortale Iuntfernhees 2R 1 
Thore Tetphen 51 
Thüren Siegen 27, 30.18, 20, 22 
Thürariffe 85—85 
Thürjchlöffer 
Snabritcken 


Ort, Eiacın 


Bezeichnung | n Seite | Tafel 
a 5 tbitmer ıc. 

Reliefs Junfernhees 27 5 
Frieje Siegen s5 
Diptychon | Wilnsdorf 92 
Tympanon | 
Schlußiteine 
Jobamnisteller | 
WDappenitette 

Saframents- Crombach 19 

bäuschen 
Heiligen 
häuschen 
ufchen 
Ausgußnijchen 

Siegel Kerndorf 2R 
Stempel Bilchenbad) 32 
Wappen Jemgarteichen IE 

Keppel 4 
Hetphenn a7 
Siegen 75, 82 
Statuen in Hoß, | Jemgarteichen 59 Qi 
Stein, Porzellan, | Salchenvorf 5) 


Elfenberm 
(Chriftus 
Krenzigungs 

gruppe 
Heilige 
Donatoren 
Selböritt 
Sphynre 
Kömwen 
Kenchtevengel) 


Bezeichnung 


Tauffteine 


Teller 
Schüfjelt 
Getrewemaf 
Bettwärmer 
Schaalen 
Cheefocher 
Patente 


Thurmfpige 


Tradıten 


Waffen imMtetall, 
Keder, 
Horn, Elfenbeim 


Holz, 


(Bellebavden 
Schwerter 
Dolche 
Gewehre 
Helme 

Beile 
Scheiden 
Radichlöffer 


Pulverhörner 


Jagdbörner) 


Ort, Eigen 
thiimer ıc. 


Siegen 


Stegen 


Siegen 


Bickengrund 


Sieaen 


Seite 


20 


2 


20 DAR 
ER 


(> 

RR, 
SER 
) N 


“ 


. 
AR 


% 


BE, 
SR 
1% g 


2% 


Pr . 
Lo) 


I 


0) 


4: 
N 
© 
nn 
N 
- 
9 
on 


ala 


Rn u nn nn, te, A a a Ann nn ee 


